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tliurchill blamiert sich vor der Welt
kin seltsames Nachspiel zum mißlungenen englischen flngriff aus Sgtt

Drei „ grokongslsgts " britiscke tügsn — uncl ikr seknsllsL knsis
dö. Den Haag,  24 . März.

Die englische-Lügenpropaganda hat sich mit ihren Neklamemärchen über den britischen Luft¬angriff auf Sylt rettungslos in die eigenen Fallstricke verwirrt . Die britische Admiralität muß
jetzt in ihrer neuesten Erklärung zugeben, daß auch ihre letzte Behauptung , englische Fliegerhätten von dem „zerstörten Gelände" Aufnahmen gemacht, nichts weiter als ein plumper Schwin¬
del war . Churchill erklärt jetzt plötzlich, datz die Flieger wegen atmosphärischer Störungen keineguten Aufnahmen hätten machen können; sie seien unbrauchbar.

Z Bemerkenswert ist, daß diese Erklärung von der Ad-M miralität herausgegeben worden ist. Sie beweist, daß
!-Äi' die Flugzeuge, die . für das fehlgeschlagene Sylter
E Unternehmen eingesetzt waren , zum „Luftarm " der

« Flotte gehörten. Der dringende Verdacht, daß sich hinter
H der ganzen Aktion Churchill verberge, wird hiermit ein-
H deutig bestätigt.
' Es verlohnt sich, noch einmal auf die dreifachen Lu¬

ch gen hinzuweisen, mit denen die englische Propaganda
den angeblichen Luftsieg begleitete. Zunächst,behauptete
Chamberlain in der Ünterhausdebatte , daß die briti-

ÄH schen Flieger erfolgreich Sylt angegriffen hätten . Als» er jedoch diese Erklärung abgab, hatte der Angriss
noch nicht einmal stattgefunden, wie sich später aus dem

H Zeitunterschied einwandfrei feststellen ließ. Die zweitex Behauptung , Deutschland würde es nicht wagen, neu-
i träte Beobachter nach Sylt zu schicken, wurde durch die

W Entsendung namhafter Auslandsjournalisten Lügen ge-
UA straft . Schließlich behauptete vor zwei Tagen die eng-
!j,M tische Presse in großer Aufmachung, englische Flugzeuge

hätten 24 Stunden später die Insel Sylt überflogen
v und ausgezeichnete Aufnahmen gemacht, die unwider-
ü lcgliches Beweismaterial über die schweren, auf der
L Insel angerichteten Schäden festgehalten hätten.

Sie blamieren sich wirklich unsterblich,  Mr.
) Churchill! Allzu plötzlich haben Sie sich hinter
,ch„atmosphärische Störungen " zurückgezogen— wenn dasnur keine Geistes  störungen sind, die Ihnen den
» ersten Bericht über die britischen Aufnahmen vom
„ „vernichteten Sylter Gelände" zu früh  entschlüpfen
,1 ließen ! Ihre dummen Ausflüchte legen die Frage nahe,
tzl ob die atmosphärischen Störungen vielleicht durch
4 das heftige deutsche Flakfeuer verursacht worden sind.
r Oder sollte Ihren bedauernswerten Propagandaflie¬

gern noch ein anderes Malheur passiert sein? Sollten
, sie etwa über dänischem  Hoheitsgebiet photo-
a graphiert haben ? Dann hätten ' wir volles Verständnis

slD dafür , daß Sie , Mr . Churchill, die Aufnahmen der von
britischen Bomben auf neutralem Boden angerichteten

" - Schäden nicht herausrücken wollen ! Falls Sie jedoch
p erfahren wollen, wie katastrophal sich Ihr Oster-Eier-
1 tanz bereits aus die Gemütsverfassung der erwachenden
L Londoner Bevölkerung auswirkt , so setzen Sie sich ein-
» mal mit der Schriftleitung der „Daily Mail " in Ver-
- bindung ! Dort kann sich die Telephonzentrate nämlich
n nicht mehr vor den ununterbrochenen Anfragen der
i» empörten Leserschaftdes Blattes retten , wie der schlei¬
ch ende Widerspruch  zwischen den englischen Mcl-
6 düngen und denen der neutralen Presse über den Nü¬
tz griff auf Sylt zu erklären sei. Sogar der Londoner
s, Korrespondent des norwegischen „Dagbladet ", dessen
ß Deutschfeindlichkeitbekannt ist, drahtet seiner Zeitung,

.1 das britische Publikum sei nach Bekanntwerden der
y amerikanischen Berichte über den „Fall Sylt " derart

i»ck mißtrauisch (gegenüber der Nachrichtenpoiitik des eng¬

lischen Kabinetts ), daß „wohl viele Personen an die
Richtigkeit der deutschen  Darstellung glauben". Ja,
ja , Mr . Churchill, die Wahrheit ist doch nicht so leicht
zu torpedieren , wie Sie und Ihr voreiliger Kumpan
Chamberlain in Ihrer blühenden Phantasie
deutsche Gebiete „mit Bomben" belegen. Und nun
brüten Sie neue Enten aus — den so peinlichen Ein¬
druck Ihrer schweren Niederlage von Scapa Flow
,werden Sie mit allen Ihren Lügen nicht verwischen!
Auch die Gründlichkeit, mit der Sie sich zum Gespött
der Welt machen, ist bereits erschöpfend! ^

Esctonlcsn ru ästsetickve / Von öösims
Das Schwert unseres Glaubens ist zugleich auch

das wohltuende Werkzeug des Glaubens , seine
Frucht einzubringen , denn wer nicht glaubt , wie
will er ausreifen können , und wer nicht kämpft-
im Glauben , wie will er sein Leben gewinnen.
Gleich einer faulen Blüte fiele er ins Grab , aber
fruchtbar waren , die im Glauben an ihre Erfüllung
um dieses ihr Fruchtbarsein gerungen haben.

Denn der Glaube ist nicht die Vorstellung eines
Wunderbaren , zumindest nicht bei uns Deutschen,
sondern vielmehr die Gewißheit det Vorsehung,
die uns auf Grund der uns innewohnenden Ge¬
setze so beschaffen sein ließ , wie wir sind . und die
uns auch dahin den Weg geben wird , zu sein , wie
wir auf Grund der Erkenntnis der uns innewoh¬
nenden Gesetze sein wollen und müssen , um die
Berufung unseres Lebens zu erfüllen.

Wir aber glauben an die Notwendigkeit unseres
Vaterlandes , an seine Berufung im Raum der Ge-

London organisiert schon„den Höchsten Krieg
Line vielsagende kntbMIung der „sinaneial News" — „Waffenstillstand" und „ewiger sriede"

Amsterdam . 24. März.
Während die englische Regierung alle Propagandamittel

anwendet , um der Welt klarzumachen, daß „das eroberungs-
wütige Deutschland" das „friedliebende England brutal über¬
fallen " habe. dah „England für den Frieden und die Frei¬
heit der ganzen Welt" gegen eine „Horde blutdürstiger Er¬
oberer" kämpfe, wobei es „nur das Wohl der bedrohten klei¬
nen Völker" im Auge habe, keineswegs aber „eigensüchtige
Ziele " verfolge , unterläuft dem führenden britischen Finanz¬
blatt , der „Financial -News ", ein » ngemein aufschlußreicher
Aussatz über die Frage ob London seine Rolle im inter¬
nationalen Bankwesen wieder aufnehmen könne oder nicht.
In diesem Aussatz findet sich die Feststellung , dah es „Eng¬
lands Ziel sein müsse, „während des Waffenstillstandes zwi¬
schen diesem und dem nächsten Krieg das bedeutendste Bank¬
zentrum der Welt zu bleiben."

Man traut seinen Auge » nicht , aber es steht schwarz aus
weih : „Während des Waffenstillstandes zwischen diesem und
dem nächsten Krieg / Kein Wort mehr , keines weniger . Die

flusklärmrgsflügeder deutschen Luftwaffe
EnglischesFlugzeug zum Absturz gebracht / Verletzungen
neutralen Hoheitsgebietes durch feindliche Flugzeuge

Berlin,  24 . März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Westen keine besonderen Ereignisse. Die deutsche Luft¬

waffe führte am 22. März trotz heftiger feindlicher Jagd-
und Flakabwehr zahlreiche Auskiärungsslüge über Frank¬
reich durch. An der Westfront slogen einige feindliche Auf¬
klärungsflugzeuge in das deutsche Grenzgebiet ein . Ein eng¬
lisches Flugzeug wurde in der Gegend von Eleve durch ein
Messerschmitt-Jagdslugzcug in großer Höhe gestellt und zum
Absturz gebracht.

Am 22. März und in der Nacht vom 22. zum 23. März
wurde die Verletzung neutralen Hoheitsgebietes durch feind¬
liche Flugzeuge mehrfach festgestellt, und zwar die Ver¬
letzung niederländischen Hoheitsgebietes um 12.22 Uhr. 22.31
Uhr und 23.14 Uhr. belgischen Hoheitsgebietes um V.47 Uhr
und luxemburgischen Hoheitsgebietes um 1.11 Uhr.

Plutokraten Englands , die im September vorigen Jahres
den Krieg vom Zaun brachen organisieren also schon den
n ä ch st e n Krieg . Die Heroen , die angeblich diesen Krieg
n'chren . um der Welt endlich den . ewigen Frieden " zu schen¬
ken, betrachten diese Friedenszeit nur als einen Waffen¬
stillstand . um einen neuen Krieg desto ungestörter vorberei¬
ten zu können.

Hier hat sich einmal die englische Hochsinanzeliqzie selbst
demaskiert. Hier grinst der Welt brutal und unverhüllt die
Fratze des Kapitalismus entgegen ! Nichts anderes hat die
britische Plutokratenkaste im Sinn , als einen Krieg am an¬
deren zu entzünden , bis schließlich die ganze Welt nichts
weiter mehr ist. als eiiic einzige große Sklavcnkolonie der
Milliardäre von der Themse. Man hat hier allerdings auch
wieder den Kriegsplan ohne Berücksichtigung des Gegners
geschmiedet: Das nationalsozialistische Deutschland Wird dafür
sorgen, datz die Räuber von London keinen nächsten Krieg
mehr führen werden.

Vor wekrmachtsberirktoom sreitog
In drei Tagen über 32VÜÜ BRT . versenkt

Bcrliw,  24 . März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab am 22! März be¬

kannt: „Im Westen keine besonderen Ereignisse. Die Luft¬
waffe klärte trotz ungünstiger Wetterlage bis in die nördliche
Nordsee auf. Die Unternehmungen unserer Scestrcitkräste im
Handelskrieg waren weiterhin erfolgreich. Im Verlaus allein
von drei Tagen wurden 32 894 BRT . feindlichen und dem
Feinde nutzbaren HandclsschifsSraumes versenkt."

velgischer fischdompserüberstillig
Brüssel.  24 . März.

In belgischen Schiffahrtskrcisen rechnet man mit dem Ver¬
lust des Fischdampfers 88", der vor 14 Tagen in See
gegangen war und bereits seit einigen Tagen in seinem Hei¬
mathafen Hxhst zurückerwartet wurde . Von dem Dampfer
fehlt bisher jede Spur.

Amsterdam.  24 . März.
Wie aus London gemeldet wird . ist das dänische Sc-

„Christiansborg " (3279 BRT .) untergegangen.

Heldentat einer deutschen slugjeugbesahung
weiterese880 -Lonnen-Stffiff aus einem englischen öeleitzug durch vermißt gemeldetes slugzeug versenkt

BL . 24. März.
In dem Bericht des Oberkammandos der Wehrmacht wurde

^ als neuer großer Erfolg unserer Luftwaffe die Versenkungvon neun Schissen mit etwa 42 999 Tonnen aus einem Ge¬
leitzug gemeldet . Nur ein einziges Flugzeug wurde vermißt.
Dieses Flugzeug ist trotz schwerster Beschießung an die
deutsche Küste zurückgekehrt und konnte die Versenkung eines

i weiteren Dampfers aus dem Geleitzug mit 6999 Tonnen
f i melden.

« Jetzt sitzen die Männer der Flugzeugbesatzung in einem
! g Fliegerhorst , der eine mit einer durchschossenen Mütze , der

§ andere mit durchschossenen Stiefeln , und erzählen:
k, „Wir erhielten Befehl zum Start nach der englischen Küste

mit der Aufgabe , einen englischen Geleitzug anzugreifen . Be¬
geistert von der bevorstehenden Arbeit kletterten wir gegen
18 Uhr in unsere Kiste. Gleichmäßig brummen die Motoren.
Kurs : Scapa Flow ! Der Bordwart zieht plötzlich ein schiefes
Gesicht. Der rechte Motor stuckert. Sollen wir umkehren?
Rein , weiter geht's . Er wird hoffentlich noch klar werden.
Und er wird es auch.

Gegen 19 Uhr sichten wir in der Höhe von Scapa Flow
einen großen Geleitzug , gesichert von einigen Kreuzern und
Torpedobooten , Ein fetter Brocken , Wir fliegen den Gelcitzug
an . Die rechts außen fahrenden Schiffe sind absprachegemäß
für uns „reserviert ". Der erste ist nur ein kleiner Pott , der
zweite schon besser, aber der dritte ein ganz großer Brocken,
Aus ihn ! Ueberoll knallt es schon, und dann ganz ruhig'
Der Beobachter zieht am Bombenabzug . Zwei Bomben sausen
in die Tiefe , schlagen steuerbord und backbord aus dem Schi ?'
ein . und ein Blick überzeugt davon — es genügt.

Plötzlich klickcrt und knattert es in der ganzen Kiste: Der
Tommh ! Einer links , einer rechts und zwei von hinten . Alle
Rohre der SPitfire -Maschinen feuern . Ueberall knistert und

splittert es . Wir haben hinterher eine Unzahl von Einschlä¬
gen festgestellt. Auch ein Beweis für die Güte unserer Flug¬
zeuge. Da aber dachten wir , jetzt bloß raus . Die einzige Mög¬
lichkeit einer Rettung ist die Wolkendecke. 399 Meter höher.
Steil zieht der Flugzcuizsührer die Maschine hoch. Der Bord¬
funker, der das Heckmaschinengewchr bedient, sinkt vor» über,
Kopfschuß. Bordwart und Beobachter bemühen sich, ihn aus
seinem Sitz zu ziehen, um das MG . wieder besetzen zu können.
Gerade ist die Wolke erreicht.

Mit verbissenem Gesicht starrt der Flugzeugführer auf das
Kühlwasserthermometer des rechten Motors : 129 Grad ! Wahr¬
scheinlich ist das Kühlwasser durch Treffer ausgelaufen . Noch
einige Sekunden , dann steht der Motor still . Wir sehen uns
stumm an . Die Maschine „schmiert " ab und nähert sich
mit größter Geschwindigkeit dem Meer , In letzter Sekunde
gelingt es noch. die Maschine 'abzusaugen . Gerade noch
89 Meter über dem Meer , Was tun ? Aussteigen ? Kommt
nicht in Frage !' „Lieber mit der Kiste absausen als zum
Tommy !", schreit der Feldwebel . Nun merkt der Flugzeug¬
führer , daß auch das Seitensteuer klemmt Mit der Kraft
seines ganzen Körpers stemmt er beide Füße gegen das Pedal
des Seitensteuers.

Der Tommh ist verschwunden. — Aber kommen Wir so
noch weiter ? Es muß gehen. Reicht der Brennstoff ? Die
Brennstoffleitung eines Reservetanks ist durchschossen. Zwei
andere Tanks sind noch heil . Aber die Brennstoffpumpe ist
ausgefallen . Die Handpumpe wird probiert — zieht nicht,
wird immer wieder probiert , aus einmal : Hurra ! rufen wir.
als wären wir gerettet.

Der rechte Motor arbeitet wieder aus, höchster Tourenzahl.
Wird er aushalten ? Alles entbehrliche , darunter Maschinen¬
gewehre und Munition , wird über Bord geworfen . Nun
oerinnen die Minuten wie eine Ewigkeit . Kommen wir auch

nach Deutschland ? Haben wir den richtigen KurSI Der größte
Teil der Instrumente , darunter auch der Kompaß ist aus¬
gefallen Mit einem Notkompaß ' muß weiter -gesteuert wer¬
den , Die Uhr zeigt schon 29 Uhr . Die Beine des F̂lugzeug-
führecs sind durch die Überanstrengung . verkrampft . „Es
geht kaum mehr ", sagt er , „es muß aber gshbstt" Einer dreht
eine elektrische Litze zu einer Schnur zusammen und zieht,
damit am Seitensteuer . Ein anderer sucht nach einer Er¬
frischung , einer Thermosflasche mit Milch , Zerschossen, Wieder
rechnet der Bordwart auf seinem Block, ob der Brennstoff
reicht . Um 23 Uhr müßten wir an die deutsche Küste kommen,
ES ist bereits 23 18 Uhr , Immer noch keine Küste , kein Licht,
nichts ,in Sicht , Eine viertel , eine halbe Stunde vergeht,
immer noch nichts . Sind wir ' abgetrieben ? Kommen wir
überhaupt nicht nach Deutschland ? Der rotglühende Auspuff
wird immer Heller, wird weißglühend Da leuchten Schein¬
werfer auf , und jetzt erkennen wir Helgoland.

Ein Küstenschcinwcrser blendet auf. Ertcnnungssignal und
Notsignal hinterher . Mit letzter Anstrengung wird dem Sciten-
stcucr eine riesengroße Schleife abgetrotzt. Der Scheinwerfer-
führer hat begriffen und rettet uns damit das Leben. Breit
strahlt er das Watt vor dem Flugzeug , mit seinem Strahl
vorauslaufend . an . 29 Meter Höhe und jetzt, jetzt wünscht sich
jeder Hals - und Beinbruch : Hinein inS Watt . Einen tollen
Schlag hat es gegeben, aber wir liegen mit der Maschine still
— und wir sind auch still. Dann holen wir tief Atem. Nur
der Flugzeugführer rührt sich nicht. Stocksteif und schwer klet¬
tern wir aus der Maschine und holen den erschöpften und
bewußtlosen Kameraden heraus . Fertig ? Nein . Mit herbcigeeil-
ten Maunschastcn bergen wir bis zum Morgengrauen die
brave Maschine. Dann melden wir : „Gelcitzug angegriffen.
Schiff mit 6990 bis 7999 Tonnen versenkt!

Das find unsere Männer! Laus viotrioü

schichte, eine große Not unter den Menschen zu
wenden . Und so glauben wir an unsere Notwen¬
digkeit , die Kraft , in uns die Not zu wenden.
Denn der Glaube ist nur immer dort am glühend¬
sten, wo sich ein Gebirge auftürmt , das mit ge¬
wöhnlichen Mitteln nicht bezwungen werden
kann . Der Glaube aber , daß man es doch zwingen
wird , verdoppelt schon die Kräfte.

Erst durch die Kraft zur Ueberwindung über¬
winden wir , erst durch den Mut zur Schlacht ge¬
winnen wir den Sieg , und sei es nur in uns selbst,
durch die Bezwingung der chaotischen Triebe in
uns.

Benötigten wir 'eines Glaubens , wenn wir nicht
durch ihn Kraft und Mut und die Festigkeit unse¬
rer Ehre gewinnen wollten?

Wir würden uns im Winter dem Erfrieren hin¬
geben und im Sommer wie Vogel zum Licht aus-
stürmen wollen . Der Glaube aber , der zugleich Ehr¬
furcht in sich birgt , gibt uns die Gewißheit des
Frühlings und das Gesetz von unseren eigenen
Möglichkeiten . Ja , er gibt unseren Möglichkeiten
zur Entfaltung erst die entscheidende Wegweisung,
darum weil wir nun auch an uns glauben , indem
wir unsere Kraft verspüren . Ueberwinder zu sein.

So ist die österliche Zeit ein Siegesfest solchen
Glaubens , denn nichts gedeiht in der Schöpfung
ohne Not und Schmerz , nichts erstarkt in unserem
Leben ohne die Erweckung der Kräfte zum Kampf,
also durch den Glauben.

Aber wer glaubt , wird auch siegen , wird Not
und Schmerz , Winter und Frost des Herzens über¬
winden , und erfröre ihm auch ein Glied seines
Leibes , seiner Seele , seiner Träume , er selbst ge¬
wänne den Frühling , der lächelnd die Wunde be-
streicht und wunderbar heilt , was noch Schmer¬
zen bereitet.

Schneefahnen wehten über das Land , als die
Gläubigen in einem unbändigen Trotz gegen das
Wetter anstürmten und in hoher Wintersnacht
ihr Sonnenwendfeuer anzündeten , Symbol für
das Feuer ihres Glaubens in ihren Herzen.
. Sie nehmen den Frühling österlich , als den Sieg
heiligen Kampfes im All und als Fest der Freude,
darum , daß sie Not und Schmerz überwunden
haben in diesem Glauben an das wiederkehrende
Licht.

Wer glaubt , muß auch kämpfen . Glaube allein
ist eine taube Blüte , erst der Kampf gibt dem
Glauben die Fruchtbarkeit.

Nur feige Menschen tragen an Fahnen , von Sil¬
ber und Gold durchwirkt und sorgsam behütet und
geglättet als Heiligtümer so versonnener Einfalt.
Der Tapfere und Mutige sieht das zerschlissene
Banner stürzend im Sturm , denn er kämpft für
das , woran er glaubt.

Und so stehen wir heute in unserer Zeit . Wir
empfinden die österliche Botschaft des Frühlings
in unserem Blute . Wir glauben ja doch an uns
selbst als Deutsche , an die Berufung unser Vater¬
landes und seine Unsterblichkeit , damit Kinder und
Kindeskinder dieses gleiche Glück , Deutsche sein zu
dürfen , noch verspüren können . Wir glauben ja
doch daran , daß der allwaltende Schöpfer uns den
Führer,in dieser Zeit inwendiger Not gesandt hat,
wie wollten wir da herumstehen und vom Glauben
reden und die golddurchwirkten Fahnen ihm zu-
schwenken und rufen , Gott mit dir , du wirst es
schon machen.

Wir glauben , und darum stehen wir bei ihm und
kämpfen mit ip dieser Welt chaotischer Stürme.
Wir kämpfen uns durch , unsere Waffen sind nicht
in Werkstätten allein geschmiedet , die deutscher
Fleiß erfüllt , unsere Waffen sind heilig geglüht
I» » » I» » I» II» » I» IIIII » IIIIIM „ I„ „ IIMI » I» I» I» III » » II» I» » IIIII » II» » III» » IM»

VnsSr L'assssNLSUsI
Die deutsche Lujtwasse setzte ihre Auskiärungsslüge überFrankreich sort.
Im Anschluß an den erfolglosen britischen Propaganda¬
slug nach Sylt haben sich die Londoner Liigenstratege«unsterblich blamiert.
Ministerpräsident Rehnoud . der französische Churchill, er¬
zielte bei der Kammerabstimmung nur eine Stimme
Mehrheit.
Hangö wurde den Russen übergeben.
Gauleiter Rover und Kreisleiter Blanke besuchten Weser,
Ems -Truppenteile im Westen.
Am Dienstag beginnt auch in Bremen die große Metall¬
spende zum Führer -Geburtstag.
Ueber die Trinkwasserversorgung im Katastrophenfall
unterrichtet ein Merkblatt.
Werder-Bremen schlug ASV . Blumenthal verdient mit 3:Q
In Wilhelmshaven erzielte der Gaumeister VfL. Osna¬
brück nur ein mageres I:1-Unentschieden.
Die deutsche Ringer -Nationalmannschast gewann gegen
eine Auswahl Italiens mit 8:2 Punkten . ,,

x
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in dem Lichtwendfeuer unserer Begeisterung , in
dem Wissen von der Vorsehung , die uns und unser
Deutschland berufen sein läßt.

Im Blute verspüren wir es und sind glücklich
darum , uns opfernd verschwenden zu dürfen , achten
der Wunden nicht , es kommt der Frühling , der sie
alle mit sieghaftem Lächeln schließen wird . Kampf
heißt die Losung . Die Osterglocken sollen uns Mah¬
nung sein . Uns gewaltiger werden sie brausen,
,ruenn das befreite Volk in seine Täler und Berge
heimkehrt, , wenn es den Drachen erschlagen hat,
der es heimtückisch anfiel.

Dann , ja dann aufjauchze sein gläubiges Herz.

Siackwünstlie des sülirero
für oeneraloberst von vrauchitsch

Berlin , 24. März.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat

an den Oberbefehlshaber des HeereS, Generaloberst von
Brauchitsch , zu seinem 46jährigen Militärjubiläum folgen¬
des Glückwunschtelegramm gerichtet : „ Anläßlich der 40jäh-
rigen Wiederkehr des Tages , an dem Sie in die Armee ein¬
traten , gedenke ich Ihrer und Ihrer für das Heer geleisteten
Dienste aus das herzlichste. Adolf Hitler ."

Außerdem hat der Führer dem Oberbefehlshaber des Hee¬
res sein Bild im silbernen Rahmen mit einer herzlich gehal¬
tenen Widmung überreichen lassen.

NMokriegsflagse über dem verliner Zeughaus
Berlin,  S8 . März.

Bus Anordnung des Führers und Obersten Befehlshabers
der Wehrmacht sollen die großen deutschen Hceresmuseen der
Wehrmacht unterstellt werden . Nachdem die Heeresmuseen in
Dresden und München vor einigen Wochen übernommen
worden waren , ist am 23. März auch das Zeughaus in Ber¬
lin aus die Wehrmacht übergegangen.

In der Ruhmeshalle des Zeughauses übergab der Gene¬
raldirektor der Staatlichen Museen , Professor Dr . Küm¬
mel  als Vertreter des Rsichsministers sür Wissenschaft , Er¬
ziehung und Volksbildung das Zeughaus an Konteradmiral
Lorey,  als Beauftragten deS Oberkommandos des Heeres.
Zum Zeichen des Ueberganges zur Wehrmacht war aus dem
Zeughaus die Rcichskriegsflagge gesetzt worden.

sackelzug in Memel
Memcl , 24. März

Stadt und Land Memel feierten am Freitag und Sonn¬
abend die Wiederkehr deS Tages , an dem der Führer auch
diesen Teil des ostpreußischen - Landes in das Großdeutsche
Reich heimholte . Den Austakt bildete am Freitaanachmittag
die Aufführung einer festlichen Kantate im Stadttheater . Ein
Fackelzug beschloß den ersten Tag.

Neuordnung des ilalienischen Heeres
Zur Verstärkung der Schlagkraft und Wehrbereitschaft

Rom,  24 . März.
Am Jahrestag der Faschistischen Revolution verössentlicht

die römische Morgenpresse in großer Aufmachung — gleich¬
sam zur Jllustrierung der Schlagkraft und Wehrbereitschast
der Nation — einen vom Ministerrat bereits gebilligten und
gegenwärtig dem zustehenden Kammerausschuß zur Prüfung
vorliegenden Gesetzentwurf über die Neuordnung des Heeres.
Danach wird künftig das Heer im Mutterland umfassen^ 1. Ge¬
neralstabskommando , 6 Armeekommandos , 21 Armeekorps,
1 Oberkommando der alpinen Truppen , 35 Kommandierende
und S6 Divisions -Generäle.

21
seierlag des jaschististhen Italiens

Jahrestag der Gründung der faschistischen Kampfbünde
Rom,  24 . März.

Am 21. Jahrestag der Gründung der faschistischen Kampf¬
bünde steht ganz Italien im Zeichen dieses sür seinen Ausstieg
zur imperiälen Großmacht entscheidenden 23. März , der in
den reich beflaggten Städten durchs kurze Feiern militärisch¬
schlichten Charakters begangen wurde.

In der italienischen Hauptstadt legte Parteisekretär Mini¬
ster Mpti  am Ehrenmal der gefallenen Faschisten am
frühen Morgen einen großen Lorbeerkranz des Duce nieder.
Mussolini  selbst begab sich zur Vereidigung der Offi¬
ziersaspiranten der IV . Legion der studentischen Miliz
„Benito Mussolini " in die Universitätsstadt , wo ihm begei¬
sterte Kundgebungen zuteil wurden . Anschließend übergab
der Duce im Zentrum der Stadt die neuen „Straße des
23. März ", die zwei Hauptverkehrsadern verbindet , ihrer
Bestimmung , wobei dem Begründer des Faschismus wie¬
derum stürmische Huldigungen bereitet wurden.

Der Gedenktag des 23. März beherrscht natürlich auch das
Bild der Presse , die Italiens gewaltigen Ausstieg unter der
Führung des Duce und im Zeichen des Liktorenbündels
feiert und der überragenden Leistungen des Duce in 21 Jah¬
ren unentwegten Kampfs ? in Dankbarkeit gedenkt.

kllpenqrenreverbinSunnsiinie
Der Duce empfing Abordnungen aus Lber -Etsch

Rom,  24 . März.
Mussolini empfing im Palazzo Denezia die nach Rom ge¬

kommenen Vertreter und Abordnungen aus Ober -Etsch, die
bei der Abstimmung sür Italien optiert hatten . Der Duce
wies in seiner Ansprache darauf hin . daß die Abkommen für
Umsiedlung eine logische FolkWochistorischer Ereignisse seien.
Der Duce erklärte , die Alpengrenze , die weit früher als von
Menschen von Gott geschaffen wurde , um die äußere Form
Italiens festzulegen , werde niemals mehr einen Grund zu
einem möglichen Gegensatz bilden , sondern vielmehr die Ver¬
bindungslinie der beiden Staaten , der beiden Völker , ihrer
großen Kulturen und ihrer verwandten modernen Revolu¬
tionen bilden.

Volkslied - und Tonzkursus der Volksdeutschen Jugend Un¬
garns . In Szederkeni wurde im Rahmen des Volksbundes der
Deutschen in Ungarn ein Volkslied - und Tanzkursus sür die
Dolksjugend veranstaltet . Der Führer der Volksgruppe , Dr.
Ernst Bosch, eröffnete mit grundsätzlichen Ausführungen den
viertägigen Kursus.

Di? in jiddischer Sprache erscheinende Zeitung „Forrvärts ". Newyork, berichtete am
19. Juli 1939 von einer Rede des Revisionistenführers und Radrkaljuden Jabo¬
tinski.  Darin heißt es:

«Vklr ksbsn eisn kngltinelstn tt» Suek . eil« Slbol . S «,sH « unv Wi, „ nre »,,1«
gsgsbsn , wir ksbsn unssr SI>N in istrs weisen slntlisksn Issssn , unci msbr slr sin
groksr ĥ snn ist cisrsu » gsboran z»or«i« n. "

Kann dann noch die Herrschaft der jüdischen Plutokratie in England verwundern?
Hier offenbaren sich die Hintergründe für die englisch-jüdische Interessengemeinschaft,
die das Reich Adolf Hitlers vernichten will . Wie in der Kampfzeit der Partei der Haß
und die Willkür Judas den Sieg des Führers nicht verhindern konnten, so wird auch
im opferschweren Freiheitskampf des Volkes der Nationalsozialismus über die englisch-
jüdisch« Plutokratie siegen.

„wenlg Schaden auf Sgll"
USP.-Korrospondenten schildern die waiiicheir über den erfolslosen britischen Luftangriff

Newhork , 24. März.
Unter den doppelspaltigen Ueberschristen „Wenig Schaden

auf Sylt bemerkt " und „ USA .-Korrespondenten sehen wenig
Sylt -Schaden ", bringen „New 'Kork Sun " und „New Bork
World -Telegramm " auf den ersten Seiten einen Bericht des
Associated -Preßkorrespondenten Steinkops aus Hörnum . In
dem Bericht heißt es : „Drei amerikanische Korrespondenten,
die hierher reisten , sahen einige Ergebnisse des mehrstündigen
Flugangriffcs an der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch.
Man zeigte uns ein von Deutschen als Krankenhaus bezeich¬
netes Gebäude , das einen direkten Treffer erhielt . Auf der
Fahrt über den sechs Meilen langen Hindenlnirgdamm , auf
dem der langsam fahrende Zug öfter anhielt , konnten wir
keine Anzeichen einer Beschädigung der strategischen Klein¬
bahn erkennen , dft die Lebensader Sylts ist. Die Sanddünen
am Südende der Insel waren mit britischen Bomben be¬
streut , und Zivilisten und Soldaten untersuchten wißbegierig
die Krater . Wir konnten keine Anzeichen sehen, daß irgendein
Hangar direkt getroffen wurde . Eine Brandbombe siel auf
einen großen Stahlkran , Erplosionen in der Nähe des Hay-
gars zerbrachen Fenster , und ins Meer fallende Bomben wir¬
belten große Eisschollen auf . Deutsche Flieger erklärten , die
Hangars und der Kran waren wahrscheinlich Zielpunkte der
Angreifer , aber die Bomben wurden sür ein genaues Zielen
aus zu großer Höhe abgeworfen . Die deutschen Flakgeschütze
setzten den Angreifern zu und sie schienen nervös geworden
zu sein . In dem als Krankenhaus bezeichneten Gebäude wur¬
den ' alle gerettet , aber das Dach flog - aus und die Wände
bekamen Risse. Das einzige andere Gebäude , das die Korre¬
spondenten sahen , und das Beschädigung auswies , war ein
Kleinbauwerk , worin Zielscheiben aufbewahrt wurden . Drei
britische Flugzeuge wurden abgeschossen, eines in der Nähe
von Hörnum . Letzteres versank ins Meer ; die Leiche eines
Offiziers , der offenbar vor dem Absturz heraussprang , wurde
am nächsten Morgen auf dem EiS gefunden . Die Jnsignien
waren von der Uniform entsernt . Aus dem Wege über den
Hindenburgdamm konnten wir über die großen Steinblöcke
klettern , aus denen der Damm gebaut ist und den Damm,
die Gleise und die Bahnwagen besichtigen . Soweit wir gehen
konnten , wies der Damm keine Anzeichen einer Beschädigung
auf ."

Sämtliche amerikanischen Rundfunksender verbreiteten be¬
reits am Donnerstagabend die Berichte amerikanischer Presse¬
vertreter , die sich von der Gegenstandslosigkeit der englischen
Behauptungen über Sylt an Ort und Stelle hatten überzeugen
können . In allen Rundfunkkommentaren wird daraus hin¬
gewiesen , daß die Korrespondenten zwischen den Gebäuden
aus Sylt herumgingen , alles besichtigten , keinen Schaden fest¬
stellten und keine Beschädigung des Hindenburgdammes vor¬
fanden . Es wurde auch hervorgehoben , daß es unmöglich sei.

innerhalb von 3K Stunden nach dem Flugangrisf irgendeinen
Schaden zu verdecken.

Stockholm , 24. März.
Der Berliner Vertreter von „Stockholms Tidningen " be¬

stätigt seiner Zeitung auf Grund seiner Besichtigungsfahrt
nach Sylt , daß die Insel nur wenig Schaden durch den
englischen Bombenangriff erlitten hat . Der Hindenburgdamm
sei völlig unbeschädigt . Auf Hörnum sei eine Bombe sieben
Meter vom Funkturm niedergegangen , ohne diesen zn be¬
schädigen . Ein Holzbau sei zerstört worden , aber die Flug¬
zeugschuppen seien unbeschädigt . Eine Brandbombe habe ein
Munitionslager getroffen , habe aber rechtzeitig entfernt wer¬
den können . Weiter habe ein Volltreffer das Krankenhaus
getroffen , ohne daß wesentlichere Schäden angerichtet worden
sind.

Kopenhagen , 24. März.
Ueber den Besuch neutraler Journalisten auf der Insel

Sylt nach dem englischen Luftangriff und dem mündlichen
Bericht des einen Teilnehmers an der Fahrt schreibt der
Berliner Korrespondent von „Nationaltidende ", der Wort-
ftihrer der neutralen Journalisten habe in einer sachlichen
Darstellung erklärt , daß man aus der Fahrt nur '' sehr un¬
bedeutende Wirkungen des englischen Bombardements gesehen
habe . Ein Militärkvankenhaus habe einen Tresser erhalten,
eine Scheune sei getroffen , ein Teil Fensterscheiben sei zer¬
brochen , hier und da seien einige Löcher in den Boden ge¬
rissen worden , aber im übrigen hätten die englischen Spreng-
und Brandbomben keinen nennenswerten Schaden angerichtet.

Oslo,  24 . März.
Die Berichte von Vertretern der ausländischen Presse in

Berlin über ihren Besuch in Sylt mit der Feststellung der
äußerst geringen Wirkung des englischen Fliegerangriffes fin¬
den auch hier Beachtung . Besonders wird hervorgehoben,
daß der Verkehr in Westerland aus Straßen und Plätzen
sowie auf den anderen Inseln normal ist und daß in den
Gaststätten reges Leben herrscht . Der Erzähler habe hervor?
gehoben , daß der Hindenburgdamm vollkommen intakt sei
und daß das Leben im Badeort Westerland normal vor sich
gehe.

Bucnos Aires , 24. März.
Die gesamte argentinische Morgenpresse verössentlicht die

Berichte der amerikanischen Pressevertreter über ihre Be¬
sichtigungsfahrt nach Shlt , durch deren Ergebnisse die briti¬
schen Lügenmeldungen über die angeblichen Erfolge des Luft¬
angriffes eindeutig widerlegt werden . Die , damit verbundene
neueste Blamage des britischen Nachrichtendienstes hat in der
argentinischen Öffentlichkeit starken Eindruck hinterlassen.

Sie Welt erfuhr- le Londoner Lügen
Amerika mahnt kngland zur Wahrheit - SeutslhianSs ftngaben restlos bestätigt

Newhork,  24 . März.
Die neue englische Blamage mit den von der britischen

Admiralität auch in Amerika prahlerisch angekündigten Bild-
dokumenten über dir „ große Wassentat der unerschrockenen
britischen Luftwaffe " aus Sylt bringt erneut den Ameri¬
kanern die Wahrheit über Shlt näher . Selbst das durchaus
englandsreundliche Blatt „ New Park Herold Tribun " gibt
zu, man müsse sich über die seltsam verspätete Entdeckung
der britischen Amtsstellen , daß die Photographien der briti¬
schen Flugzeuge von Sylt wegen schlechten Wetters die ver¬
sprochenen Beweise nicht lieferten , sehr Wundern . Jedenfalls
seien , so stellt das Blatt fest, die Beschädigungen weit ge¬
ringer , als die britische Öffentlichkeit geglaubt habe , es
annehmen zu dürfen . Die Engländer sollten doch eifriger
daraus bedacht sein , den Rns der Wahrheitsliebe zu sichern.

Die Augenzeugenberichte der amerikanischen Korresponden¬
ten , die am Freitag in großer Aufmachung verössentlicht
wurden , geben der Newyorker Öffentlichkeit ein ganz neues
Bild von dem englischen Luftangriff aus Sylt . Außer der
Agentur Associated Preß berichtet auch der INS .-Vertreter,
er habe sich davon überzeugt , daß die englischen Flieger
entweder schlecht gezielt oder ihre Ziele überhaupt nicht ge¬
sunden hätten , denn beinahe alle Bomben seien weit vom
Ziel eingeschlagen . Es sei ganz ausgeschlossen , daß die Deut¬
schen irgendwelche größeren Schäden innerhalb von 36 Stun¬
den hätten " beseitigen können , um den eingeladenen neutra¬
len Berichterstattern etwas vorzumachen.

Der Vertreter der Agentur United Preß stellt fest. daß die
britischen Flugzeuge nur einen Treffer erzielt hätten , und
zwar aus die Krankenstation . Auch hebt er hervor , daß keine
einzige Bombe den Hindenburgdamm getrosten habe.

kine aufschlußreiche deutsche vttanz
Und da wag»man in London noch von krfolgon zu jprechen—latsachen widerlegen Propagondaliigen

Die englischen Geldsackpolitiker gefallen sich bei allen Ge¬
legenheiten darin , die wirtschaftliche Seite des gegenwärtigen
Krieges zu betonen . Nach echt jüdischen Geschäftsmanieren
ist eben für sie auch der Krieg nichts anderes als eine Ver-
dienstmöglichksit . die nach allen Regeln ausgenutzt werden
muß . Nicht der heldenmütige Einsatz tapferer Männer steht
im Vordergrund ihres Tenkens , die Pfundnote allein lohnt
den Einsatz , zwar nicht sür den Soldaten der mit seinem
Leben sür den von der Londoner Plutokratie vom Zaune
gebrochenen Krieg mit Deutschland eintreten muß , sehr wohl
aber für die jüdischen Bankiers ^ nd ihre englischen Vetter.
Bei diesem "Gemauschel wirkt es direkt verräterisch , wenn
plötzlich englischerseits eine erwartete Bilanz der Öffent¬
lichkeit nicht zugängig gemacht wird . Aber schließlich wvllen
wir in diesem Falle dem Gedächtnis der Londoner Geschäfte¬
macher , denen anscheinend durch die letzten deutschen Erlolg«
die Stimme verschlagen ist, etwas nachhelfen . Allen steht
uns nach der gewaltige Erfolg der deutschen Lustwasse , in
Scapa Flvw vor Augen . . Drei englische Schlachtschiffe wur¬
den schwer beschädigt, eines von ihnen so gut wie . vernichtet.
Darüber hinaus erhielten ein Kreuzer und zwei weitere
große Kriegsschiffe schwere Treffer . Nun hat aber ein
modernes englisches Schlachtschiff noch amtlichen Meldungen
einen Neubauwert von 7 468 274 Pfund Sterling , während
ein Kreuzer l 676 256 Pfund kostete und zwar zu der Zeit,
in der das englische Pfund noch seinen vollen Wert besaß.
Tg .mil , also fostet ein englisches Schlachtschiff die runde
Summe von 156 Millionen Mark . während ein Kreuzer mit
etwa 46 Millionen Mark zu veranschlagen ist. Und siebe da
Es ergibt sich iolgende schöne Bilanz des deutschen Sieges
in Scapa Flow:

Ein Schlachtschiff so gut wie vernichtet (9/10
des Wertes)

Zw »i Schlachtschiffe schwer beschädigt l2/3 des
Wertes)

1 Kreuzer schwer beschädigt (2/3 des Wertes)
Zwei weitere große Kriegsschiffe schwer be¬

schädigt (bescheiden gerechnet)
Schäden aus drei englischen Flugplätzen min¬

destens
Schäden in englischen Flakbatterien

bestens

l35 666 666

266 «66 666
27 666 666

2 566 666
IMN-

1 275 666

F- Mark <12 778 000

Natürlich , einen solchen Verlust kann man in England dem
Volke unmöglich mitteilen . Also versucht man mit einem
Gegenangriff die Scharte auszuwetzen . Zum Leidwesen Eng¬
lands aber fiel der Schlag gegen Sylt buchstäblich ins Wasser.
So sehen nun Deutschlands Verluste aus Sylt aus:

l Hausdach beschädigt , Reparaturkostcn
1 Scheibenstand zu reparieren
Fensterscheiben einzusehen

723,50
112,15
343,30

Mark 1178,85
Immerhin also auch eine Bilanz , die aber sür England

äußerst teuex ist, denn drei der von London eingesetzten
Bigkcrs -Wellington - und Armstrong -Whitley -Bomber wurden
von der deutschen Abwehr abgeschossen und kehrten nicht mehr
nach England zurück . Bei dem deutschen Angriff gegen Scapa
Flow aber ging kein deutsches Flugzeug verloren . So also
sieht die Enbbilanz aus:

Teutsche Bomber fliegen gegen Scapa Flow
Sachschaden 419 775 006
Kein deutsches Flugzeug geht dabei verloren.
Doppelt soviel « englische Bomber griffen

Shlt an:
Sachschaden : 1178.85
Drei englische Flugzeuge gehen verloren.

Kein Wunder also, wenn man in London von seinen
üblichen Rechenmätzchen absieht und den Mantel des Schwei¬
gens über die anhaltende und allmählich sprichwörtlich wer¬
dende Erfolglosigkeit deckt. Peinlich , äußerst peinlich iür den
alternden John Bull , der nun außerdem mit schon jetzt
zitternden ^ Händen aus die Rechnung wartet , die Dänemark
bald als Schadenersatz stellt sür das Unheil , das die nervösen
englischen Flieger aus neutralen dänischen Boden anrich¬
teten , als sie ihre Bomben lieber weitab vom Schuß der deut¬
schen Flakgeschütze abwarfen . Ja . John Bull wird alt . Wahr¬
lich, alles gelingt ihm daneben . wv-

USA . als Wassenlicscrant . Die Vereinigten Staaten haben
im Jahre 1939 fast neunmal mehr Waffen und Kriegsmaterial
verkauft als 1S87. Für 1939 besaust sich die Exportsumme auf
204 355 Dollar.

„Associated Preß " schreibt hierzu , die Augenzeugenberichte
der amerikanischen Korrespondenten seien glaubwürdiger als
die Behauptungen der britischen Flieger . „New Dork Times"
hebt hervor , Scapa Flow sei als Flottenbasis bedeutend wich¬
tiger , als Shlt.

wann zeigt tlzurchill
Sie„unbeschädigte Same fleet" r

Berlin , 24. März.
Der Londoner Nachrichtendienst der am Donnerstag mit

unverhohlener Schadenfreude festgestellt hatte , daß ausländi¬
schen Journalisten durch die deutschen Behörden der Wunsch
versagt worden war , die von der britischen Lustwaffe „schwer¬
beschädigten " militärischen Anlagen auf der Insel Sylt zu
besichtigen — woraüs dik Nichtigkeit der englischen Behaup¬
tungen hergeleitet wurde , sah sich am Karfreitag vor der
peinlichen Ausgabe , seinen Hörern schonen- beizubringen , daß
nun eine solche Besichtigung dennoch stattgesunden hat.
Selbstverständlich wird auf die Prahlereien des Vortages mit
keinem Wort bezug genommen . Man hofft wohl aus Sie
Vergeßlichkeit der Zuhörer . Im übrigen wird der Bericht
über die Besichtigung ironisiert , weil — nur von amerika¬
nischen Journalisten im allgemeinen die Rede gewesen sei
und man nicht gewagt habe , ihre Namen zu nennen.

Wirklich ein überzeugendes Argument , Herr Churchill . Dem
Mann kann jedoch geholfen werden . Man möge ' in London
zur Kenntnis nehmen , daß neben anderen Vertretern nicht-
kricgftthrendcr und neutraler Staaten die Berliner Korre¬
spondenten der drei großen amerikanischen Nachrichtenbüros,
Associated Preß , United Preß und INS , sowie der „New
Hork Times " anwesend gewesen sind und Gelegenheit hatten,
die „riesenhaften Erfolge " des sechsstündigen Angriffes zu
sehen. Wir sind wirklich gespannt , wie sich nun London aus
der abermaligen Blamage herausreden wird . Man hat es
wirklich nicht leicht , wenn man lügen soll und die bösen
Nazis sich das unverständlicherweise nicht gefallen lassen
wollen.

Dürfen wir uns im übrigen die bescheidene Frage erlauben,
welchen neutralen Journalisten Herr Churchill unmittelbar
nach dem deutschen Angriff aus Scapa Flow die unversehrte
und von keiner deutschen Bombe getrossenc Home Fleet vor¬
geführt hat ? Sie ist doch völlig unbeschädigt , oder . . .?

Iren-Vemonstration in velfast
Aufstandsversuch im Dartmoor -Zuchthaus.

. Amsterdam.  24 . März.
Trotz des Verbotes der Regierung von Ulster , in der Kar¬

woche Versammlungen oder sonstige Kundgebungen zu ver¬
anstalten , die dem Gedenken des Dpbliner Ausstandes im
Jahre 1916 dienen sollen , haben am Freitagmorgen Hun¬
derte bewaffneter Anhänger der Irischen Republikanischen
Armee eine englandseindliche Demonstration in Belfast
organisiert . Etwa 46V mit Revolvern bewaffnete Jra-
Anhänger stellten sich an die Spitze eines großen Zuges.

Bor dem Hanse des Jra -Führers McKelvey , der im Jahre
1922 in Dublin vor Gericht gestellt wurde , hielt der Zug an.
Es wurde eine Erklärung des Jra -Hauptquartiers verlesen,
in dem es u. a . hieß , der Feldzug gegen England werde
solange fortgesetzt , bis der letzte britische Soldat irischen
Boden verlassen habe . Vielleicht werde die Jra bereits in
nächster Zukunft zu den Waffen greisen müssen , um das
Vaterland gegen die Unterdrücker zu beschützen. Die eng
Polizei zeigte sich zunächst außerstande , die Demonstration
zu unterbinden . Später kam es zu schweren Zusammenstößen,

Schwere Unruhen brachen , nach einer Londoner Meldung,
am Sonnabendnachmittag in dem berüchtigten Dartmoor-
Zuchthaus aus . Es handelt sich allem Anschein nach um
einen Aufstandsversuch der dort von ihren britischen Peini¬
gern festgesetzten JRA -Männer.

Bisher wurde bekannt , baß es den irischen Freiheits¬
kämpfern gelungen ist , einige Wärter zu fesseln und in
einer Zelle einzuschließen . Kurz nach 16 Uhr schlugen Flam¬
men und dichter Rauch aus dem Gebäude . Bald daraus
rückte die Anstaltsseucrwchr an , der es jedoch auch nach
einer Stunde noch nicht gelungen war , dem Brand Einhalt
zu gebieten . Inzwischen drang aus dem Innern des Zucht
Hauses wiederholt starker Lärm . der aus heftiges Hand
gemenge schließen ließ . ES wurden dann auch von der Ver
'" "Uii '-a P - ftzeiverstärkun -'" "

Eine Stimme Mehrheit für Reynaud
Paris,  24 . März.

Die Pariser Kammer nahm Freitagnachmittag daß Ver»
trauensvotum für die Regierung Reynaud mit 268 gegen
156 Stimmen bei 111 Stimmenthaltungen an . Das Kabinett
trat dann zu einer mehrstündigen Sitzung zusammen und
beschloß, im Amte zu bleiben.

Die Debatte , die am
.Freitagnachmittag in der
Kammer stattfand , war
sehr hitzig . Sowohl die
Redner der Radikalsozial
listen wie die der Rech
tcn äußerten heftige Kri
tik an der Zusammen
setzung der Regierung
Der Abgeordnete Galt
mond (Radikalsozialist)
bezeichnete das Kabinett
Reynaud als einen „ Cock¬
tail aus Marseillaise und
Internationale " und er¬
klärte sich außerstande,
einer solchen Regierung
sein Vertrauen zu geben.
Den heftigsten Angriff
aber richtete Louis Ma¬
rin , Leiter der Republi¬
kanischen Vereinigung,
gegen die neue Regie¬
rung . Er weigere sich, so
betonte er , mit seiner
ganzen Parlaments
gruppe , für die Regie

xrEs -Lolkmana nmg zu stimmen , Der Ab
geordnete Fernand Lau
rent schließlich brachte

Reynaud in Verlegenheit , als er Erklärungen über
die Preissteigerung und die Finanzpolitik forderte , was
Reynaud ablehnte . Die Erklärung des „ Oeuvre ", Reynaud
sei ein zweiter Clcmcnceau , hat Reynaud bereits den Bei¬
namen „ der kleine Tiger " eingebracht . Man vermutet jeden¬
falls in Paris , daß der neue Ministerpräsident einen ver¬
schärften Kricgskurs einschlagen wird . Die notorische England-
hörigkeit Rchnauds wjrd durch weitere höchst interessante
Nachrichten aus Paris bestätigt , aus denen hervorgeht , daß
der neue Ministerpräsident während seiner Verhandlungen um
eine Regierungsbildung mehrfach mit London telefonierte , um
den Rat seiner englischen Freunde einzuholen . Wie verlautet,
wurde er von den englischen Kriegshctzern dringend be¬
schworen , die Chance zu nützen und die Macht in Frankreich
zu übernehmen.

Niickrritt eines pariser Unters»aa»ssekre»Srs
Rom.  24 . März.

Der Unterstaatssekretär für die Marine im französischen
Kabinett La Cour Grandmaison hat , wie aus Paris gemeldet
wird , sein Vertrauen zur neuen Regierung dadurch bekundet,
daß er seinen Rücktritt erklärte.

ein Mann britischen Wohlgefallens
Rom , 24. März.

Die römische Presse sieht in dem Mißtrauen , das allgemein
der neuen Regierung Reynaud entgegengebracht wird , eine
Bestätigung , sür den Ernst der politischen und moralischen
Krise , die das im Kriege befindlich « Frankreich erschüttere.
Mit einer einzigen Stimme Mehrheit , so erklärt die „Tri¬
bune ", sei das Kabinett am Leben geblieben , ein Beweis
sür die typischen parlamentarisch -demokratischen Methoden

Frankreichs.
Moskau , 24. März

Zur Neubildung der französischen Regierung nehmen
„Prawdä " und „Jstwestija " ausführlich Stellung in Artikeln,
die unmißverständlich den Standpunkt der Moskauer Politi¬
schen Kreise erkennen lassen , wonach die neue französische
Regierung nicht anders zu bewerten ist , als das verflossene
Kabinett Daladier . Nach Ansicht der Moskauer Blätter bringt
die Regierung Reynaud nicht die geringste Voraussetzung
dafür mit , mit den Mißständen , die sich in Frankreich infolge
des Krieges eingestellt haben , etwa besser fertig zu werden
als ihre Vorgängerin . Das Kabinett D'aladiev kann die zwei¬
felhafte Ehre sür sich beanspruchen , den imperialistischen Krieg
vorbereitet und Frankreich in einen Krieg hineingestürzt ju
haben . Seine innerpolitischen Methoden bestanden in einer
regelrechten Offensive gegen den Lebensstandard der werk¬
tätigen Massen , seiner . Außenpolitik lag das Bündnis mit
England zugrunde , das sich zu einer Unterordnung der
französischen Politik unter die Interessen Londons auswuchs.
Völlig erschüttert haben die Regierung Daladiers die letzten
großen Schläge gegen die,englisch -französischen Kriegspläne,
die Konsolidierung auf dem Balkan und der sowjetrussisch-
finnische Friedensvertrag . Auch „Jstwestija " sieht in der Re¬
gierung Reynaud nur ein neues Vollzugsorgan des englisch-
französischen Kriegsblocks.

Amsterdam , 24, März.
Die Engländer sind sehr befriedigt , daß ihr intimer Freund

Paul Reynaud das neue französische Kabinett gebildet hat.
Reuter nennt ihn eine der in England populärsten Per¬
sönlichkeiten und meint bezeichnenderweise , daß Man in Eng¬
land seine Arbeit als Finanzminister als „eines der besten
Beispiele sür die Wiederausrichtung Frankreichs " betrachtet
habe — natürlich als Vasallenstaat des britischen Reiches.
London ist aber auch zufrieden , daß der am Krieg verant¬
wortliche Taladier als Kriegsminister geblieben ist. Der
Londoner Korrespondent des Amsterdamer „Telegraai " gibt
seinen Eindruck dahin wieder , daß man nun an der Themse
der Ueberzeugung sei, die französisch -britische Zusammenarbeit
werde sich noch intensiver als bisher gestalten.

Brüssel , 24. März.
Der ehemalige Minister und Vorsitzende der Republikani¬

schen Vereinigung , Marin,  bezeichnete die Regierungser¬
klärung Rchnauds als ein leeres Geschwätz. Unter diesen Um¬
ständen muß man sich fragen , wie lange Reynaud sich am
Ruder halten wird.

leleki in Nom
„Italien aus dem Balkan wachsam"

Rom , 24. März.
Der ungarische Ministerpräsident Graf Teleki ist am

Svnnabendvormittag in Rom eingetroffen Am Bahnhof
wurde er von Außenminister Gras Ciano begrüßt . Obwohl
der Ministerpräsident in privater Form in Rom weilt , wird
er Gelegenheit zu einer Begegnung mit dem Duce haben.

Zum Besuch des ungarischen Ministerpräsidenten be¬
tont „Tribuna ", daß Teleki sich in Versailles bemüht habe,
Ungarn zu seinem Recht zu verhelfen , aber an den Fälschun¬
gen des berüchtigten Beuesch und Genossen gescheitert sei.
Erst im Wiener Schiedsspruch sei Ungarn die Gerechtigkeit
widerfahren , für die sich Italien seit vielen Jahren einsetzte.
Auch im gegenwärtigen Moment drohten dem Donau - und
Balkanraum neue Gefahren , denn die Westmächte möchten
dort mit dem Blute anderer Völker einen Krieg vom Zaune
brechen, aber Italien sei wachsam und werde derartige
Manöver nicht zulassen . Ungarns Beziehungen zur Slowakei
hätten sich in der letzten Zeit wesentlich gebessert. Die poli¬
tischen Beziehungen zu L-owjetrußland seien korrekt und die
wirtschastlicl )en normal.

Oie gute Ciganette —
gut in jecier öeriekung *)

* >:'Die Oualitäts -Cigarette zeichnet sich nicht nur dadurch
aus , daß in ihr besonders edle und ausgereist ? Tabake
verarbeitet sind . Für den Laien unvorstellbare Anstren-
gungen sind darüber hinaus nötig , um die Tabake während
der Lagerung und Fabrikation so zu behandeln , daß der
Raucher seine geliebte Cigarette immer in der gleichen
Qualität erhält,
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Die Ssterwiese 1940
Bremen , 24. März.

Die Osterwiese 1910, die heute um 11 Uhr eröffnet wird,
findet diesmal an drei Plätzen , aus dem Grünenkamp,
der Danziger Freiheit und der Bürge rwcide
statt . Der Festbetrieb , der sich um die Verkaufs - und Be¬
lustigungsgeschäfte aller Art entwickeln wird , darf wochentags
um 9.30 Uhr und an Fest - und Sonntagen um 11 Uhr be¬
ginnen und endet an allen Tagen mit Eintritt der Dunkel¬
heit , d. h. mit dem Einschalten der Straßenbeleuchtung.

Ausschneiden ! Aufbewahren!

Irinkwasserversorgung im katastroptzenfall
Wasser ist lebensnotwendig für Menschen und Tiere . Sollte

bei Katastrophen die Wasserleitung versagen , ist ' aus der
vorhandenen Notwasscrversorgung Wasser zu entnehmen . Mit
diesem ist äußerst sparsam umzugehen.

Bei Entnahme von Wasser außerhalb der Wasserleitung
ist ganz besondere Vorsicht geboten, da eine Verschmutzung
bzw. Verseuchung des Trinkwassers sehr leicht eintreten kann.
Die Entnahme darf nur mit sauberen Gesäßen erfolgen.

Wasser darf nur an solchen Stellen entnommen werden,
die hierfür besonders durch gelbe Schilder  mit schwarzer
Aufschrist „Trinkwasser vor Gebrauch ab¬
kochen"  gekennzeichnet sind. Nach 24 Stunden nicht ver¬
wendetes Wasser ist für Trink- und KochzweÄe sowie zum
Mundspülen nicht mehr zu gebrauchen (owhl zum Waschen).

Aus fließenden Gewässern (Große Weser , Lesum,
Ochtum , Aue , Wümme)  kann Wasser im Notsallc
entnommen werden. Dabei ist darauf zu achten, daß es
nicht von der Oberfläche oder vom Grunde geschöpft wird
(Schmutz, Vergistungsgcfahr ). Aus allen anderen als den
oben angeführten Gewässern (zum Beispiel : Häsen. kleine
Weser, Torfkanal , Stadtgräben , Badeanstalten und den Ge¬
wässern in Parks und Friedhofsanlagen ) ist die Entnahme
von Wasser als gesundheitsschädlich verboten.

Sämtliches nicht aus der Wasserleitung entnommene
Wasser ist vor dem Gebrauch zu Trinkzweckcn und zum
Mundspüsen abzukochen.  <

Sollte Verdacht bestehen, daß Wasser oder die Umgebung
der freigegebenen Wasserentnahmestellen sowie die Schöpfge-
säße vergiftet sind, so ist dieser Verdacht sofort der nächsten
Polizeidienststcllc mitzuteilen . Eine Wasserentnahme ist in
diesem Falle bis zur Freigabe verboten.

Wiederbeginndes Schulunterrichts
In den bremischen Oberschulen , Mittelschulen

und Volksschulen  beginnt der Unterricht allgemein wie¬
der am 28. März 1940, und zwar um 8 Uhr sür die Schu¬
len , die in ihren eigenen Gebäuden unterrichten können,
um 13V- Uhr sür die Schulen , die als Eastschulen in einem
fremden Schulgebäude mit untergebracht sind.

Die Schulneulinge der Volksschule (die sechs¬
jährigen ) finden sich jeweils eine Stunde später in der Schule
ein , also um 9 Uhr oder um 14V- Uhr , je nach dem Schul¬
beginn der Schule , in die sie eintreten . Für die übrigen neu
in eine Schule eintretenden Schüler und Schülerinnen , be¬
sonders also sür die in die O b e r s ch u l e n , Mittelschu -
l e n und in die Aufbauzüge  der Volksschulen Ncueintre-
tenden gelten die oben festgesetzten Zeiten (8 Uhr oder 13V-
Uhr ). (Vergl . auch die Bekanntmachung der Landcsschulbe-
hörde im Amtlichen Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe !)

Vereidigung der VflV.-Vekruten
Die Vereidigung der jungen Mannschaft der Bremer RAD --

Abteilung findet in feierlicher Weise am Dienstag , 26. März,
um 16 Uhr, auf dem Domshos statt. Sie wird durch den Ar-
beitsgausührer , Gcncralarbeitsführer Blank,  vorgenom¬
men werden. —

Festgenommene Hühnerdiebe . Zwei außerhalb Bremens woh¬
nende Personen wurden wegen Hühnerdiebstohls sestgenom -,
inen . In ihrem Besitz befinden sich noch eine größere Anzahl
Hühner , deren Herkunst zweiselhast erscheint . Da zu vermuten
ist , daß diese Personen noch zu weiteren Hühnerdiebstählen in
der westlichen Vorstadt , Grambke oder Burg in Frage kom¬
men , werden Geschädigte gebeten , denen lebende Hühner ge¬
stohlen sind, sich im Polizeihaus , Zimmer 347, zu melden.

Neuer NSV .-Kindergarten zn Brcmcn -Hemelingcn . In Bre-
men -Hemelingen wird arg Montag , dem 1. April , durch die
NTV . ein neuer öilsskindergarten in der L u d w i g st r a ß e
Nr . 1 eröffnet . Mit dieser Einrichtung , die Kinder im Alter
von zwei bis sechs Jahren aufnimmt , wird einem sehr drin¬
gend gewordenen Mangel abgeholfen . Anmeldungen sind an
die NSV .-Ortswaltung Hemelingen zu richten.

ULI!»«Afttss5KLEnrsc«l,«s
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Irgendwo draußen vor dem Westwall . Nebelschwaden
ziehen sich naßkalt über die , Felder . Durch die tief in die
Wälder eingeschnittenen Mulden fegt eine kalte Brise und
läßt die Kälte langsam am Körper emporschleichen . Da vor
uns ist das Niemandsland — doch dieses Niemandsland lebt.
Spähtrupps sind unterwegs , schleichen sich unsichtbar an die
feindlichen Stellungen . Unbeirrt geht es durch Schluchten,
über Hänge , durch Dickichte. Vor und hinter ihnen schlagen
Granaten ein — doch sie kommen alle wieder und bringen
Ergebnisse mit heim , die wichtig sind sür weitere Entschlüsse
der Führung.

Kanonendonner als Morgen - und Abendmusik
Diese Stoßtruppmänner , deren Haltung in zahlreichen

Späh - und Stoßtruppunternehmungen geschmiedet wurde,
wollte der Gauletter bei seiner zweiten Frontreise zu den
Soldaten aus unserem . Gau Weser -Ems besuchen.. Nicht rn
feierlichen Stunden und offiziellen Empfängen wollte der
alte Haudegen , Carl Rover zu den Frontsoldaten aus seinem
Gau Weser -Ems sprechen . Er wollte neben dem Posten
stehen, wenn er unbeirrt durch sein Glas aus -das Land

zwischen Freund und Feind schaut , er wollte mit seinen
Männern im Bunker Zusammensein , wollte ihnen erzählen,
wie stolz die Heimat auf sie hier vorne ist, wo der Kano¬
nendonner die Morgen -, Mittags - und Abendmüsik abgibt
und wohin Männer gehören , die aus altem starken Holz
geschnitzt sind.

Nun ist auch die zweite Frontfahrt beendet . Und vor uns
liegen die Tagebuchblätter einer Fahrt zu Kameraden , die
erfüllt sind von dem einsatzbereiten Mut, , zu kämpfen und zu
siegen, daß endlich dem Störenfried Europas , dem pluto-
kratischen England , die Möglichkeit genommen wird , den
Frieden und die Stärke des Reiches anzutasten!

„Bremen ", „Leer", „Wilhelmshaven"
Wir sehen noch die Männer vor uns , wie sie vortraten,

wenn der Gauleiter sie nach ihrer -Heimatstadt oder ihrem
Heimatort fragte und sie „Bremen ", „Oldenburg ", „Wil¬
helmshaven ", „Leer ", „Butjadingen ", „Ostsriesland ", „Ems-
land " oder „Osnabrück " riefen . In diesen Worten lag soviel
Freude und soviel Stolz , nun Besuch aus dieser ihrer Heimat
bei sich in der vordersten Stellung zu haben , daß sie darauf

(srl konningr̂TW
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brannten , durch den Gauleiter ihrer Heimat die Grüße der
Front bestellen zu lassen . Und ein junger Offizier trat vor:
„M elde dem Gauleiter : Stimmung der
Truppe ausgezeichnet ! Wir werden kämpfen
bis zu unserem Sieg !"

Manches Husarenstück haben diese Soldaten hier vorn schon
vollbracht , haben sich tief „hineingemogelt " in die Stellungen
der Feinde gegenüber , haben gewaltsam aufgeklärt , dem
Feind Verluste beigebracht und Gefangene mit zurückgebracht.
Der Gauleiter wird zu einer Uebung eingela¬
den,  die zeigt , mit welch großem Verantwortungsgefühl
und welcher Gewissenhaftigkeit die Soldaten hinter der ersten
Linie sür den Einsatz vorbereitet und durchgebildet werden.
Und die tägliche ), Erfolge , die aus dem Wehrmachtsbericht
sprechen , sind das beste Zeugnis für die Stärke dieser Stoß-
und Spähtrupps , die immer wieder in daS Niemandsland
hineinfühlen und stete Verbindung mit dem Feind halten,
so daß die Führung stets über die Bewegungen des Feindes
orientiert ist.

Zusammentreffen mit dem Stabschef der SA.
An der Front traf der Gauleiter mit dem Stabschef der

SA ., Viktor Lutze,  und dem Obergruppenführer Jütt-
ner  zusammen , die ihren SA .-Kameraden , die nun den feld¬
grauen Rock des Frontsoldaten tragen , die Grüße der Sturm¬
abteilungen überbringen wollen . So ging ' s gemeinsam nach
vorn . Man tastete sich längs der Lausdrähte entlang , die
zu den ersten Vorpostenständen führen . Der Regiments - und
Bataillonskommandeur erläutern leise flüsternd das Gelände,
das vorher an den Kartentischen aufgezeigt war . Drei Stun¬
den wahrt dieser stumme. Mansch , dann .sind, sie vorn bei dem
ersten Posten , am dichtesten an den 'feindlichen Linren . Statr
steht der Posten , hält sich das Glas vor die Augen . Ja,
es icgeint säst, als bemerke er die Besucher gar nicht . Ohne
den Kopf zu wenden , gibt .er leise Antwort und starrt daher
unentwegt in das Niemandsland . Dunkel und verschwommen
liegt es da , dieses Land zwischen Freund und Feind . Doch
täglich greifen die Spähtrupps und Stoßtrupps in dieses
Land hinein , gehen tiefer in die feindlichen Stellungen und
holen sich Gefangene.

Auch jetzt ist dieses Niemandsland da vorn nicht tot . So¬
eben kommt ein Spähtrupp heim, hat außerordentliche Ergeb¬
nisse zu buchen. Stolz drückt der Gauleiter dem Führer die»
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„Dann muß es gelingen , Wulf ", sagte sie still und glücklich.
„Für dich kann ich alles !" sagte er und zog sie mit

kräftigen Armen an seine Brust.
Lange standen sie engumschlungen vor der Mühle , die un-

regsam ihre Arme ausstreckte , als habe sie eine harte , stcin-
seste Seele.

Stimmen wurden auf dem Hofe laut und ließen sie aus¬
horchen . Lachen gellte häßlich herüber , dann rollte ein
Wagen davon . Am Husschlag hörten sie, daß der Fahrer es
eilig hatte.

Ein Gedanke blitzte durch Wulfs Gehirn und preßte ihm
die Hände zur Faust . Als sie auf den Hof kamen , saßen
Drees und Sönke noch auf der Bank.

„Wer war hier ?" fragte Wulf.
„Meinhardt Ratge ", antwortete Sönke.
„Was wollte er ?"
„Sie wollten wohl wieder umsaufen du fehltest ihnen

in der Runde !" sagte Drees.
„Und weiter ?" fragte Wulf ärgerlich.
„Was er mehr sagte , war Dummheit und Prahlerei . —

Sönke hat ihm reinen Wind gegeben ", sagte Drees . „Und
deine Mutter hat dich auch gerufen , Wulf !"

Annegrets ging ins Haus , um die Mutter nach ihrem
Begehr zu fragen . Wulf fragte noch weiter nach dem , was
Meinhardt Ratge gesagt und gewollt hatte . Ein heißer
Grimm stieg in ihm hoch. Was wollte Meinhardt Ratge von
ihm ? —

„Schade , daß ich nicht hier war . Ich hätte ihn mit der
Peitsche vom Hof getrieben ", preßte er seinen Unwillen
durch die Zähne.

Drees erhob sich. Es schien, als müßten seine alten Knochen
in allen Gelenken knacken.

„Das ist auch der einzige Wegweiser für den ", sagte er.
„Ich will es ihm besorgen , Drees !" antwortete Wulf.
„Hoffentlich !" mumelte der Altgeselle.
Drees LL' tt bat Sönke . daß er ihn anfasse , die Glieder

seien ihm steif geworden:
Am anderen Tag zogen die vier kräftigen Pferde die

Lokomobile aus den Hos, dann holten sie den Dreschkastcn
und die Strohpresse nach. Der lange , dünne Schornstein
qualmte nach Kräften . Der Dampf zischte. Meister Thießen
prüfte noch einmal alle Hebel und Riemen und gab den Be¬
fehl zur Arbeit . Vom Boden herab durch die Luke rauschten
die vollen Garben . Die Erotzmagd riß mit einem Messer das
Seil durch und ein Arbeiter ließ die Halme in die Vlaschinc
gleiten . Mit dumpsem Lärm schasste die Maschine ihre Ar¬

beit . Wulf Leers band die Säcke vor und beobachtete das
rinnende Korn . Ab und an ließ er es durch seine lose Hand
gleiten und machte ein zufriedenes Gesicht. Sönke stand neben
ihm . War ein Sack gcsüllt , wurde er gleich gewogen und
zugebunden . Dann schwang Sönke sich die Last aus die
Schultern upd trug sie auf den Kornboden , lind Annegrets
zählte jeden Sack, der an dem Küchenfenster vorbcigetragcn
wurde.

„Es gibt mehr als ich gedacht hatte ", sagte Wulf zu ihr,
als er auf einen Augenblick in die Küche kam, um den
Staub hinunterzuspülen.

Sie lachte und zeigte auf die Streichhölzer , die sie auf das
Fensterbrett gelegt hatte , sür jeden Sack ein Holz.

„Wenn das so bleibt , kann Sönke Nissen heute abend
seinen Rücken nicht gerade biegen !" sagte sie.

»In dem hab ich mich getäuscht . Annegrets . Der hat Kräfte
wie ein Löwe ", meinte Wulf.

„lind ein frisch-fröhlicher Kerl ist er auch." .
„Das hab ich gestern abend gemerkt . — Der ist vor dem

Teufel nicht^bange . Er hat mir eine lange Rede gehalten , da
war viel Sinn drin ."

„Den Schluß hab ich gehört . — Den solltest du man halten/
so »inen findest du wohl leicht nicht wieder . Drees kann
nicht mehr , .er muß aufs Altenteil ."

„Sönke Nissen muß bleiben ", nickte Wulf und legte ein
neues Streichholz auf die Fensterbank , denn eben schleppte
Sönke wieder mit einem vollen Sack vorbei.

„Ich will ihn mal ablösen ", meinte er trocken.
„Die Säcke, die du trägst , will ich besonders zählen,

Wulf ", lachte sie ihn an.
„Aber richtig gezählt ", drohte er lachend.
Rasch nahm er sie in die Arme und küßte sie flüchtig

auf den Mund.
„Warte , du !" rief sie lachend hinter ihm her.
Wulf hätte gerne ebensoviel Hölzer auf seine Rechnung

genommen wie Sönke , aber erst kam . Markus Schütt und
hielt ihn auf , dann kam der Schlächter Nöpcr und handelte
mit ihm um ein Kalb . Sie wurden sich nicht einig und
redeten lange herum , lind als der fortgegangen war , fuhr
Jaspar Dierks mit seiner Gig auf den Hof.

„Der fehlt uns gerade noch", sagte Wulf zu sich selbst.
Dunkle Falten zuckten über seine Stirn.

„Es sieht nicht danach aus . daß er helfen will " , sagte
Sönke.

Jaspar Dierks stieg umständlich von seinem Geführt,
strich sich über die Weste , die die leibliche Rundung um¬
spannte und trat nälzer . Er fragte nach dem Ertrag , schob
selbst seine fette Hand in den Körnersegen und nickte zu¬
frieden.

„Und wie steht es mit den Sterken ?" fragte er dann mit
einem scheelen Seitenblick.

„Unverkäuflich !" erwiderte Wulf , kurz.
„Hm , hm !" brummte der Viehhändler und schob beide

Hände in die Taschen seiner grauen Hose.
„Und das Kalb ?"
„Geht an den Schlächter !"

„Röper hat mir gerade vorhin erzählt , daß ihr euch nicht
einig geworden seid."

Dierks legte den Kopf in den Nacken und machte strenge
! Miene , so als habe er einen bitteren Geschmack auf der
' Zunge.

„Schlächter Röper wird sich den Kauf überlegen ", sagte
Wuls und wuchtete einen vollen Sack auf die Waage.

„Mir scheint, du solltest dir auch mal etwas überlegen ",
sprach Jaspar Dierks und verzog sein Gesicht zur Grimasse.

Wuls tat als hörte er nichts . Er wog den Sack aus und
hob ihn Sönke auf die Schultern.

„Sechzig Mark sür das Kalb . — Ich hab mirs schon ange¬
guckt", brummte Jaspar Dierks.

„Achtzig muß ich haben !"
„Du willst wohl einen Dummen fangen ?"
„Ich will überhaupt nicht mehr um das Kalb handeln.

Der Schlächter wird sich bedenken !"
Jasper Dierks wurmte diese abweisende Art . Der alte

Aerger von dem Fohlenkaus kam ihm ins Gedächtnis . Er
warf sich protzig in die Brust und stieß Wulf mit dem
Ellenbogen in die Seite.

„Ueberleg dir dein Wort ! — Krieg ich das Kalb oder
nicht?" brummte er grollend.

„Nein !" erwiderte Wulf.
Jaspar Dierks drehte sich um , stieg auf sein Gig und

fuhr davon . Einen verächtlichen Blick nur hatte er noch
für Wulf , der ihm mit krauser , Stirn nachsah.

Verdammt ! — Er hätte doch, handeln sollen . Nein , er
wollte nichts mehr mit dem Kerl zu tun haben . — Und
doch war er von ihm abhängig . —

Das Korn rauschte in die Säcke. Ein Luststrom fegte
das Kasf zusammen . Und Peter Ohrt schasste die Stroh¬
bollen zur Seite . So schied sich alles voneinander : Frucht,
Stroh und Unrat.

Wulf Leers fühlte einen Druck im Nacken, der ihn nicht
loslassen wollte . Der Blick, den Jasper Dierks ihm zuge-
worsen hatte , war in seinem Gedächtnis geblieben und ließ
ihm steine Ruhe.

„Ich trau ihm nicht . Er sinnt Böses gegen mich. — Ich
hätte ihm doch das Kalb lassen sollen ",- sagte er am Abend
zu Annegrets.

„Wenn er dir etwas will , muß er es sagen . Laß ihn
doch erst kommen !" sagte Annegrets und Sönke Nissen und
Drees Wztt stimmten ihr zu.

Zwei Tage heulte und brummte der Dreschkasten auf
dem Hof vor der Mühle . Zwei Tag lang rann unaufhör¬
lich das Korn in die Säcke, der goldene Segen eines reichen
Sommers . Auf dem Kornboden lagen die Schüttslächen ge¬
häuft vok , daß kaum Platz zum Umschauseln blieb.

Wulf ließ ein Faß Bier holen und Nachbarn und Selser
stellten sich gern eist , um ihren Durst beim Freitrunk zu
löschen. Peter Ohrt erzählte seine bunten Geschichten, und
als der Schuster Mäkelmann mit seiner Ziehharmonika kam
— er war überall zu finden , wo es Freibier gab — da ließ
Wulf Leers auch seinen Unmut fahren , holte Annegrets und

Unser ist der Sternenhimmel,
Unser ist das Stcrngcwimmcl,
denn sie sind als Schild gespannt
über unser Vaterland.

Unser ist die braune Scholle , .
unser ist daS wechselvolle
Lied der Brunnen ohnegleichen,
die uns Brot und Becher reichen.

Sind die Berge , die sich drängen,
Wäldcrweiten . Hang an Hängen,
um die Schulter uns geschlagen
Als ein krauser Mantelkragen.

Unser sind die Stratzenbänder,
Blumcntrist und Wiesenrönder,
die sich wie ein Flechtwerk breiten
unter unsrer Füße ŝchreiten.

Unser ist der Dust der Linde,
unser ist die Lust der Winde
und die Sterne , welche riefen
tief aus unsrer Berge Tiefen.

Unser sind in blutsgerechter
Folge unsre Vorgeschlechter.
Unser sind in nebelhaften
Jahren kiinst'ge Tausendschasten.

Und es wechselt Gruß und Mahnen
zwischen Ahnen, Enkeln, Ahnen,
und von Nettesten und Jungen
wird ein deutscher Chor gesungen.

Dieser Chor füllt Land und Meere,
morgens stürmt er: Blut und Ehre,
abends kehrt er still ins Zelt:
Heimat ist das Herz der Welt!

blurt ^ rnolck känckslssn

tanzte mit ihr einen Hopsa , der sich sehen lassen konnte.
Und bald tanzte jung und alt auf der freien Sofstelle die
alten , schönen Bauerntänze . Auch Sönke Nissen gab sich
alle Mühe wie im Säcketragen nun auch im Reigen die
höchste Zahl zu erreichen.

Nur Drees Witt saß im Schatten des Hauses und sah
regungslos dem Treiben zu . Soviel Lust und Lachen war
seit langen Jahren nicht auf dem Mühlenberg gewesen.
Er schüttelte den Kopf , denn er verstand es nicht . Seins
Augen waren innensichtig . Er sand keinen Sinn . in dem
Lachen und ging in die Kammer.

(Fortsetzung folgt)



seS SPahtrupPunternehmenS , daS so außerordentlich schneidig
durchgeführt wurde , die Hand : eS ist der Kreisleiter H. aus
Emden, der aus Grund dieses erfolgreich durchgeführten
Unternehmens zum Feldwebel befördert  wurde.

Granaten schneiden den Rückweg ab
Merkwürdig stumm ist es hier vorn bei dem Vorposten.

„Ganz gegen die sonstige Gewohnheit der Feinde ", flüstert
der General . „ Ueblicherweise schicken sie sofort einen Feu ^r-
hagel , wenn sich nur etwas hier vorn bei uns bewegt ."
Fehlte nun das dreimalige Klopfen an das Holz , wie es
abergläubische Gemüter zu tun pflegen , oder was war sonst
los — weih der Teufel — aus jeden Fall geht der

'Schlamassel los.  Die feindlichen Beobachter scheinen
durch ihre Scherenfernrohre doch etwas von dem Leben hier
vorn in dem Graben bemerkt zu haben . Das Rollen , . das
den Frontsoldaten schon gar nicht mehr aufregt , und dann
die Einschläge . Rummms . RummmS . Der Rückweg ist ab¬
geschnitten . Da . wo man noch eben vor wenigen Minuten
stand , da spritzen nun die Dreckfontänen hoch. ' Rummms,
Rummms . Aber alles hat einmal ein Ende , und so glauben
die feindlichen Artilleristen auch bald . genug getan zu haben.
Ein Rohr nach dem anderen verstummt . Wieder herrscht
„Ruhe " an der Front.

Kreisleiter Blanke besucht unsere Division
Am sechsten Tage der achttägigen Frontreise des Gauleiters

traf der alte Mitstreiter des Führers auch seinen Bremer
Kreisleiter , der — einer Einladung des Kommandeurs unserer
heimischen Division . Generalleutnant Graf von Sponeck,
folgend — zu einem Besuch im jetzigen Tivisionsstandort ein¬
getroffen war . Mit besonderer Freude benutzte Kreisleiter
Blanke  diese Gelegenheit , wieder einmal mit dem Divi¬
sionsstab einige Stunden kameradschaftlichen Zusammenseins
zu verbringen , hat doch die enge Zusammenarbeit der Partei
und der Wehrmacht in Bremen von jeher eine besondere
Pflege erfahren , für die es selbstverständlich ist , dah sie auch
im Kriege nicht trotz der veränderten Verhältnisse abreißt.
So ist mancher Bries teils persönlichen , teils dienstlichen In¬
halts zwischen Front und Heimat gewechselt worden und so
galt des Kreisleiters Besuch jetzt der heimatlichen Division
und vor allem ihren Bremer Truppenteilen draußen im
Westen ..

Aus einem Kameradschaftsabend , an dem nun auch der
Gauleiter teilnahm ., fand der Divisionskommandeur General¬
leutnant Graf von Sponeck warme Worte der Begrüßung
für den Gauleiter und Kreisleiter . Er gab dabei seiner auf¬
richtigen Freude über das Zusammentreffen Ausdruck und
betonte besonders seinen Stolz , eine Division von Männern
unserer engeren Heimat führen zu können , über deren Auf¬
treten und Haltung nur gutes gesagt werden könne.

Gruß des Divisionskommandeurs an Bremen
Der Kommandeur erinnerte dabei an die stets kamerad¬

schaftliche und reibungslose Zusammenarbeit in der Stadt
Bremen , wo er sich vom ersten Tage an wohlgefühlt habe
und bat darum , allen Grüße zu bestellen . Auch an den Kreis-
leiter uwd den Ortsgruppenleiter , welche für den jetzigen
Aufenthalt zuständig sind und die gleichfalls anwesend waren,
wurden Worte der Anerkennung und des Dankes gerichtet
für die gute Aufnahme die den Truppen von der Bevölkerung
zuteil wurde.

Am Tage nach dem überaus harmonisch verlaufenen Kame-
radschastsabend wurde eine große Anzahl Bataillone und
Kompanien besucht. Wie während seines ganzes Besuches
im Westen , so sprach der Gauleiter auch hier trotz der un¬
günstigen Witterung wiederholt zu den einzelnen Truppen¬
teilen , die auf freiem Gelände Aufstellung genommen hatten.
Offiziere und Mannschaften nahmen die Ausführungen des
Gauleiters begeistert auf , zumal auch hier wieder die klare,
einfache , aber kräftige Sprache gesprochen wurde , die allen
Männern unseres Gaues bekannt ist und daher als beson¬
derer Heimatgruß empfunden wurde.

Diele bekannte Gesichter wurden bemerkt . Voller Sieges¬
zuversicht und ohne jedes Zeichen von Unentschlossenheit
oder Müdigkeit tun hier die Männer ihre Pflicht , und man¬
cher Oldenburger , Bremer , Delmenhorster , Osnabrücker usw.
freute sich über diesen Besuch der führenden Männer aus
der Heimat.

Es ist ein Unterschied . . .
Denn es ist Wohl ein Unterschied zwischen den demokra¬

tischen sechsgängigen Frühstiicksbesuchen weit hinter der
Front bei unseren Feinden und den Frontreisen unserer
Männer , die selbst im Weltkrieg ihren Mann gestanden
haben und daher auch mit den jetzigen Frontkämpfern be¬
sonders eng verbunden find.

Wenn der Gauleiter den Soldaten immer wieder ver¬
sicherte, daß die alten Kämpfer Adolf Hitlers die Heimat-
front halten , so jst ein solches Gelöbnis wie ein Schwur,
den zu halten sich das ganze deutsche Volk verpflichtet hat,
und der ' kMte '^MeW ^ -JifiämmenHatt , der Opfergeist und
eiserne Durchhaltewillen der Volksgenossen zeigt auch , wie
sehr heute die Heimat mit der Front zu einem Willen
zusammengeschweißt  ist.

Wenn dann dereinst unsere siegreichen Truppen zurückkeh¬
ren , dann werden sie in der Heimat eine dankbare Nation
finden , ein Volk, das an den geschmückten Straßen steht und
seine Soldaten jubelnd begrüßt mit dem eigenen Stolz , nicht
versagt , sondern auch selbst mit zum Sieg beigetragen zu
haben.

Am Sonntag , dem 17. März , dem Tag der Wehr¬
macht,  wurden weitere Einheiten der Division besucht
Auch diese hatten es schnell verstanden , mit der Bevölkerung
ihres Gastortes und insbesondere mit der Partei in Ver¬
bindung zu treten.

Am Schluß seiner Ansprache wurden dem Gauleiter in
Anwesenheit des zuständigen Ortsgruppenleiters durch zwei
BDM .-Mädel in einem Körbchen Heimatgaben nach altem
Brauch überreicht.

Aber auch die Soldaten hatten sich aus Anlaß des Tages
der Wehrmacht nette Ueberraschungen ausgedacht . Unter dem

Jubel der Besucher und der Truppen wurde hier ein Schau¬
spiel improvisiert , dessen Hauptfiguren der „sehr ehrenwerte
Mister Chamberlain " und Seiner Majestät I . Lügenlord
Winston Churchill mit all ihren Requisieten von den Sol¬
daten trefflich dargestellt wurden.

Es war der Tag der Wehrmacht , die für das WHW . sam¬
melte und auch hier bewies , daS unsere Soldaten allen La¬
gen des Lebens gewachsen sind.

Da dieser Frontbesuch bis einschließlich Sonntag dauerte,
war es dem Kreisleiter Blanke  leider nicht möglich , per¬
sönlich in Bremen an den Wehrmachtsveranstaltungen teil¬
zunehmen . An der Rundfahrt durch die Kasernen mit dem
Standortältesten nahmen daher in seinem Auftrage einige
Mitglieder des Krcisstabes teil.

In einem kleinen Frontkino
In der Freude , nun etwas von zu Hause zu hören , fragen

zu können , nach allem , was nur irgendwo fragenswert ist,
hatten die Soldaten unserer Heimat draußen im Felde noch
manche fröhliche Stunde „organisiert ". Doch auch in diesen
Stunden drückte sich der große Ernst aus , der oll diese Män¬
ner hier vorn beseelt, mögen sie nun im Vorfeld stehen , oder

in den Hinteren Linien sich befinden . In ihren Uebungen
zeigten sie, mit welch einem Verantwortungsgefühl all die
Unternehmen gegen den Feind vorbereitet werden , wie jeder
kleinste Handgriff so geübt wird . daß er im Ernstfälle auch
tatsächlich sitzt.

Es war in einem kleinen Kino an der Front . Ich weiß
nicht , ob hier sonst Filme aus der Leinwand aufflackern,
vielleicht die vom „Etappenhasen ", von der „Swienskummedi"
unseres August HinrichS oder sonst etwas , in diesem kleinen
Raum hatte der Hauptmann H. aus Aurich seine Männer
zu einer Feierstunde zusammengeholt , die gemeinsam mit dem
Oldenburger Bannsührer F ., der als Leutnant an der Front
steht , ausgestaltet wurde . Diese Stunde hier im Kameraden¬
kreise war ein Bekenntnis der Soldaten zu allem , was hart
und stark macht . Am Schluß sprach dann der Gauleiter wieder
zu den Soldaten unserer Heimat.

„Wir rufen den Menschen unserer Heimat in unseren
Kundgebungen oft ein Wort zu" — so sagte Carl Növer —
dieses Wort : Die Frontkämpft und opfert , die
Heimat aber arbeitet und schweigt — so
schlagen wir England!  Kameraden , dieses Wort soll
uns Menschen in der Heimat nicht ein bloßes Lippenbekennt¬
nis , es soll ewiger Ansporn sein ! Denn nur so kann sich die
Heimat euch Soldaten hier vorn würdig erweisen !"

warum Sozialgewerk?
ks gellt um die innere Haltung für Meister, Leselle und Lehrling

Kreishandwerkswalter Wilke  schreibt:
Diese Frage wäre mit einem Satz beantwortet , einem Satz,

der im Dolksmunde gerade in der heutigen Zeit besonders oft
braucht wird , wenn überall und von jedem im Sektor
a nd  w e..r k danach gehandelt würde „Alle für einen ."
Hierin liegt auch der Gedanke des Sozialen Gemeinschafis-

werkes verankert Als einzelner bist du , Handwerksmeister,
da dir die Mittel zur Betriebsgestaltung nicht in dem Maße
zur Verfügung stehen, wie etwa der Großindustrie , machtlos,
in der Gemeinschaft aber bist du stark und mächtig , genau
so wie unser Volk. Einstmals waren wir als Volk zersplittert
und Einzelgänger , heute handeln wir gemeinsam und somit
stark und mächtig mit geballter Kraft.

Warum Betriebsgestaltung , insbesondere im Sektor Hand¬
werk ? Jeder wird sich heute noch ein Bild machen können , von
dem , wie es m den deutschen Betrieben vor der Machtüber¬
nahme politisch , sozialpolitisch und in Hinsicht „Schönheit der
Arbeit ", letzteres ein Begriff , durch den Nationalsozialismus
geschaffen und vor der Machtübernahme in den Betrieben
wenig bekannt , bestellt war . Durch „Schönheit der Arbeit"
haben insbesondere die Betriebe der Industrie nach der Macht¬
übernahme ein ganz anderes Gesicht und Gepräge bekommen.
Hinzu kam und schloß sich dem sehr würdig an „unsere
Sozial -Politik in den Betrieben aus allen Gebieten des
Lebens , zusammengefaßt in den Leistungsabzeichen des Lei-
stungskompses der deutschen Betriebe , wie : Berufserziehung,
Kraft durch Freude , Dolksgesundheit . Siedlung und Heim¬
stätten und vorbildlicher Kleinbetrieb.

In den Großbetrieben ist auf allen Gebieten Großes geleistet
worden und es überlegt sich heute jeder Vater sehr , ob er
seinen Jungen zur Industrie oder zum Handwerk in die
Lehre gibt . Auch überlegt es sich schon weit vor dem Kriege
und nach dem Kriege vielleicht noch mehr der Geselle,  wo
er sich besser in Hinsicht der sozialen Betreuung steht . In der
Industrie oder im Handwerk?

Das Handwerk kann nur leben , wenn es mit aller Auf¬
merksamkeit weiterhin einen gesunden Nachwuchs hat , mit
einer guten inneren Haltung und mit einem sehr guten fach¬
lichen Können . Der Handwerksmeister kann nur selbst-
schöpferisch schaffen für das Handwerk und Volk . wenn er
weiß , daß seine Erfahrungen von den Handwerksgesellen und
dem werdenden Junghandwerksmeifter aufgenommen werden,
fortbestehen und das Handwerk mit einer sehr guten inneren
Haltung weiterlebt.
Handwerk politisch betrachtet nicht bestehen kann , gehört weiter

Zu dieser guten inneren Haltung,  ohne die das
die Erkenntnis des weiten Rückstandes der Handwerksbetriebs¬
gestaltung der Industrie gegenüber . Alle die Maßnahmen und
Einrichtungen , zusammengefaßt in den LeistungSabzeichen des
LeistungSkampfes der deutschen Betriebe , die die Industrie
aus Anregung der DAF . in ihren Betrieb eingeführt ' und
heute dort gang und gebe sind , fehlen leider im Handwerk
„in den Betrieben des Deutschen Handwerks noch zu SS A >".

Ist es daher nicht verständlich , wenn der Vater dazu neigt,
seinen Sohn statt früher dem Handwerk heute der Industrie
(wegen der inneren Haltung ) zu geben und der Geselle lieber
in einem Industriebetrieb tätig ist , weil er dort seine sozialen
Belange gewahrt sieht und die innere Haltung des Betriebes
ihm besser liegt ^ '

Darum nun , mein lieber Handwerkskamerad , um den Vor¬
sprang , den die Industrie in der Betriebsgestaltung dem
Handwerk gegenüber hat , einzuholen und verbessern zu

können und du als einzelner viel zu schwach bist : „Das So-
zialgemeinschaftswerk ". Mit diesem Sozialgemeinfchaftswerk
wollen wir alles noch besser gestalten im Sektor Handwerk
als in der Industrie , um auch aus diesem Gebiet führend
zu werden . Wir wollen durch gemeinschaftliches Handeln mit
geballter Kraft in den Hckndwerksbetrieben überbetrieblich
einführen durch unser Sozialgemeinfchaftswerk:

1. Die Erstellung von Betriebsküchen,  einer
Gemeinschaftsverpflegung für die Betriebsangehörigen und
die Errichtung von Kochecken in den Betrieben.

2. Die Einrichtung eines Gesundheitsdienstes,
Maßnahme der Unfallverhütung und Schutz gegen die Be¬
rufskrankheiten.

3. Die Errichtung von Wohnheimen und
Siedlungen  für die Betriebsangehörigen und ihre Ver¬
waltung.

4. Förderung des Betriebssports  und Schaffung von
Sportmöglichkeiten.

5. Die Erstellung und Beschaffung von Gemeinschafts¬
räumen,  Fachbüchereien und Lesezimmern , sowie von Räumen
für die Durchführung der Berufserziehung.

6. Die Werkraumgestältung , Maßnahmen im Sinne
„Schönheit der Arbeit"  und die Uebernahme von
Bürgschaften für die Finanzierung der Errichtung und Aus¬
gestaltung von Werkstätten als Musterbetriebe.

7. Die Bildung von B e t r i c b 8 k a s s e n zur Förderung
der Maßnahmen Kraft durch Freude , zur Unterstützung von
Meistern und Gesellen , in unverschuldeten Notfällen und
für den Mutter - und Jugendschutz.

8. Die Schaffung von Urlaubsmöglichkeiten für
die Betriebssührer  oder für die Ehefrauen , ins¬
besondere für den Alleinmeister durch Stellung von Ersatz-
kräften oder Aushilfen.

9. Die Schaffung von Erholungsstätten.
IN. Die Förderung des Gesellenwanderns  und

- a u s t a u -s ch e s.
Wir wollen uns durch unser „Sozial -Gemeinschaftswerk"

die innere Haltung holen für Meister , Geselle und Lehrling,
die das Deutsche Handwerk haben muß , um nach national¬
sozialistischen Gesichtspunkten „ein nationalsozialistisches
Teutsches Handwerk " zu werden . Frisch , Gesellen , seid zur
Hand!

klektro- und Maschinenbau-Ingenieure
vom Oberkommando der Kriegsmarine gesucht

Das Oberkommando der Kriegsmarine sucht zur Verwen¬
dung im Waffenbau (Artillerie -, Torpedo - und Sperrwasse,
Nachrichtentechnik ) auf den Marinewerften und anderen
Fertigung ?-, Entwicklung ?- und Erprobungsstätten der Ma¬
rine tüchtige Elektro -Jngenieure und Maschinenbau -Inge¬
nieure mit HTL .-Abschluß Bei Eignung können Bewerber
bis zu etwa 30 Jahren nach einer gewissen Ausbildung als
Nachwuchs für die Laufbahn der Waffcnbau -Beamten des
gehobenen Dienstes zugelassen werden . Studierende der In¬
genieurschulen und Jungingenieure können jederzeit als An¬
wärter für diese Laufbahn eingestellt werden . Den Anwär¬
tern werden während des Studiums und der beruflichen Aus¬
bildung Zuschüsse sür den Lebensunterhalt gewährt.

Um den kdZ.-Meister im Schach
Vor den Schlußkämpsen des 1 KdF.-Schachturniers in Bremen

Das erste KdF . - Schachturnier,  das in Bremen
unter den eifrigen Vorarbeiten der Schachgruppe der AG.
„Weser " zustande kam, nahm einen guten Auftakt . Acht be¬
trächtlich starke Spieler aus Bremer Großbetrieben kämpfen
um den KdF .-Meistertitel von Bremen . Darunter fallen die
bekannten Kämpfer Schlüter . Ku r p j u h n und M stß -
mann  auf , die bereits wiederholt in den Turnieren um die
Meisterschaft von Bremen mitwirkten . Auch das Haupt-
turnier  ist mit acht Spielern besetzt, die teilweise ein recht
gutes Schach zeigen . Am Karfreitag begannen außerdem
Viererturniere , an welchen sich 60 Spieler (1)̂ beteiligten.
Meisterschafts - und Hauptturniere sind inzwischen bis
6. Runde gediehen , während auch die Dikrerturniere am
Ostersonntag vor ihrem Abschluß stehen.

Die Ergebnisse  der einzelnen Runden waren im
Meisterfchaststurnier folgende : .

1. Runde : Mißmann (AG . „Weser ") — Schröder (Vorg-
ward ) >/r : ^4 , Raske (Atlas -Werke) — Schöning (Weser -Flug)
V- : r/2. Spink (AG . „Weser ") - Jäkel (Atlas -Werke) Hänge !,
Kurpjuhn (AG . „Weser "! — Schlüter ( Focke-Wuls ) Hänge!

2. Runde : Schröder — Raske : Vs. Jäkel — Mißmann
0:1, Schöning — Schlüter 0 :l . Spink — Kurpjuhn 0:1

3. Runde : Raske — Jäkel 1:0, Schlüter — Schröder 1:0,
Mißmann — Spink 0:1!. Kurpjuhn — Schöning 4̂ : Vr!

4. Runde : Jäkel — Schlüter 0:i , Spink — Raske 1:0, Miß-
mann — Kurpjuhn (Hänge , Schröder — Schöning
(noch nicht gespielt ).

5. Runde : Schlüter — Spink 1:0, Schöning — Jäkel 1:0,
Kurpjuhn — Schröder 1:0, Raske — Mißmann (noch unge¬
klärt ).

6. Runde : Spink — Schöning Vr : ^4 , Mißmann — Schlüter
s4 : V-, Raske — Kurpjuhn 0:1, Jäkel — Schröder (noch
nicht gespielt ).

Der Turnier  st and  vor der Schlußrunde lautet:
Schlüter 4^4 4- 8 aus 6 Partien , Kurpjuhn 3' /r -i- 2 8,
Spink 3 -l- 8 . Schöning 2 (aus 5), Mißmann 2 -1- 28 , Raske
2 -1- 8 , Schröder 1 (aus 4). Jäkel 0 -1- 8 (aus 5). — In der
letzten Runde treffen Schlüter  aus Raske , Spink  auf
Schröder und Kurpjuhn  aus Jäkel.

Im Hauptturnier  haben die Führung : Gudaht,
Stephan und Weis (sämtlich AG . „Weser ) mit 4>/e aus
6 Partien . Gudaht  liegt im Vorteil durch eine Hängepartie.

Sämtliche Entscheidungen fallen am heutigen Ostersonntag.
Gespielt wird im Wilhelm - Decker - Haus (Eingang
aus dem Kamp ). Am Ostermontag 15 Uhr spielt Schachmeister
Carls  gegen 25 Gegner gleichzeitig . 8 . Ll.

Bremer St - atstheater . Aus spieliechnischen Gründen werden die
Stnsfelllnrechts-Vorstellungen des Ringes 8 vom 22. April aus den
3. Mai , des Ringes I) vom 2. April aus den 18. April verlegt.

Unter dem Hoiieitsadler
kreis Krems»

NSDAP.
Ortsgruppe Findorss.  Sitzung aller Politische» Leiter

und Helfer, am 2. O st e r t a g . 25. März , UI Uhr. im Ll- qdh-,m.
Ortsgruppe Weser. Heute, Sonntag . 24. März . zwischen 10 und 11

Uhr, Zcllenleiter, eilige  Rundschreiben abholen i. d. Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Ostertor. Donnerstag , 28. März , 20 Uhr, Politische-

Leiter-Sitzung mit allen Helfern in der Dienststelle.
Ortsgruppe Osten. Dienstag , 28. März, 20.30 Uhr, Sitzung der

Politischen Leiter in der „ Goldenen Kugel".
Ortsgruppe Peterswerder . Dienstag , 26 März , 20.30 llhr,

Politischc-Lcitcr-Sitzung in den „Hulsberg-Stubcn ", Hulsberg 6.
Ortsgruppe Wcidedamm. Dienstag , Stabs - und Zcllsnlciter -Sitzung,

20 Uhr, Bayreuther , Findorfsstratze Ecke Brandtstratzc.
Ortsgruppe Schwachhausen. Dienstag , 28. März , 20.30 llhr . Sitzung

aller Politischen Leiter und Blockhelscr in der Ortsgruppcngeschäfts-
stelle, Bürgeimeister-Sinidt -Stratze 2.

Ortsgruppe Rablinghausen -Lanfenau. Dienstag . 26. März , 20,30 Uhr,
Politische-Leiter-Sitzung einschl. Walter und Warte der Gliederungen
und der angeschlossenenVerbände in der Landlust, Rablinghausen.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Johann Gössel (Jugcndgruppe ) . Mittwoch,

27, März. 20.30 Uhr, Heimabend in der Schule K- rnstrahe,
Krcisfrauenschaftsleitung. Die Centralhallcnkarten find bis Dieiis-

tagmittag , 28. März , in der Kreiskasse abzurechnen. Beitragswert-
marken abholen.

Ortsgruppe Ostertor. Nächster Eemeinschastsabend, Dienstag,
2. April . 20 Uhr. bei Flamme, Ostertorsteinweg. /

Ortsgruppe Findorss. Donnerstag , 28. März . Eemeinschastsabend^
20 llhr , im Lloydheim. Liederblättsr und Handarbeit mitbringen.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Dienstag , 28. März , 15,30 Uhr, Heim-
nachmittag, Brautstratze 13.

Ortsgruppe Roland. Nächster Frauenschaftsnachmittag nicht, wie
angekündigt, am 28. März, sondern am Dienstag , 2. April,
17.30 Uhr. in der Bremer Landcsbank. Katharinenstratze 1.

Ortsgruppe Seefahrt , Freitag , 28, März, 20,30 Uhr, Eemeinschafts-
abend im großen Kaffee des Wilhelm-Decker-Hauses.

NS .-Bolkswohlfahrt
Reichsbund der Deutschen Schwerhörigen e. B. Ab 1. April findet

die Beratung  für Schwerhörige joden Montag , 17—18 Uhr, in
der Schwerhörigenschule, Eeneral -Ludendorsf-Stritze 41, statt. Letzt?
Beratung im Amt für Volkswohlfahrt am Mittwoch, 27. März,

Die DeutscheArbeitsfront
Sonntag , 24. März

Ortswaltung Ostcrholz: Ortshandwerksmeister Hermann Thonen,
Osterholzer Heerstraße 1l8, ist in der Aktion „ Warmes Mittagessen
in den Betrieben" täglich ab 18,00 llhr zu sprechen. Anmeldung und
Auskunft daselbst.

Ortswaltung Jndustriehafen : 30 /31. März Reichsstraßensammlung.
Ortswaltung Hufe: Sonnabend 30. und Sonntag , 31. März, letzte

Winterhilfs -Reichsstraßensammlung der Deutschen Arbeitsfront.
Dienstag , 26. März

Ortswaltung Utbremen: Sitzung der Zellenobmänner in der Ge¬
schäftsstelle, Hansastraße 180, A .30 Uhr,

Ortswaltung Fedelhören: Versammlung sämtlicher Mitarbeiter (Be-
triebsobmänner), Stabswalter , Straßenzellen- und Blockobmännei.

Ortswaltung Walle: Arbeitstagung sämtlicher Mitarbeiter , 20.30
Uhr. Kaffee Dohrmann. Waller Heerstraße.

Ortswaltung Obernculand : Stabs -, Zellen- und Blockwalter-Sitzung,
20 Uhr, in der. Geschäftsstelle.

Kreiswaltung : Schulung der Ortswaltungcn Findorff , Hufe, Weide¬
damm, im Lokal Gottlieb Stein , Neukirch-/Hemmstraße, 20.30 Uhr.

Kreiswaltung : Schulung der Jugendwalter (inncn), A1.30 Uhr, im
Saal 2 des Wilhelm-Decker-Hauses. -

Mittwoch, 27. März
Ortswaltung Neuenlandc: Sitzung der Betriebführer und Betricbs-

obmänner. 20.30 Uhr: '
Ortswaltung Weser: Amtswalter -Sitzung im Lokal Fritz Schlüter.
Ortswaltung Osten: Sprechabend für Handwerk und Handel, 20.30

Uhr, in der Gaststätte „ Zur Goldenen Kugel".
Ortswaltung Habenhausen: Arbeitstagung sämtlicher Amtswalter

und Betriebsobmänner , 20.30 Uhr, in der Dienststelle, Dorsstraße 32,
Kreiswaltung : Schulung der Ortswaltungen Buntentor , Huckelriede,

Johann Gössel, Werder, 20.30 Uhr, in der Schule an der Kornstraße.
Kreisfachabteilung Textil , Bekleidung und Leder: Frühjahrs-

Arbeitsiagung , 20.30 Uhr, im großen Kaffee des Wilhelm-Decker-
Hauses.

Donnerstag , 28. März
Ortswaltung Sebaldsbrück: Sitzung aller Stabs -, Zellen- und Block¬

obmänner, auch der Ortswalter für Handel und Handwerk, 20,30 Uhr,
im Eemeinschaftshaus: des weiteren die Betriebsobmännsr.

Kreiswaltung : Schulung der Ortswaltungsn Schwachhausen, Pagin¬
iern , Hans Rickmers, Horn, in der Gaststätte Paul Docke, Br, -Horn,
Berckstraße4. Endstation der Linie 4,

Ortswaltung Osterfeuerberg: Frühjahrs -Arbeitstagung , 20,30 llhr,
VegesackerStraße 43-45, oberer Saal,

Ortswaltung Hufe: Amtswalter -Sitzung, 20,30 Uhr, bei Waldeck,
Münchener Straße.

Ortswaltung Steintor : Handwerker-Sprechabend, 20.30 Uhr, in der
Dienststelle, Friesenstraße.

Ortswaltung Neuenlande: DAF.-Walter -Sitzung, 20.30 Uhr, in der
Crlenstube.

Ortswaltung Findorss: Zusammenkunft der Amtswalter , Bctriebs-
obmänner mit den Bctriebssiihrern in der Gaststätte Busse, 20,30 Uhr.

Ortswaltung Fedelhören: Ausgabe der WHW.-Samniclbüchsen und
Plaketten an die Betriebe in der Dienststelle Auf den Häfen 58,
17—19 Uhr. '

Ortswaltung Hastedt: Amtswalter -Sitzung, 20 Uhr, Geschäftsstelle.
Ortswaltung Wcidedamm: Amtswalter -Sitzung mit Betrieben, in

der Gaststätte „Behnlen", Findorsfstraße, 20.30 llhr.
Freitag , 29. März

Ortswaltung Ofterholz: Während "der Heizperiode ist die Geschäfts¬
stelle, Osterholzer Heerstraße 100, vorläufig nur noch des Freitags,
von 20.30 bis 22 Uhr geöffnet. '

Ortswaltung Ofterholz: Amtswalterbesprechung in der Geschäfts¬
stelle, Osterholzer Heerstraße 100, 20,30 Uhr,

Ortswaltung Werder: Amtswalter - und Betiiebsobmänner -Sitzung
bei Belsemeysr Bunteniorsteinweg 3l0.

Ortswaltung Peterswerder : Sitzung der Stabswalter , Zellen- und
Betriebobmänner in der Dienststelle, Hamburger Straße 31.
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„Faust" im Bremer Schauspielhaus
Betrachtungen ;u einer unproblematischenKeutnf;enierung des Ersten Teils

Wie wenn -das Bremer Schauspielhaus nach dem Au
klang seiner Jubiläumsfestspiele noch einmal das in dreitzi
jähriger Aufbauarbeit erkämpfte künstlerische Vermögen i
feiner achtunggebietenden Fülle und Vielseitigkeit sichten ur
ausbreiten wollte , so stellt es jetzt als österliche Gabe seine
Freunden eine szenische Neugestaltung des ersten Teiles vr
Goethes „Faust " vor . Gemessen an ihren kühnen , durchw,
erfolggekrönten Klassiker -Inszenierungen der letzten Iah
ist es keineswegs verstiegener Wagemut , wenn unsere he
mische Kammerbühne , die sich aus ihren eigenen Gesetz,
und unumgänglichen Beschränkungen den ausgeprägt eige
tümlichen Stil sür daS sog. „klassische" Theater entwickelt
nunmehr anschickt — im kleineren Rahmen und mit spa
sameren Mitteln als dem Gegenstand ursprünglich zug
dacht —, das Größte zu versuchen.

Man muß verzichten können , um alles zu leisten , messt
man fähig ist — dieses weise Maßhalten und Selbstbesche
den innerhalb der zu Gebote stehenden Kräfte und Mitt
ist offenkundig oberstes Gesetz der „Faust "-Aufführung d
Schauspielhauses . Und am Ende nach diesem wahrho
„originell " verdichteten Ablauf des mächtigsten theatralisch!
Geschehens , das in der deutschen dramatischen Kunst je g
schaut und gestaltet wurde , spürt wohl jeder in sein
äußersten Aufnahmefähigkeit beanspruchte Zuschauer , d,
hier die Grenzen des gegebenen schauspielerischen E
staltungsvermögens nach allen Seiten ausgeschritten wu
den . Diese hohe Anerkennung bleibt auch zu Recht bestehe
wenn mqn sich einigen Einwänden nicht verschließen könn!
die sich aus stilkritischen Vergleichen mit etwa monume
taleren , aus anderen durchschnittlich höheren künstlerisch,
und technischen Mitteln erwachsenen Inszenierungen e
geben . Man soll — das sei hier nachdrücklich unterstrichen
den absoluten Wert der neuartigen szenischen Durchbildn:
eines ost und nicht selten vollendet aufgeführten Dram,
nicht dadurch schmälern , daß man den frischen , unmittelbl
begeisternden Eindruck gleichsam seziert , um dann sämllic
strlanatomischen Abweichungen von dem herkömmlich b
währten , theatergeschichtlich fundierten Ausführungsschen
als Mangel , moderne Gewqltsamkeiten oder neutönerisc
Erverirnents zu bekritteln.

Ist schon allein die Tatsache , daß die Inszenierung d
Schauspielhauses mit einem  Drehbühnenaufbau und
großartig stimmungskräftiger Auswertung der Lichtkuliss,
des Rundhorizonts kür alle  Szenen auskommt , ein küw
lsrisches Ereignis , so haben die vielfach ganz ungewohnte
ober dennoch urwüchsig malerischen Bühnenbilder , wie ein
des OstersvaziergongeS und der Dalentinszens . die unmitt,
bar packende, den drawotisckien Vorgang voll stützende For,

Farbsprache für -sich. Dank der ideenmäßigen Einstii
mrgkeit von Spielleitev und Bühnenbildner wird jede Sie
gerade für das Auge und Ohr des unbefangenen Nichtke

ners anschaulich faßbar als Glied der Handlung empfunden
und bedarf nicht jener literarischen Einordnung in das
überlieferte Gesamtbild , wie sie der Kenner rein verstandes-
mäßig aus der Erinnerung der Lektüre oder früherer Auf¬
führungen vornimmt . So tritt das reine Menschentum der
Faust -Tragödie in um so ergreifenderer , ganz unpathetischer
Theatralik hervor , weil der dramatische Kern nicht in die
verschiedenen , von der historisch -kritischen Forschung vielfach
„hineingeheimnisten " Motivlinicn ausgelöst und in der Aus¬
führung eine stilistische Abgrenzung zwischen dem reinen
„Ideendrama " und der als Episode mißverstandenen Faust-
Gretchen -Tragödie glücklich vermieden wird . Das Fehlen der
äußerlich monumentalen Großraumszenerie sür den Faust
der erhabenen geistigen Kämpfe schließt die oft als Bruch
im dramatischen Gesamtorganismus empfundene Umschal¬
tung auf die idyllische Sphäre der „bürgerlichen " Gretchen-
Szencn aus : Oberspielleitcr -SanS Tannert  hat die ur¬
wüchsigen , gleichgeordneten Stimmungselemente des „Ur-
saust " in den Angelpunkt der Darstellung gehoben und die
problematischen Ueberwuchungen , die im fertigen Ersten Teil
in den Allegorien der hier ganz selbstverständlich ausgemerz¬
ten Walpurgisnacht gipfeln , ohne gewaltsame Kürzungen
zurückgedrängt . Andererseits ist aber auch , wie das häufig
in modernen Ausführungen unter Liebäugeln mit virtuosen
Rnhrungseffekten geschieht, der Begegnung Faust -Gretchen
nicht soweit der Vorrang gegeben worden , daß nur noch eine
Art mittelalterlich genrehafter Liebestragödie übrig bliebe.
Durch die gegenwartsnah erfühlte und bei aller Ehrfurcht
vor dem Goethevers ungekünstelt sreie Sprache gewinnt der
Dialog selbst in den hochgeistig fundierten Szenen dos Stu¬
dierzimmers an unmittelbarer Verständlichkeit , wie auch mit
begeisternder llnbckümmertheit die Komik in Anerbachs Keller
und in den Martheszenen bis zur köstlich-derben Burleske
ausgespielt wird.

Erscheint damit der mehr als herkömmlich ungebundene
Sprcchstil durchaus als Träger der hier bewußt angestreb¬
ten realistischen Bühnenwirkung und tut das großartig ver¬
einfachte Bühnenbild Rudolf G u g e( s das übrige , um sogar
die lyrischen Kurzszenen wie den Gretchenmonolog am Bilde
der Schmerzensreichen in die wucktig fortschreitende drama¬
tische Beweaungsszenerie einzuschalten , so unterliegen auch
die Möglichkeiten ,für die Hauptdarsteller nicht mehr dem
problematischen Zwang einer besonderen ...Austastung ", inncr-
stalb derer noch Raum bliebe für darstellerische Eigenwillig-
ksiten . Wie Peter W i d m ei n n den Faust spielt — weder
als verbohrten Grübler noch als 'himnielstürmenden lleber-
menkären und ganzlisti ohne ben fragwürdigen Sprung vow
äe'akterten M -stsen »um . verjüngten " Liebbgber —. da 's stiat
kick ebenso »ep- ns -cht ' in die szenisch« Wirklichkeit ein nst-
die u iealicher .schillernder . Dämonie - -bore , Gestoltuno de»
Mephisto durch Martin L ü b b e r t . Daß dieser Mephfiw

ganz wie ein feister Erzschalk und keineswegs wie ein von
höllischem Zwielicht umwitterter , als „Kavalier " nur ver¬
kappter teuflischer Titane erscheint — in dem köstlichen Allo¬
tria der Schülerszene und im Verein mit der vom Weibs-
teusel gezwickten Marthe trägt er sogar eindeutig mensch¬
liche Charakterzüge ! — sichert der von Widmann auch als
Sprecher (der Monolog einzigartig !) hinreißend erfaßten
Faustgestalt die überzeugende Seelengröße . Der Mephisto des
„Urfaust ", auf den Lübbert abzielt , ist tatsächlich seinem
Pakt verpflichteter „Geselle" und ebenbürtiger , nicht über¬
menschlich übergeordneter Gegenspieler des Faust , so daß
der Schicksalsweg , den dieser auch in der tragischen Verket¬
tung an Gretchen zu gehen hat , nicht als Spiel dämonischer
Gewalten , sondern wirklich als selbstverschuldetes Menschen-
loS empfunden werden kann . Nur so verdient auch Fmrst
das Mitleid , das man sonst , wenn in der „klassischen" Aus¬
führung der magisterliche Teufclsbündner und „Ueber-
mensch" aus hohem Kothurn , daherschreitet und nur kraft
„ZaubertrankS ^ scheinsündig zu werden vermag , allein sür
das Los der Margarete empfindet . Und damit gewinnt auch
die Gretchengestalt , der Lisbcth Hü -bel  bei aller Inbrunst
des stummen Spiels sprachlich noch nicht ganz gewachsen
sein kann , jene erschütternde , unabdingbare tragische Konse¬
quenz , die ihr als Spielball einer Teuselslaune aberkannt

„FL-elio" /
Beethovens einzige und eigenartige Oper ist wie geschaffen,

einen Dirigenten nach allen Seiten zu erweisen : Der Beginn
ist Cherubinische Spielopsr : dann wächst das Werk zur „Gro¬
ßen Oper ", die in Haltung und Sprache sehr ost weit spätere
musikdramatische Erkenntnisse vorwegnimmt ; große Chorsätze
bedeuten besondere Aufgaben , und die manchmal in ihren
Grenzen bewegten Stimmen und das dazu gesetzte mächtig
belvegte Orchester verlangen feinfühlige Behandlung — die
beiden Ouvertüren endlich geben noch ein ' lvesentliches und
dankbares sinfonisches Konzert hinzu!

Man konnte daher wohl verstehen , weshalb unsere Inten¬
danz GMD . Abendroth als Gast sür den „Fidelio " einlud ; es
war ein kostbarer und aufschlußreicher Abend . Und nicht min¬
der wurde es die Oper diesmal unter Fritz Riegers
Leitung.

Der Gast erregte sofort die Aufmerksamkeit durch die unge-
mcin klar und eindringlich gegliederte Ouvertüre , die mit
ihren „sprechenden " Pausen das kommende hochdramatische
Geschehen unterstrich , und deren weiterer Ablauf die Führung
des fremden Orchesters sehr vorteilhaft erkennen ließ In säst
noch höherem Grade bewies später die „Leonoren -Ouvertüre"
diese Borzüge : sie wurde wahrhaft konzertreis und klangschön
herausgestellt und rief berechtigten Sonderbeisall hervor . Aber
bis dahin hatte mqn auch schon unter der Szene Gelegenheit
genug gehabt , sich vom Können des GasteS zu überzeugen,
der die Solisten überall sicher und überlegen führte , sich schnell

.an strittigen Stellen mit ungewohntem Zeitmaß durchzusetzen
wußte , und der das Orchester durchgehend ? zart zurückzuhalten

werden müßte . Diese tragische Dreieinheit Faust -Mephistü-
Margarethe , die in mancher hochberühmten Inszenierung
ohne die Brücke abstrakter Sinndeutung gar nicht anschau¬
lich wird , hat unseres Erachtens in der Inszenierung des
Schauspielhauses leibhaftige , auch sür das schlichte Gemüt
unmittelbar bildkrästige Bühnengestalt gewonnen — ein
Ergebnis , besten künstlerisches Verdienst für das lebendige

'Versehen der Goetheschen Tragödie die -in der stummen Er¬
griffenheit der Menge am Karfreitagabend bezeugte Dank¬
barkeit voll verdient.

Angesichts dieser Anerkennung , die wir hier im Namen
aller bremischen Theaterfreunde ableisten möchten , denen der
kostbare seelische Gewinn einer solchen von höchstem künstleri¬
schen Ernst getragenen Faust -Ausführung die unvermeidlichen
steinen Unzulänglichkeiten in der Durchführung zurücktreten
läßt , mögen sich alle Mitwirkenden , die hier nicht mehr ge¬
nannt werden können , in dem Bewußtsein zufrieden geben,
ihr zugemessen Teil an dem Gelingen ausgefüllt zu haben.
Die vor allem in den Chören eingängige , in den Zwischen¬
spielen aber nur andeutungsweise verständliche Bühnenmusik,
die Ludwig Roselius  eigens für diese Neuansführung zu¬
sammenstellte , darf aber nicht unerwähnt bleiben . .

Rslubarä Dvoivexm

'ritz Neger als Gastdirigent
n Ktsststhester Vremen

verstand , ohne es zu drosseln , so daß es qn klanglicher WHrme
und Ausdruckskraft gewann und doch der Bühne Vorrang
und leichtere Verstänvlichkeit schenkte.

Gegenüber der Erstaufführung dieses Winters spielte Ma¬
ria Bertazzoni  nunmehp die Marzelline mit gewohnt
sorgfältiger Charakterisierung in Spiel und Gesang , und
den Rocco — Sanders S 3) i e r ! Der Künstler gab den Alten,
dessen musikalische Zeichnung ja der Spieloper ' angehört , mit
feiner , kluger Zurückhaltung , die ihn sich wie in den Anfangs¬
auftritten so auch im zweiten Aufzug durchaus günstig be¬
haupten ließ.

Die Inszenierung zeigte im Kerker andere Beleuchtung , de¬
ren ungewisses Licht das Geschehen noch unterstrich , und in¬
dem man jetzt den ersten Ton der „ Lconorenouvertüre " als
Abschluß der Szene schon bei offenem Vorhang vernahm , fügte
sich diese Musik noch inniger in das Werk ein und vermied
den hier nervenzerrcnden Beisall,

Der Dank des HauseS war am Ende sehr herzlich und an¬
haltend . — . OIsmsn « Luuis

Bremer Künstler aus we" deutschen Ausstellungen . Aus der
jetzt stattfindenden „Frühjahrsausstellung Düsseldorf 1940"
sind auch drei bremische Maler vertreten : Professor Willy
Menz,  Gert Meyer  und Otto M o d e r s o h n - Fischsr-
hude . Von den zur Ausstellung angenommenen Werken wird
im Tauschverkehr auch eine in Osnabrück stattfindende Aus»
stellung von Werken westdeutscher Künstler Oelbilder und
Aquarelle zeigen.



flm vienstag beginnt die Metallspende
Ver Vurchfülirungsplan für Vremen — Jeder Spender erlM ein Ltirenblatt bewiesenen Spfergeistes

i

Bereits vor Kriegsausbruch
hat Deutschland eine zielbe¬
wußte Vorratshaltung aus
allen kriegswichtigen Gebieten
,ur Sicherung unserer Wehr-
.reiheit betrieben . Wir haben
im Rahmen des Vierjahres-
planes weitgehende Austausch¬
aktionen und Erschließungs-
maßnahmcn getrofsen . die auch
in kezug auf die Metallbe-
wirtschastung von verblüssen-
den Großeriolgen begleitet
waren . Lange vor Kriegsbe¬
ginn hatte auch eine ' um¬
fassende Altmakerkalsammlung
eingesetzt, durch die u. a. auch
neue Metallrescrven geschaffest
wurden . Diese Altstofferfassung .
wurde Ende Februar dieses
Jahres aus eine noch breitere
Basis gestellt.

Alle täese Maßnahmen ge¬
schahen und geschehen noch
unter dem Gesichtspunkt der
Vorsorge,  denn wir haben
auA dem Weltkrieg gelernt.
Damals Hatten wir an Stahl-
hörtungs - und Hilssmetallen
nur Blei und Zink einiger»
maßen verfügbar , in Kupfer,
Nickel, Aluminium und Zinn
waren wir zu fast ll>» Prozent
vom Auslande abhängig.
Trotzdem wurden damals sg
gut wie keine Vorbeugungs¬
maßnahmen getroffen , da all¬
gemein in Deutschland mit
einem kurzen Krieg gerechnet
wurde.

Heute haben wir daraus
unsere Lehre gezogen . ES wur¬
den vorsorglich gewaltige
Metallreserven  geschah
fen, und hinzu .kommt noch
daß der Verlauf des gegen¬
wärtigen Krieges bisher eine
unerwartet geringe Inan¬
spruchnahme dieser Vorräte
erforderte. Wenn nun trotz¬
dem Generalseldmarschall Gö¬
rina zur „Metallspende das
deutschen Volkes " aufgerufen
hat, so werden mit dieser
Aktion zwar erneut Materia¬
lien . die gewissermaßen totes
Kapital in sedcm Haushalt
darstellen , freigemacht und
einer gewinnbringenden Ver¬
wendung durch unsere Wehr¬
macht zugeführt.

Aber weit über dem materiel¬
len Nutzen der Metallspende

2
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steht ihr ideeller Wert als Symbol unseres absoluten Sieges¬
willens . Damit , daß wir unsere Spende dem Führer aus
den Geburtstagstisch  legen , statten wir ihm wieder
ein kleines Zeichen des großen Dankes und Vertrauens ab.
das wir ihm als dem Verteidiger unserer Lebensexistenz ent¬
gegenbringen , geben wir ihm einen Beweis der Liebe und der
unbändigen Zuversicht, die ihn unser Vollk zum Siege füh¬
ren läßt.

Wir erinnern uns dabei der denkwürdigen Beispiele hoher
Opserbereitschast, die die Gesamlheit des Volkes immer bewies
wenn der Rus des Vaterlandes erging , und wir haben den
heiligen Willen , uns unserer Lorsahren würdig zu erweisen,
die in den Freiheitskriegen des vorigen Jahrhunderts Gold
sür Eisen gaben!

Nachdem der Aufruf des Generalfeldmarschails an das deut¬
sche Volk ergangen ist, wird nun in allen Gauen a m
kommenden Dienstagdie  Sammlung der Metall¬
spende beginnen . Träger der Sammlungen sind' die Behörden
und in den Landgebieten die Bürgermeistereien.

Sam in el stellen im bremischen Stadt¬
gebiet  sind sämtliche Volksschulen, mit Ausnahme der
Schulen Oslebshauser Heerstraße. Schaumburger Straße,
Schillerstraße , Kornstraße, Talstrabe , Kantstratze. Bult-
hauptschulc und der Rembertischule. Sammelstellen sind
ferner die Vietorschule, Schule Bürgermeister -Smidt-
Straße , Carl-Pcters -Schule , Parkallee , Kapitän -König-
Schule , Richthosenstraße, Berufsschule Ritter -Raschen-
Straße.

Für die Ablieferungen der gewerblichen Wirtschaft besteht
eine Sammelstelle beim Lager des Amtes sür Straßen - und
Brückenbau in der Werder-straße. .

Alle Sammelstellen sind vom 26. März bis 6. April täglich
von 15 bis 19 Uhr , außer sonntag , geössnet. Die Partei Hai
eine würdige Ausschmückung der Sammelstellen , die Lehrer¬
schaft den Ausschmückungsdienst übernommen . Die Benach¬
richtigung der Volksgenossen erfolgt ^in diesen Tagen durch
Einhändigung eines Erläuterungsblattes,  das die
Spender über alles Nötige unterrichtet . Dieses Blatt ent¬
halt auch die Anschrift der zuständigen Sammelstelle sowie
die Anschrift der betr. Ortsgruppe und ihrer Telefonnummer
sür solche Volksgenossen, die infolge Krankheit oder Alters
die zu spendenden Gegenstände nicht selbst abgeben können;
sie werden in diesen Fällen von dem Gang zur Sammelstelle
entlastet , und auch ihnen wird die Urkunde überreicht, die
jeder Spender als Ehrenblatt bewiesenen Opfer¬
geistes  erhält.

Freiwilliger Lintritt in die Wehrmacht
Zahlreiche Anfragen geben Anlaß , aus die wichtigsten Be¬

stimmungen über den freiwilligen Eintritt in die Wehr¬
macht während des Krieges  hinzuweisen . Während
des Krieges können sich länger dienende Freiwillige (Be¬
werber sür die Unterossi,ziers -Lausbahnen ) und Kriegsfrei¬
willige zum freiwilligen Eintritt in die drei Wehrmachts¬
teile (Heer, Kriegsmarine und Luftwaffe ) melden . Mindest-
alter am Einstellungstag : 17 Jahre . Als . länger dienende
Freiwillige kommen mir Angehörige jüngerer Geburtsjahr-
gänge in Betracht, während sich Kriegsfreiwillige vom 17
bis 45. .Lebensjahr melden können, Kriegsfreiwillige des
Geburtsjahrganges 1919 und jüngere GebnrtSjnhrgänge je¬
doch nur zu bestimmten Waffengattungen . Länger dienende
Freiwillige sind von der Erfüllung der Arbeitsdicnstpsticl
befreit Kriegsfreiwillige , die dem Kebnrtsjahrgang 1926
'oder einem jüngeren Geburtsjahrgang angehören , leisten
vor ihrem Eintritt - in die Wehrmacht dreimonatigen Ar¬
beitsdienst . Meldung sür den gewünschten Wehrmachtsteil,
für die gewünschte Waffengattung und unter Umständen
auch sür einen gewünschten Truppenteil sind an das für
^en dauernden Aufenthaltsort des Bewerbers zuständige
Wehrbezirkskommando zu richten. Alles Nähere ist bei den
Wehrbezirkskommandos und Wehrmeldeämtern zu erfahren

Vigantolausgaben in den Mütter - und Säuglingsberatungs¬
stellen. Haus Reddersen (bisher Schule Hörner Heerstr.) Mon¬
tags von 14.90—15.30 Uhr ; Schule Rechtenslether Straße Mon¬
tags von 14.30— 15.30 Uhr ; Schule Erambker Heerstraße jeden
1. und 3. Montag im Monat von 14—15 Uhr ; DRK .-Kranken¬
haus (bisher Schule am Geschwornenweg ) Dienstags von
14.90—15.30 Uhr : Schule Calvinstraße , Eingang Zwinglistraße
(bisher Schule Haufsstraßc) Dienstags von 74 .30— 15.30 Uhr;
Schule Osterholzer Landstraße Dienstags von 14.30—15.90
Uhr ; Krankenhaus Bremen -Hemelingen Dienstags von 14.30
bis 15.30 Uhr ; Kinderklinik Mittwochs von 14.30— 15.30 Uhr-
Fachschule für den Einzelhandel (bisher Schule Langemarck
straßel Mittwochs von 14.30—15.30 Uhr : Lhzenm Lange Reich
Mittwochs von 14.90—15 90 Uhr ; Staatliches Gesundheitsamt.
Löningstr . (bisher Schule Gen.-Ludendorsf-Str ) Donnerstag?
von 14—15 Uhr ; Schule Alter Postweg Donnerstags von 14.90
bis 15.30 Uhr ; Schule .HerbststraßeDonnerstags von 14.90—15.30
Uhr ; Borgselder Gemeindehaus jeden 1. Donnerstag im
Monat von 15—16 Uhr ; Huchting , NSV .-Haus , Tvnnerstags
(Utägig ) von 14.30—15.30 Uhr ; Schule an der Ritterhuder
Straße Freitags von 14—15 Uhr , Schule OSlebShausen Frei
tags von 11—15'/- Uhr ; Schule Kornstraße (Knaben , bisher
Huckelricdel Freitags von 14.30—15.30 Uhr ; Obcrnculand,
Parteihans , Freitags (I4tägig ) von 15—16 Uhr ; Schule
Grolland Freitags (lltägig ) von 14.30—15.30 Uhr.

geteilte Freuden . . .
I78L Poch—poch—pochüll Fast wäre Frau Klepperbusch

die Kaffeekanne aus der Hand gerutscht, so fuhr ihr das stür¬
mische Klopsen in die Glieder : , Mein Gott . . . da bröckelt
ja der Kalk von der Wand . . ." Es sollt .' noch stürmischer
kommen, denn kaum hatte Frau Klepperbusch die Tür an¬
getupft , als ihr zwei Arme um den Hals lagen.

„Mutter , Alfred kommt a u f U r l a u b !"
Es war Erika, Alireds - Braut und Frau Kleppsrbuschs zu¬

künftige Schwiegertochter.
„Wann denn . .
„Morgen abend ! Ich . hole ihn natürlich von der Bahn

ab. Fabelhaft ! Acht schöne Tage . . ."
„Nun setz dich doch mal erst . . . Hier . . . Ich habe gerade

Kaffee aufgebrüht . . ."
Doch Erikas Sinn stand im Augenblick nicht nach Kasfee.

„Ob er müde ist? I wo ! Ich kaufe Theaterkarten . . . Was
Lustiges sehen wir uns an . . . Und am zweiten  Tage
gehen Alfred und ich zu Tante Minna . . . und am dritten
— ist das nicht Sonntag ? — dann machen wir beide einen
netten Ausflug . . . und am vierten  geht 's ^ins Konzert
Und am sünsten  ins Kino . . ."

Erika hatte die bevorstehenden Tagesereignisse an den füns
Fingern abgezählt , Jetzt bereitete sie die Finger der an¬
deren Hand sür die Fortsetzung vor , denn es waren ;a
schließlich acht Urlaubstagei Da sah sie in Frau Klepper-
buschs Gesicht, das gar nicht so fröhlich ausschaute.

„Aber Mutter , . , Freust du dich nicht auch?"
„Und ob! Sehr sogar ! Aber . . . Die ersten fünf Tage

hast du sür dich beschlagnahmt . Ich glaube, . ."
„Ach — —!" Erika hatte begrisfen . Sie , nur immer sie!

Und die Mutter ? Hatte die nicht auch ein Recht auf den
Sohn ? „Verzeih', Mutter ! Natürlich . . . Ich war wieder
mal Egoist !"

Frau Klepperbusch und Erika saßen am Kafseetisch. Diel
sprachen sie von Alfred . „Tja ". meinte Erika zum Schluß,
„ich hole ihn ab und bringe ihn gleich zu dir. Und dann
besprechen wir gemeinsam , wie wir den Urlaub am besten
einteilen !"

„Recht so", strich Frau Klepperbuschs Hand liebevoll über
Erikas Blondhaar , „und dann wird 's gemacht, wie ' s
Alfred wünscht.  Du wirst schon nicht, zu kurz kommen!"

sivoli Ilisatsr:

.Angelika'
Nach einem Drehbuch von Kurt C . Walter  inszenierte Jürgen

v . Alten  diesen höchst ' fesselnden Film , der eine neuartige Mischung
von Kriminal - und Gcscllschaftsdrama darstellt Er wird auch den
anspruchsvollen Zuschauer befriedigen , da seine Handlung einen eigen¬
artigen Fall glaubwürdig,  weit psychologisch , gut fundiert,
darstellt , und eine geschmackvolle Nkgic es wohltuend vermeidet , die
tragischen Momente der Handlung szenisch und darstellerisch breit und
mit effektvoller Betonung ' auszuspielen . Beinahe Skizzenhaft , nämlich
auf die für den Fortgang des Geschehens wesentlichen Etappen be¬
schränkt , ziehen die Bilder aus dem Schicksal einer Familie vor¬
über , die durch die unbedachte Tat eines ihrer Mitglieder in schwerste
äußere und . innere Konflikte gerät . Denn sie vernichtet nicht nur
Ruf und Existenz Angelika -; , die als Hüterin der Ehre ihres lote»
Mannes zu einem Verzweiflungsschritt gedrängt wird ; sie fällt ebenso
hart auf den Batcr des Toten zurück den die ' endliche Erkenntnis
der wahren Zusammenhänge ins innerste Mark trifft . wenn sie
ihm auch nicht die Größe nimmt , ein begangenes Unrecht wiedergut¬
zumachen , Zwischen diesen beiden Menschen , die dem Verhängnis
standhalten mijssen , steht die Tochter im Widerstreit der unabänder¬
lichen Liebe zur Mutter ' und der unerbittlichen Strenge des Groß¬
vaters , Die Beharrlichkeit und Treue eines Außenstehenden erzwingt
endlich dis Klärung und damit die vollständige Rehabilitierung
Angclikas . Man erkennt schon an diesem kurzen Abriß des Inhalts,
welche sichere und kultivierte Hand dazu gehörte , diesen Stoff nicht
ins rührselig Tragische abgleiten zu lassen . Diesem Bestreben solgt
auch die Darstellung , die ' in den von Olga Tschechow«  und
Friedrich KayßIer  verkörperten Figuren Höhepunkte von tiefster
Eindringlichkeit erlebt . Einen gewählten musikalischen Rahmen schuf
Herbert W i n d t.

Bmoi ä.rnurlus -1VviIsks.susor
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,3lir privatsekretär'
Wenn ein heiterer Film lange Zeit zuvor angekündigt zu wer¬

den verdien : hätte , dann wäre es dieser gewesen , der nach dem
quietschvergnügten Roman „ Haus Kicpcrgaß und seine Gäste " unter
der ausgezeichneten Spielleitung von Charles Klein  gedreht worden
ist . Die drei , vier Gälte der gestrigen Aufführung vor der - Presse
bereits vermochten sich so wenig gegen so viel überwältigende Situ¬
ationskomik und gegen die Theo -Lingcn - . Fita -Benkhoff - und Panl-
Henckels -„ Einwirkungen " aus die Möglichkeiten der Freudcäußcrungen

harmloser Zuschauer zu „ halten " , daß man nur bedauernd vermuten
kann , es wird im Lachgetösc eines erst vollen Hauses manches
neckische Wort einfach untergehen . Im Grunde dreht sich alles um die
„kostbaren Perlen der Großfürstin Anastasia " , . die die unwahrschein¬
lich neureich gewordene Frau Kicpcrgaß (Fita B e n k h o s j)
unter dem völlig ans Hoffnungslose reichenden „ Tick " : Je kost¬
barer desto gescllschastsdollcr — für das Geld ihres weitaus nor¬
maleren , wenn auch unter seiner übergeschnappten Frau und einer
märchenhafte » Skatleidcnschafl leidenden Ehegatten ( Paul H c n cke I s)
ersteigert hat . Das Gaunerpnar Theo und Paule ( Theo Lingen
und Rudolf Carl)  liessen sich, jeder auf verschiedenem Wege , im
Hause Kiepergaß , der eine als „ Nerocuarzt " , der andere als hcim-
gckchrkcr Vc ' ter aus Mexico , beide aber in der gleichen Hoffnung,
dem Tautchen Fita den kostbaren Schmuck behufs einer dringenden
eigenen „ Sanierung " aus standesgemäße Weise abzujagen . Unterdes
aber trudelt der richtige Vetter aus Mexico ( Gustav Fröhl  i -ch>,
ein , und unternimmt , das Spiel von vornherein durchschauend , zu¬
nächst einmal inkognito als der engagierte Prioatsekretär Meyer ein
durch verliebte Angst der reizenden jungen Hausdame (Maria A n -
d e r g a st) gehemmtes , weil mit „ tleptomanischcn " Anwandlungen
fürchterlich verwechseltes und schwer verdächtigtes Detektivmanöver
auf eigene Faust , Es wäre kein ausgelassenes ( übrigens äußerst
pfleglich inszeniertes , gespieltes , fotografiertes und gebautes ) Lust
spiel , wenn es dem richtigen Vetter aus Mexico nicht gelungen wäre,
die Gauner nach einigem Zappelnlassen mit Bravour hineinzulegen.
Und so wenig billig die entzückende Komödie überhaupt ist . so
wenig billig ist ihr letzter Trumpf , mit dem Paul Henckels den Sieg
des Skats über seine durch die Ereignisse ein wenig entwirrte „ böserc"
Hälftc aus den letzten Metern des auch im Vorspann graphisch schon
so originell eingeleiteten Films gewichtig ausspielt.

Usiiw 7' isckvi-

Eefchäftsreifen in das Generalgouvernement . In der Dienststelle des
Bevollmächtigten des Eeneralgouverneurs sür die besetzten polnischen
Gebiete in Berlin lausen zur Zeit zahlreiche Anträge aus Einreisen
zu Einkaufs - und Lieserungszwecken für die besetzten polnischen Ge¬
biete ein . Aus gegebenem Anlaß wird darauf hingewiesen , daß bei

derartigen Anträgen in erster Linie die bestehendein - E in - und
Ausfuhrverbote  berücksichtigt werden müssen . Solche Verbote
sind in der neuen Fassung vom 10 . Februar 1940 der ersten . Durch¬
führungsverordnung zur Vollvcrordnung vom 17. 1l . 99 des General-
gouverneurs enthalten und aus dieser Verordnung beigefügten Voll-
tartst  iste ersichtlich . Jy jedem Falle ist festzustellen , ob eine Aus¬
fuhrgenehmigung erforderlich und von der zuständigen Dienststelle
des Gcneralgouverncurs erteilt ist , Auskünfte hierüber erteilt die
Dienststelle des Bevollmächtigten des Eeneralgouverneurs , Gleichzeitig
ist der Bevollmächtigte bereit , bei Feststellung von Liescrungs - und
Absatzmöglichkeiten , die bei Klärung von,Transportsragen auftreten,
sowie bei allen Vorverhandlungen mit den Dienststellen des General¬
gouvernements Unterstützung zu gewähren.

Wochenbericht Bremer Veranstaltungen
Bevor wir auf die Veranstaltungen dieser Woche zu sprechen kom¬

men , möchten wir noch den dritten Kamm - imustlab - nd des Goethe¬
bundes vom 13 . März hervorheben , für den das Hanke -Quartetl ge¬
wonnen war . Es gelangten Werke von Haydn (Streichquartett D -dur ) ,
Hugo Wolf (Italienische Serenade ) und Franz Schubert ( Streich¬
quartett d -moll mit dem als Thema verwandten Lied „ Der Tod und
das Mädchen ") zur Aufführung . -

Zwei namhafte Berliner Künstler , der Bratschist Emil Seiler
(Konzertmeister des Deutschlandsenders ) und der Komponist Dr . Lud¬
wig Roselius waren die beiden Ausführenden der vierten Kammer-
musikoeranstaltunq , die im Goldenen Saal der Böttcherstraße aus-
merlsams Hörer ' fand . Die Kunst E Seilers bestrickt gleicherweise
durch einen schönen , warmen Ton wie durch ausgefeilte rechnn , unv
Dr L . Roselius war ihm ein ausgezeichneter Begleiter , oder bester
gesagt , Partner , denn nicht nur begleitende Zurllckhaltunm nein,
auch gleichberechtigte Selbständigkeit in der kompositionellen Aus¬
deutung zeichnet das Spiel von L . Roselius aus . Die Vortragssolge
umfaßte Präludium und Passacaglia c-moll von Heinrich Franz
Biber , der als einer der ersten Konzertviotinisten in Deutzchtand
reiste , und Sonate Es -dur von Carl Ditter von Dittersdorf . Ganz
besonders gut aber lagen den beiden Künstlern die dann solgcnd —'
Kompositionen moderner Meister , und es sei ihnen als großes 1
dienst angerechnet , die Oesseutlichkeit mit diesen Werken beka
gemacht zu haben . Das Thema mit Variationen op . 7 von Siegfr
Kühe zeigte die große Schöpferkraft dieses bereits mit 22 Jahr
gefallenen jungen Komponisten , und während die Totentanzmelod
von Heinz Thiessen eine eigenartig klagende Weise für Brahche allci
voranstellt , die dann durch das Klavier aufgenommen und von beide
Instrumenten weiter ausgesponnen wird , entfaltete die Sonate D -dur
von Harald Eenzmer höchste Virtuosität und schwierigste Rhythmik,
die beide Künstler gut zu meistern wußten . E . Seiler spielte übrigens
eine wertvoll « I . B . Buillaume -Bratsche , die ihm au ? Bremer Privat-
besitz siir diese Veranstaltung liebenswürdigerweise zur Versuguug
gestellt war . .

Das war ein Hochzeitstag mit Hindernissen den die dramatische
Abteilung der „ Union " ( Kausmännischer Verein ) am Mittwoch in
der Glocke aus die Bretter stellte ! W . Walters und Königsbrun-
Echaup sind die Verfasser dieses Schwankes „ Der Hochzeitstag " , der
sich mit mehr oder weniger glücklichen Einfällen durch vier Akte zog
und dem die Spielleitung von Justus Ott durch heitere Einsälle erst
die nötige Würze gab Die Darsteller spielten nach bestem Vermögen
und mit freudiger Hingabe . H . Mackcustcdt zeichnete sich besonders
anfangs durch sichere Gelöstheit aus . und gab dem Ehescheidungs-
Spezialistcn Dr . Hans Schmist , der mit seiner Frau (Jrmgard Brü-
ning ) den besagten , schicksalsschweren Hochzeitstag begeht . Alfred Feuer-
hahn und Wilma Schröder beschworen als Dr Klemm und seine Frau
Mclanie unfreiwillig die ehelichen Stürme des erstgenannten Paares
herauf , ohne jedoch selbst davon verschont zu bleiben . Als drittes
Paar mit happy end fungierte Walter Kruje als Referendar F.
von Rauendorf und Gertrud Weber als Eise Mcchels . Ernst Henke
aber legte als ewig am unrechten Platz erscheinender und störender
„spanischer " Sachse die Glanzleistung einer komischen Figur aufs
Parkett , daß es nur so lnalltc . Auch die zahlreichen weiteren Per¬
sonen des Stückes halfen mit an dem guten Gelingen des Abends.

Der ' plattdeutsche Dichter Rudolf Kinau aus Finkenwärder weifte
zwei Tage in Bremen , um den Mitgliedern von KdF . durch seine
heiteren Vortrüge unbeschwert frohe Stunden zu bereiten . Wie leben¬
dig sind diese Dichtungen , und wie lebendig trägt er sie vor ! Es
ist immer etwas zum Lachen , und doch steht dahinter viel Lebens¬
weisheit und Gemüt . Hinrich Lamle umrahmte die Vortrüge mit
Liedern zur Laute , die mit guter Stimme und viel Humor dar¬
geboten wurden.

Der diesjährige Karfreitag brachte - nur ein Kirchenkonzert , und
zwar in der Hornerkirche . Hier wurde die - Passionsgeschichte aus
dem Johanniscvangelium gelesen , in die an den geeigneten Stellen
musikalische Werke von I . S . Bach vcrjlochten wurden . So entstand
also eine Art kleines Oratorium . Für den einberufene « Volker
Gwinner spielte Liselore Freitag die Orgel , während Mazda Riecke
(Gesang ) und Werner Riecke ( Cello ) die Feierstunde durch ihre Dar¬
bietungen verschönten.

Eine Ueberraschung bot — gleichfalls am Karfreitag — der erste
eigene Klavierabend von Karl August Graue . Dieser , aus der Bremer
Mustlerfamilie Graue stammende und somit musikalisch erblich be¬
lastete Pianist ist ein Schüler von Claudie Arrau und stellte eine
erstaunlich reife und pianistisch durchgebildete Leistung hin . Sein Spiel
ist von großem künstlerischen Empfinden durchlebt , der Ausbau eines
Werkes zeugt von tieser geistiger Durchdringung , sein technisches
Können ist bereits großen Anforderungen gewachsen und sein An¬
schlag bleibt auch bei größtem Krastauswand stets weich und in den
Grenzen des Schönen . Der Pianist führte sich gleich mit den 32 Vari¬
ationen c-moll von L . van Beethoven äußerst vorteilhaft ein und
spielte anschließend Sonate (quasi una fantasiaj Es -dur desselben
Komponisten , deren weiches , liedhaftes Thema in Graues Gestaltung
fast zu singen schien . Die Sonaten sis -moll von Joh . Brahms und
g-moll von R . Schumann bildeten den Schluß des Abends . Hier
erwies es sich wieder einmal , daß es — mag man zu den Kompo¬
nisten stehen wie man will — auf den Geist ankommt , der . ihn ge¬
staltet So gewann auch der Romantiker Robert Schumann , der
manchem heute vielleicht etwas ferner stehen mag — durch C . A.
Graues Darstellung gesammelte , männliche Gestalt.

A.äs1« Larmsen

Silbernes Arbeitsjubiläum . Am morgigen Ostermontag kann der
Bohrer Gustav Mauruschat,  wohnhaft Pennigbüttel 23 , aus
eine 25jährige Tätigkeit bei der Deschimag . Werk : Act . Kes, . „ Weser " ,
zurückblicken.

25jähriges Gcschästsjiibiläum . Die Bremer -Hut -Tentrale , F . C . K.
Heinrich Balle jun . . Am Brill 7, begeht am morgigen 25 . März ihr
2Ljährigcs Eeschäftsjubiläum,

UinHveise Hier koleeoile slltteNuogtzr
xqdöreii ruw ^ rirvleeotell

In diesem Jahre erklingt in Bremen
I keine der großen Pajsionsmusiken . Da-
8 I I I für bringt der Bremer Domchor Joh.
Ä 7 1̂! Teb . Bachs gewaltigste Schöpsung . die

kl - Moll - Messe,  am Sonntag , dem
9l März . 16.30 Uhr im (geheizten » Dom zur Ausführung.
Der Bremer Dvmchor, Leitung Richard Liesche  Solisten:
A Merz -Tuuner , Lore Fischer, Heinz Matthei . Karten bei
Praeger L Meier und Bartcls . Schülerkarten .im Dombüro.

Vefwsliungr-^Ksöemie kremen e. V.
Am Dienstag , dem 26. März 1940, spricht um 20 Uhr im
gr Saal der „Glocke" Dr . Albrecht Haushoser , Berlin , über:

Zö l>ek VMilliW MIM"
Karten sind zum Preise von NM . 0.60 pro Stück in der
Geschäftsstelle. Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 306, oder im
Rathaus zu haben.

ver veurseke I-sbenskunäe-
unlerrLM Lekuljakr 1940- 41
beginnt am 29. März l »40, l6 Uhr Neuanmeldungen täglich
l6 bis 18 Uhr Langenstraßc 52-5311 (Nähe am Brill ) oder
schriftlich an den Lehrgang für Deutsche Lebenskunde Bre¬
men, Langensträßc 52-53 II. Unterricht durch Fachlehrer
kostenlos.

?rMK'1äunF im Verein „Vorwärts"
verbürgt Erfolg . Keine  Schncllkurse,
sondern gründlicher Unterricht in sol-
genden Fächern: Schreiben , Rechnen,
Deutsch, Englisch, Deutsche Kurzschrift,
Buchhaltcn und Maschineschreiben. Der
Nachmittagsunterricht für Knaben und
Mädchen aus den vier oberen Klassen
gibt den Kindern Gelegenheit zur Fort¬
bildung in den Fächern, die sür die

spätere Berufstütigkeit von Bedeutung sind. Neu einge¬
richtet wird Unterricht im kaufmännischen
Rechnen sür begabte Kinder  Jetzt 4st es Zeit , mit
der Arbeit zu beginnen und Lücken in der Schulausbildung
ansziisüllcii , die durch Unterbrechungen und Einschränkun¬
gen des Schulunterrichts in den Wintermonatcn entstanden
sind. — Montag , den 1. April , beginnen neue Kurse für Er¬
wachsene und Kinder . Der K u r s u 8 b c i t r a g beträgt für
Abendunterricht 10 RM ., sür Nachmittagsunterricht 8 RM.
Für Maschineschreiben ist ein Sonderbeitrag von 3 RM . zu
entrichten . — A n meldunge  n außer Sonnabends von
15 bis 18 und von 19.30 bis ' 21.A0 Uhr . Näheres im Ver¬
einshause , Sandstraße 5, beim Tom . und durch Fernsprecher
vormittags 2 09 09 und nachmittags 2 49 24.,

krsuen -LrwsrdL
unä Lusdrlärmysvsrsm . öremon
Ansang April 1940 beginnen neue 6- und 12-Wochen-Koch-

kurse, Hauswirtschaftskursc , Nähkurse und ein halbjähriger
Lehrgang sür Hausschülerinnsn (Einsührung in alle prak¬
tische Hausarbeit ). Auskunft Pelzerstratze 9 täglich 10.30 bis
12.30 Uhr und Mittwochs 16 bis 18 Uhr.
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Met euch vor fahrlässigemLandesverrat!
Erfahrungen aus der Praxis geben Veranlassung, : der Öf¬

fentlichkeit erneut und eindringlich die Gefahren vor Augen
zu führen , die für die Landesverteidigung , aber auch für den
einzelnen Volksgenossen aus Unachtsamkeit bei Gesprächen
entstehen können . Zwar findet der bewußte Landesverrat,
das .schmählichste aller Verbrechen , das schon im Einzelfall
die Sicherheit des Reiches gefährden und Tausenden von Sol¬
daten oder Zivilisten das Leben kosten kann , beim deutschen
Volk mit seinem lauteren Charakter nur selten einen will¬
fährigen Heiser . Aber gerade der lautere und biedere deutsche
Mensch, der häufig allzu arglos ist, der dazu neigt , jeden sür
so anständig zu halten , wie er selber ist, gerät durch seine
Vertrauensseligkeit  leicht und unbewußt dazu . fahr¬
lässig Landesverrat zu begehen . Nur ein Beispiel sei er¬
wähnt , das jetzt keinen Schaden mehr anrichten kann . Wäh¬
rend des polnischen Feldzuges im September 1939 hat es sich
in der Berliner Stadtbahn ereignet . Ein Wagen , der säst
55 Personen , faßt , war in der Verkehrsstillen Zeit vorüber¬
gehend nur von vier Personen besetzt. Auf einer Bank saßen
zwei Herren , auf einer anderen in der Nähe Tennen , davon
die eine etwa 18, die andere vielleicht 60 Jahre alt . Tie
jüngere öffnete einen Brief und las ihn der älteren vor . und
zwar — da die alte Dame schwerhörig ist — mit so lauter
Stimme , daß in jedem Winkel des Abteils jedes Wort ver¬
standen werden mußte . „Denkt Euch, " heißt es . in dem Brief,
„wir hier in X. und auch in den umliegenden Dörfern
können von Glück sagen , daß wir die Ernte hereinhaben,
denn bis zum . . . September müssen wir unsere Pferde an
die Wehrmacht abliefern (!)". In der lauten Vorlesung
waren der Ortsname und das genaue Datum ebenfalls ge¬
nannt . Wenn außer den beiden Männern , die zufällig im
öffentlichen Dienst standen , noch jemand in dem Abteil ge¬
wesen wäre , Hütte es nicht bei einer ernsten Verwarnung
der beiden Frauen Bleiben können , sondern unter Umständen
Strafanzeige  wegen fahrlässigen Landesverrats erfolgen
müssen , denn auf solche Schwätzereicn macht der feindliche
Nachrichtendienst förmlich Jagd , weil er aus ihnen viel melr
Schlüsse ziehen kann , als der Laie ahnt . Tie Plakate , die
wir jetzt überall sehen, „Achtung , Feind hört mit !"
haben eine bitterernste Bedeutung - sür des Reiches Sicherheit
und seinen Sieg . Wir hoben es mit verschlagenen Feinden
zu tun , denen kein Verbrechen gemein genug ist , um zu ver¬
suchen, trotz ihrer militärischen und wirtschaftlichen Ilnter-
legenhcit ihre Chance zu verbessern . Sie warten auf Herrn
und Frau Wichtig , die „aus bester Quelle " erfahren haben,
daß es nun aber bestimmt Ende . . . . da oder dort losgeht.
Sie lauschen begierig auf jedes Wort aus dem Munde eines
Soldaten , gar eines Urlaubers , der eben von der Front
kommt , oder aus dem Munde eines Rüstungsarbeiters , der sich
damit brüstet , welche unüberwindlichen Massen er bauen
hilft . Die öffentliche Vorlesung eines Feldpostbriefes würden
diese feindlichen Agenten geradezu mit einem englischen Orden
belohnen , wenn es einen Orden sür Verrat gäbe . Aber sür
Verrat am Lande , auch wenn er fahrlässig begangen wird.
kann es nichts anderes als s ch w e r st e Strafe»  geben.
Kein Gerede darüber , daß dieses oder jenes doch den Eng¬
ländern oder Franzosen längst bekannt sei, kann etwas an
dieser harten Notwendigkeit ändern . In der Öffentlichkeit

debattiert man überhaupt nicht über Dinge , die auch nur ent¬
fernt mit der Landesverteidigung zusammenhängen , ob es sich
dabei um mehr oder weniger wichtige Kenntnisse über deutsche
Flugzeuge handelt oder um telefonische Erörterungen der
Vcrsorgungslage oder um Gespräche darüber , wieviel Trans-
pvrtzüge gerade heute morgen wieder durch den Bahnhof ge¬
rollt sind oder wieviel Getreide da und dort eingelagert
wurde, .— alles das bleibt in der Wirkung das gleiche. Alle
solche Geschichten, in der Öffentlichkeit erzählt , können un¬
mittelbar einen Akt des Landesverrats darstellen . Das zu
verhinderu , liegt schon nicht mehr in der Macht des leicht¬
fertigen Erzählers . Daß man es unterläßt , Soldaten über
ihre dienstlichen Dinge auszufragen , ist selbstverständlich . Sol¬
daten stehen unter besonders harten Schweigegeboten.
Es macht den deutschen Gerichten gewiß keinen Spaß , einen
sonst ehrlichen Volksgenossen als Landesverräter zu brand¬
marken und ins Gefängnis oder Zuchthaus zu stecken. Dem
unbesonnenen Schwätzer aber droht diese Gefahr . Und das
mit Recht.

UnbeaufsichtigteKatzen
Der Landherr  teilt mit:
Stach der Naturschutzverordnung des Reich- forstmeisters

vom 18. März 1986 ist den Grundstückseigentümern , den
Nutzungsberechtigten oder deren Beauftragten gestattet,
frenzde Katzen in der Zeit vom 15 . März bis  15 . Aug  u st
in Gärten , Obstgärten , Friedhöfen , Parken und ähnlichen
Anlagen unversehrt zu fangen und in Verwahrung zu neh¬
men . Sie sind pfleglich zu behandeln . Das gilt auch sür die
Zeit , während der Schnee den Boden bedeckt. Der Fang ist
dem Landherrn und , wenn der Eigentümer oder Halter der
Katze bekannt ist , auch diesem binnen 21 Stunden anzuzei¬
gen . Holt der Eigentümer oder Halter die Katze nicht inner¬
halb weiterer drei Tage gegen Zahlung einer - Reichsmark
sür jeden angefangenen Tag ab . so ist die gefangene Katze
beim Landherrenamt abzuliefern . Der Landherr muß sie
dann auf Kosten des Eigentümers oder Halters töten oder
sonst unschädlich machen lassen . Einer vorherigen Mittei¬
lung an den Betroffenen bedarf es nicht . Wird , die Katze,
deren Eigentümer oder Halter bekannt ist , innerhalb eines
Kalenderjahres mehr als zweimal in Verwahr genommen,
so ist sie gleichfalls zu töten oder sonst unschädlich zu machen.
Zu beachten ist aber , daß in Hausgürten und in unmittel¬
barer Nachbarschaft bewohnter Gebäude das Anlocken der
Katzen - durch Köder Vorboten ist . Mögen diese Bestimmungen
manchem Katzenhalter vielleicht hart erscheinen , so ist ihr
Erlaß zum Schutze unserer heimischen Vögel doch zu begrü-

,ßen . Wer seine Katzen ordnungsmäßig verwahrt , läuft nicht
Gefahr , aus den Bestimmungen Unannehmlichkeiten zu
haben . Seinen Nachbarn wird er Aerger und Verdruß er¬
sparen.

Dr . Letz an alle Betriebssichrer und Betriebsobmänner ! Der
Reichsorganisativnsleiter der NSDAP . und Rcichsleiter der
Deutschen Arbeitsfront , Parteigcnosse Dr . Robert Leh,  spricht
— wie von uns bereits angekündigt — am heutigen Oster-
sonntag , 21. März , von 19 bis 19.25 Uhr über alle deutschen
Reichssender zu allen deutschen Betriebssichrer » und Bctriebs-
obmännern.

flb l . flpril neuer Lisenbatznfatzrplan
Bald nach Kriegsbeginn wurde ein Fahrplan der Reichs¬

bahn in Arbeit genommen , der die Forderungen der Wirt¬
schaft berücksichtigte und dem geringere Geschwindigkeiten zu-
grund gelegt wurden , um Verspätungen leichter einholen , so¬
wie Personal und Material mehr schonen zu können . Daß
er sich' nicht immer voll auswirkte , lag an den außerordent¬
lichen Betriebsschwierigkeiten infolge des ungewöhnlichen
Winterwetters . Es war an sich geplant , diesen Fahrplan
während des Krieges gelten zu lassen . Nachdem jedoch durch
Verordnung des Ministerrates für die Reichsverteidigung
mit Wirkung vom 1. April 1910 die Sommerzeit in
Großdeutsch land  mit Vorstellung der Uhr um eine
Stunde eingeführt wird , ist das nicht mehr nötig . Da sich
die mitteleuropäische Sommerzeit aus das Großdeutsche Reich
beschränkt , sind F-ahrplanänderungen von durchschniitlich 20
v. H. nötig.

Hierzu wird in der R e i ch s b n h n - B e a m t e n - Z e i-
tnng  folgendes mitgeteilt : Es wird großer Wert darauf ge¬
legt , die Zugverbindungen mit dem neutralen Ausland -im
Reise - und Güterzugverkehr aufrechtzuerhalten . Die Züge wür¬
den sonst an der Grenze eine Stunde zu früh ankommen und
unnötigen Aufenthalt erleiden ; in der Gegenrichtung würden
die Abfahrtszeiten eine Stunde zu srüh liegen , die Züge wür¬
den also mit einer Stunde Verspätung abfahren und somit
das engzusammenhüngende Gesamtfahrplannetz in Unordnung
bringen . AuS diesem Grunde muß zum 1. April ein neuer
Fahrplan ausgestellt werden , der die wichtigen AuslandSver-
bindungen nicht stört und andererseits den innerdeutschen
Verhältnissen der Sommerzeit , dem früheren Arbeitsbeginn
usw . Rechnung trägt . Bei dem Uebcrgang von der Normal - ,
zeit aus die Sommerzeit wird für jeden einzelnen in den Zeit¬
wechsel fallender Zug festgelegt , in welchem Plan er zu
fahren hat . Der letzte Fahrplanwechsel würde dann am Ende
der Sommerzeit erfolgen müssen.

vttNSV.-KIn»,r »ar»»ii Ist ru einer nr «e»
pste- estäi«» de« kleinliini»«« - ewor- en.
Sein Mit- IIe- «de>trn> zur NSV. stcherl
lniche pflegest»«»«.

Arbeitswilsenschastttcht« Institut der DAF. und Altersversorgung.
Reichsorganisationsleiter Dr. Lcy hat das ArbeitswissenschaftlicheIn¬
stitut der DAF. für die vorbereitenden Arbeiten der Schaffung der
Altersversorgung des deutschen Volkes mit herangezogen. Dieser Ein¬
sah des Arbeitswissenschaftlichen Institutes für einen so wichtigen
Auftrag des Führers bedeutet eine ehrenvolle Anerken¬
nung  der wertvollen sozialwissenschaftlichenund sozialstatistischenAr¬
beiten, die das DAF.-Jnstitut seit Jahren im Austrage Dr. Lsys zur
Erlangung von Grundlagen für den immer weiter ausgedehnten
Dienst der DAF. am schaffendendeutschenMenschen geleistet hat . Das
Institut zählt Vertreter aller wissenschaftlichenDisziplinen zu seinen
Mitarbeitern , und es verfugt daneben vor allem durch die Nutzbar¬
machung der reichen Gliederung der DAF. über ein Sozialmu¬
te  r i a I aus der Praxis , das bin in die kleinste Gemeinde und in
kleinsten Betrieb hineinreicht, und das durch ständige systematische
Untersuchungen und Kontrollen ergänzt und auf dem lausenden ge¬
halten wird.

Die IN . im ersten kriegstzalbjatzr Ä
Die Reichsführung der Technischen Nothilfe gibt in ihrer!

Monatsschrift einen zusammenfassenden Bericht über den wirk - !
samen Einsatz der Technischen Nothilfe in den ersten sechs??
Kricgsmonaten bekannt . Bei diesem Einsatz werden vier -!
Gruppen  unterschieden . Die erste Gruppe bildet die Aus - s
stellung und Tätigkeit der Technifäzen Kommandos als Hilfe !
für die Wehrmacht . Als zweite Gruppe sind die Einsätze mo- -
torisierter TN .-Abteilungen im Gebiet des OstcnS zu be-
zeichnen , als dritte Gruppe die Tätigkeit der bodenständigen >
TN .-Einheiten der Landesgruppe Westmark , und schließlich als s
vierte Gruppe die Einsätze im Heimatgebiet . j

Die auf Anlveisung des Oberkommandos der Wehrmacht ge- ^
bildeten technischen Kommandos waren im Polenfeld - s
zug in rund 180 Orten tätig.  Die Zahl der Einsatz - :
stellen wird auf mindestens 2000 geschätzt. Allein 190 Elek- :
trizitätswerke und . Ilmspannstationcn wurden erkundet upd -
betreut , ebenso rund 2100 Kilometer Freileitungen und Kabel.
Mehr als 1600 Kilometer Ilebcrlandleitungcn und Kabel wur - ^
den ausgebessert und wieder in Betrieb gesetzt. Die Wieder - ,
aufnähme der Arbeit wurde ferner in 30 Gaswerken , 19
Wasserwerken , 26 Berglverken und 11 Oclrafsinerien . — Der
erste Einsatz motorisierter TN .-Abteilungen im Osten ergab ^
sich in Ostobcrschlcsicu . Bei diesen Einsätzen handelte es sich
darum , die noch voll von Massen und Munition steckenden
Bunkerstationen sowie die Minenfelder zu räumen und Vor¬
arbeiten für die Wiederherstellung der zerstörten Brücken zu
treffen.

Die Zahl der im Osten von der Technischen Nothilfe ge¬
bauten schweren Behelfsbrücken beträgt bisher 70. Die Ein¬
sätze der TN . im Osten sind als ein wichtiger Faktor zum
raschen Anschluß der zurückgewonnene ^ Gebiete an das Reich
sowie zu ihrer Befriedung und ihrem wirtschaftlichen Auf¬
bau anerkannt worden . — Auch im Kriegsgebiet des Westens
ist die TN . ununterbrochen tätig gewesen . Ihre ersten Ar¬
beiten bestanden hier in Brückcnbautcn , Freimachen von
Schußfeld und Nnsumpfung von Geländestrecken . Bei ' der
Freimachung des Kampfgebietes ging es um die Vermeidung
deS Verlustes wertvollen Volksvermögens . Viele Millionen
sind dem Reiche durch den Einsatz der Technischen Nothilse er¬
halten worden . Im weiteren Verlauf traten wichtige tech¬
nische Hilfeleistungen für Wehrmacht und Polizei in den
Vordergrund , die Versorgung der Truppe mit Wasser und
Licht , die technische Wartung der Bunker und Bauarbeiten,
besonderer Art . — Auch im übrigen Heimatgebiet erreichte der
Einsatz der TN .-Einheiten einen bisher unerreicht hohen
Stand - Tie TN .-Ortsgruppen wurden überall in ihren Hei¬
matorten zum „Techniker im Hause ". Im Vordergrund stan¬
den die . Hilfeleistungen sür Wehrmacht und Polizei . Fast
ebenso umfangreich waren die Arbeiten zum . Schutze der Be¬
völkerung oder wichtiger Anlagen . Eine weitere Gruppe von
Einsätzen umfaßte die Sicherstettung von Werten , namentlich
der aus dem Westen zurückgeführten Maschinen , Viehtrans¬
porte usw .- Daneben bewährte sich die TN . in diesem Kriegs-
winter in besonderem Maße wieder bei der Bekämpfung von
Hochwasser -. Unwetter -, Sturm -, Eis - und Schneeschäden . Fast
62 000 Nothelfer waren in diesem ersten Kriegshalbjahr im
Hcimatgebict bei 2379 Einsätzen tätig.

um AI« lAUvnkkell! v «s,nl «gung unA *?«nlg I «« «gung
all ru dalA unA -unrlli«». vsrdalt » l,-auA>«n II« nlA,»
kungscn . I>lnl>«n!l« -vAUreUigA«nn«U>?gemllh«n, uni«ti»AllÄ>,i>
vp. kkblLI klLÜIkkZ 5mli8sücl <8l<k'3ufss 'tss
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Wir suchen zu baldigem Eintritt

? .lil« AWWÄiMII
ferner

1MIMIK»U Ü8N MHIMIM
Schriftliche Bewerbungen mit Zeugnisabschriften,
Lebenslauf und Angabe der Eehaltsanspriiche er¬
beten an

M -Milö« iMM« KIMIl

Die Nervenklinik (Psychiatrische und Neurologische
Klinik) der Städtischen Krankenanstalten in Bre¬
men sucht für sofort oder später

«eiblicbss
Pflegepersonal

mit oder ohne Staatsexamen für dauernde und vor¬
übergehende Beschäftigung.
Vergütung nach Gruppe Kr. s der Tarifordnung
für Eefolgschaftsmitglicder in Kranken-, Heil- und
Pflegeanstalten.
Bewerbungen mit ausführst Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften und Lichtbild an die NervenkUnik der
Städt . Krankenanstalten Bremen , Post : Bremen-
Hemelingen. Arische Abstammung (ggf. auch für
den Ehemann) mutz nachgewiesen werden können.

Bremen, den 23. März 1910

Das Staatliche Personalamt.

Wir suchen zum möglichst

baldigen  Antritt sür unser

Werk II ( Toschi - Werk ) Abt.

Formerei

iücktige krauen
Meldung beim Pförtner,

Werk II , Hemelingen , Hafen¬

straße

lorlit -Vserlre
bremen-Kemetingsn

Möglichst sofort, spätestens zum 1. April

5tenotypirtiir
gesucht. Vollkommene Beherrschung von Kurzschrift
und Schreibmaschine Voraussetzung.
Schriftliche Bewerbung mit Lichtbild unter V 7677

Z . 1. April erf .« tücht . Haus¬
gehilfin ges., die an selbst. Arb.
gew, , gut kochen kann , ob. lern.
will , f. kl.. ruh . Haushalt , von
3 Personen . Hilfe vorhanden.
Fr . F . Mißlcr,
Schwachhauser Heerstraße 50

LttsinenSacken
un «1 Ltunsenkrsu

für meinen Privathaushalt znm
I . 4. ges. Vorzust . 11—1 Uhr
Osterbeich 104, ab 20 Uhr Welt-
Theater , Nordstr . F . Braune

fWM<ke Uemq
«li«r«, gstisirisn , lärmgequölisn lbm bslksn od«
rokoci bsi lag uns blackf OükOk -AX-6 «?äu »cdtckOir «?,
in» OK? Aviiscki, « sickis, kocmbaes Kugeln rum XbreblisSsn
Aer Qskorgangsi . Sckackisl mit ü paar lî i 1,80 in -zpoiksksn,
0 ?og«?I«n. LaniiötrgsrAiäktsn.
«seriell «?, -Xr-olli . tvlerx klsgzv » «',

Liters ltsursnysrisllie
mit Kochkenntnissen für Privat.
Frau Heckermann,
General -Ludendorsf -Str . 10/12

lüekiiger Zervierlräulein
Kaffee Heckermann,
Generql -Ludcnborff -Str . 10/12

Keimnseketrsu
für kl. Etagenhaushalt einmal
wöchentlich . Nähe Bahnhof.
Angebote unter T 7614

i.el,rmsüetien
gesucht für die Pelz - und
Mützenbranche.
Aug . Minzlasf , Vegesacker Str . 49

Junges Mädchen
für Geschäftshaushalt , welches
Pflichtjahr beendet hat , zum
1. 4. Vorzustellen am 26. 3.
C. E . Picker , Landwehrstr . 2

5ekllkmscber
gesucht.

fferm. 5ekiföt!er
Hansastraße 182/194

Dringend gesucht werden für entwicklungsfähige Stellen von
mehreren unserer Werke erfahrene

5et»wsekrtrom- unct
Isleionsutomsien-Monteure

Meldungen bei unserer Hauptverwaltung , Bremen , Llotzd-
gebäude , Eingang Große Hundestratze oder Werk Nordcrcham

„VfS 88r" riusrsusdsu 6. m. d. tt.

Aelt . Frau sucht
kleine Wohnung.
Ang . unt . I 5684

Berufstät . Dame,
Dauermieterin , s.
gemütlich möbl.

Zimmer
fließend Wasser,
Heizung , möglichst
Parkviertel oder
vord . Schwächst
Ang . unt . C 7678

Nettes , möbl . Zi.
zum 14. 4. evtl.
srüh . Nähe Atlas-
Werke gesucht.
Preisangebote un¬
ter D 52119

Wir suchen zum sofortigen , evtl . auch späteren Eintritt:

Konstrukteure tür kskrgestsll unrt Letriebebsu
2 Ingenieur« tür Lrbsilrvorbereitunyrbüro

ttekrere Kontrolleure, ttskrere Ksrorrsrielrtsmpner
t̂ skrer« Lutoseklorrsr

Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf , Lichtbild sowie
Zeugnisabschriften unter Angabe des frühesten Eintritts -'
termins , erbeten an:

ftrit > pcl . ^ klrxc

Schwimmkraftwagenfabrik, Hombur  g/Saar

Gesucht zum sofortigenAntritt

^s§ekinenbuekliaI1er(in)
VfiltistmrtisvsnsrKurier, V̂itkelmsksven

Gökerstraße 24.

Für den Erenzaussichtsdienst in Bremen wer¬
den noch

Hilkkrskte
eingestellt. Meldungen beim Hauptzollamt
(Zimmer 8) Stephanitor -Eontrefcarpe 4,

ab Dienstag von 8 bis 16 Uhr.
Der Vorsteher

des Hauptzollamts Bremen-Hafen.

kaurekseiber, zuverlässig

für unsere Baustelle Lemwer-
der gesucht.

Laugesellschaft Eigen
Braunschweig,
Pochelstraße 9.

Suche einen

in volle Kost und
Wohnung.
D. A. W . Teigeler
Bnntentor-

steinweg 111
Ruf 5 26 31

Auto-
Schlosser

Fordspezialist, der fähig ist sämtliche vor¬
kommenden Reparaturen auszuführen und
die evtl. Ueberwachung meines Fuhrparks zu
übernehmen, per sofort gesucht.

Fr. Bohne
MermilUiiles Tralls - ottliieseii

Friesenstratze 28/30

Jüngere , weibliche
tüchtige

UMM. «kill
für Kontor und
Laden , Elektro-
branche , Waren-
kenntnisse werden
angelernt . Angeb.
unter N 7663

Hansmädchen sür
ganz zii svs. vd. 1. 4.

Schlächterei
Kurt Bär.

Langemarckstr . 112

für  Lebensmittel
zu sofort od. spät.
Wilh .Strathmeyer
Buntentorstein-

weg 66
Ruf 5 33 52

Haushälterin
für kinderreichen
Haushalt . Aug.
m. Gehnltsanspr.
unter R 7667

Frau
für leichte Arbeit
in Gärtnerei f. ' /»
oder ganze Tage.
Seher . Warturmer
Heerstraße 121

für vormittags
Gleicher . Trave-
münder Str . 7

IMWlllük
auch g. möbl . Zi.
Humbvldtstr . 139 I

Saubere Stunden
srau I—2mal wö¬
chentlich vormitt.

Donaustraße 77

-I» .
sür A Tag auch
Pftichtjahrmüdel
Hamburgerstr . 119

Jüngere
Hausgehilfin

auf gz. od. X Tag
zum 1. 4. od. spät.

Frau Güber,
Marien -Apotheke

Hvhentorstr .75 7̂7 I

lunger böte
für den ganzen Tag
Rolf Kröncke,
Drogerie Riedersachsen
Am Dobben 148/49

Mslsssmks

Wir suctiso koi-tlsufsocl

möblierte Ammer
für unrsrs S-sfolgrctisftsmitgllsclss.
d/Iöglictist stlstis Werk.

LtIsr-V/srlceL.6.
8tsptisliil <irct >sriws >cjs

Leeres Zim . mit
Kochgel. gl . od. sp.
Ang . unt . P 7665

Für 3 Mitarbeiter sucht Ball¬
gesellschaft gut

möbl. Ummer
Eilangebote unter 1 . 6619.

Ltsclt - un «I 5srn-

VMMLRLLE
von f-Isus ru siisus

esrtsllunysn rscktisitig
erbeteneskikUllkMüLlü.

»scliuntscnsllmon
tiir tlöbsltrsnrports

ösumstc . L6-58 — Kot: S Z7 4r

» » ! ,

Obstdäume
BeerensträuGer

Taub - u . THadelgehölze
I ^osen u . Stauden

Eigene Anzucht- z.Z. große Ausw.
Lrnst Ärvns , Laumsekulvn

AKIpvKI d. Lesum

kcetirrcect-

krsotrlsils
bei

kloekL Kußmann
ksulsnrtrsks 1?

Vermieten

, ruinim
gegen Morgenhilfe
Hnmboldtstr . 139 l

Wi ? sinei rlonlcbor tür jerles Lromrri

Xlsinsnt L Oo.
roulsnstr . Osn . Gr. zy . c2227S

O LvNnsIIruI O

reüe Objekte - un, Ven M> M «WM
Lammel - Hr . Ä F »

WeislyenbeeK , kkosientorstrake 30/38

IS8W tlMM-
rlimmüe

holt ab.
Albert Streich

Ruf 814 52

Biete znm Tausch
gr . 4-Zim .-Wohn.
in. Zubehör , suche
dagegen eine

3-Zil » m.-Wohn
Angeb . mit Preis
unter W . 7672

uche per sofort
oder später

3-Zimm .-Wohn
(2 ,Pers ., ruhige
Bewohner ) biete
gr . 4-Zim .-Woh » .
Ang . unt . T 7669

Bernfstätige sucht
möbl . Zimm . mit
Balk . od. Gürten¬
den . in nettem H.
in der näh . Ilmg.
Bremens (evtl . m.
Verpsl .),z.Wochcn-
endciufenthalt.
Ang . unt . C 3528

Altmetslle  usiv . suctlt
«igncllk -' Wüisseubvi ' s M W FH »MM

8amme !- 14r. «Z F >
stänäiA Wi - isseilibvi ' s

Hobentcirstrabe 30/38

S4271
kkokentorstraste 30/38

»suspai -ea 23SS7
steiäe I0/l2 . OemsinnütriZe Hri8lLlt äer Sparkasse in kremen

vssrMMinMsnslAlt 2 7226
„Oeimkekii " , L kusck , ^ Ibrecbtstrake 8

Trauerspenäen  2 ^ 791/82
O. li o m n>e r , /̂ ul cken Häken 65, Obernstrake 30, 231 8l

klltmottuilg-IIMsr dÄL!
sls vovLÜ^I. eiopk . betrieb : V̂ulrvesstr. 20, Kontor : FicbtrveA3

kÄlUkLSUßHVerlc Oik GeNm- n» - - -
Osterkolr 8cjksii »nbecb , NsLÜ ' bNi 'enieii . bernrut ^

I > ^MMDL̂ -^ nlLAen, Flusik - Instrumente uncl ckD
Lckaliplatten . kkocsizverstbabrikateck» F V

Ulusük- unä Nsüiobsa « V̂srn ke , Hliitkiltersti'. lO 23377



K«er kommt keiner durch!
Nur ro Minuten über deutschem Sebiet und schon abgeschossen

„Veräammt! Aein Naul ist Kvost xenvA, mein Naueli
ist fett xeiniK! Warum kann ieli äas vin § nielit
seklucken? Ds muü an äer k'vrm tiexen !"

2e-ioIiQullL : Noltiniak (Volks)
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wieder eine Londoner knte abgeschossen
Moskau , 24. März.

Zu der von Reuter verbreiteten Lügcnnachricht , wonach
die Sowjetunion zusätzliche, über den Nahmen des sowjetisch-
finnischen FriedensvcrtrageS hinausgehende Forderungen an
Finnland richte , wird von seilen des Moskauer Außenkvm-
Missariats erklärt , daß es sich bei dieser vom Reutcrbürv
aufgegriffenen „Meldung " um eine böswillige Erfindung han¬
delt , die man in Moskau energisch zurückweist.

fiangö den Nüssen übergeben
Helsinki,  24 . März.

Mit dem Austausch von Ucbergabeprotokollen wurde in der
Nacht zum Sonnabend das Territorium der Halbinsel Hangö
der Sowjetunion übergeben.

Mit Inkrafttreten des finnisch -russischen Fricdensvertragcs
sind von finnischer Seite die Mitglieder der Grenzregulicrnngs-
kommission ernannt worden . Die Grenzregulierungssragen
werden unmittelbar mit Rückzug der Truppen gemäß den Be¬
dingungen des Vertrages in Angriff genommen.

tschechische flbsage an kmigrantenbetzer
r . Prag,  24 . März.

Die Präger „ Tschechische Korrespondenz " bringt einen Leit¬
artikel , der sich eindeutig gegen die Ansichten der westlichen
Demokratien über die Lage im Protektorat wendet . Es heißt
darin u . a .: „ Wir werden weder den Emigranten noch den
Politikern der Weststaaten Glauben schenken. Derartige
Stimmen entlocken uns keine Trugbilder und Aussichten
aus eine Beteiligung der tschechischen Nation in einem un¬
wahrscheinlichen Staatengebilde , das wiederum England oder
Frankreich dienen sollte . Wir lassen uns kein zweitcSmal ver¬
raten . Es liegt uns nichts an denen , die uns verlassen haben.
Es liegt uns vor allem daran , daß das tschechische Volk leben
und schöpferisch arbeiten kann . Mitteleuropa kann nicht von
London oder Paris aus gestaltet werden . Es mutz vielmehr
aus dem tatsächlichen Bedarf aller mitteleuropäischen Ratio
nen heraus wachsen . Vor einem Jahr haben wir einen
neuen Weg angetreten , der uns einzig und allein zum Ziel
führen kann . Aus diesem Weg werden wir auch ausharren ."

Schwere Explosion in einer Londoner Mctallfabrik . Wie
Reuter meldet , ereignete sich am .Karfreitagnachmittag in einer
Metallfabrik in Charlton , dem südöstlichen Vorort Londons,
eine schwere Explosion , Drei Arbeiter wurden getötet.

. . 24. März.
Seit Wochen herrscht endlich einmal Frühlingswetter.

Klar und weit geht die Sicht . Nur wenige Wolken erinnern
am Himmel an die schlechten Tage des Winters . Richtiges
Fnegerwetter , so meinen die Soldaten , die von der Erde aus
^ » ^ ^ ilieuge verfolgen , die nur im Glas sichtbar werden.

Freilich dringt ihr Motorengeräusch bis an unser Ohr , lind
^ Kondensationsstreisen , die sich wie bei Himmels¬
schreibern hinter ihnen herziehen verraten , was oben in
der Lust vor sich geht . Don der holländischen Grenze ist ein
feindliches Flugzeug den Rhein entlang geflogen , hat bald
kehrtgemacht und will wieder über die holländische Grenze
zurück . Die Himmelsschrist , die es beim Einslug hinterlassen
hat . verzerrt sich nur langsam . Wir können daher seinen
Weg noch nachträglich verfolgen Aber jetzt schienen hinter
dem ersten Streifen zwei weitere Strecken durch die Lust,
zeichnen sich die zwei weihen Linien , die sich wie Pieile ins
Blaue bohren am Himmel ab . Rasch verschwinden die
spitzen dieser Rauchsahnen am Horizont , und unsere Soldaten
kehren wieder zu ihrem Mittagessen zurück , von dem sie nur
ein Paax Minuten abgelenkt wurden . Sie wissen ja nicht,
das; inzwischen über ihren Häuptern ein Lnitkamps begonnen
hat , sich ein Drama diese? Krieges vollzieht.

Der britische Flugzeugführer glaubt vielleicht , das; die
deutsclzen Jäger , die ihm folgen , in großer Höhe an Gr-
schwindigkeit verlören , und daß es ihm so ein leichtes sei,
sich über Holland in Sicherheit zu bringen , dessen Neutrali¬
tät schon beim Einslug verletzt wurde . --^Aber dieser Plan
scheitert an dem überlegenen Können des deutschen Flie¬
gers und der Leistungsfähigkeit seiner Maschine . Gegen die
deutsche Grenze hat er dxn Engländer gejagt . Es kommt
jetzt zum eigentlichen Kampf , der in einer Minute -entschie¬
den ^ ist . Die beiden englischen Flieger springen aus der
Maschine , die nui holländischem Gebiet aufschlägt ' Im lleber-
schwcmmnngsgebiet des Rheines , dort , wo der -Rhein vom
Hauvtstrom abzweigt , werden ihre Trümmer, ^ wohl im
Wasser und Morast versinken Vielleicht deutet eine An¬
sammlung von Booten , die man von Deutschland auf dem
rechten Rheinufer auf holländischer Seite sieht, den Ort des
Niederganges an.

Was geschah mit den englischen Fliegern ? Eine Leiche
wird in ein Schulhaus getragen , die hilfsbereiten Männer,
die ihn bergen , waren ins Feld geeilt , wo der Körper auf¬
schlug. Der Fallschirm dieses Engländers hat sich nicht ge¬
öffnet . Ein Durchschuß durch seine Hülle hat vielleicht seine
Oeffnung verhindert . Starr und steif liegt nun der junge
Mann . ein stämmiger großer Engländer , aus der Trag¬
bahre . Jede Hilfe war vergebens , denn er war zwischen 3000
bis öOOO Meter aus dem Flugzeug gesprungen.

E .-M . Wheatlcy , Flhing Offner der Nohal Airsore «, Sta¬
tion Hastings -Middlesser , ist ein neues Opfer des englischen
Krieges , den Englands Politiker entfesselt haben , lieber das
Schicksal des zweiten abgesprungenen Engländers ist bisher
nichts bekannt geworden.

Der deutsche Flugzeugführer berichtet uns dann selbst über
seinen erste » - Feindilng , der ihm gleich den ersten Abschuß
brachte Kurz nnd knapp ist sein Bericht . „Aus die Meldung
von Flnggeränschen an der Grenze stieg ich aus nnd sah dann,
wie das gemeldete feindliche Flugzeug die Maas bis zu ihrer
Mündung in den Rhein abwärts flog . Zweifellos befand sich
das Flugzeug dabei über holländischem Boden . -- Don der
holländischen Nheingrenze slog es rheinaniwärts und wollte
bei meinem Kommen mit einem großen Haken wieder nach
Holland zurück . Als ich das Feuer eröffnete , war der Englän¬
der offenbar völlig überrascht , daß es mir gelungen war . ihm
trotz der großen Höhe . die er aussuchte , auf den Fersen zu
bleiben . Ich brauchte nur ein paar Feuerstöße meiner MG.
abzugeben , dann stieg einer der Engländer schon aus der
Kiste, die inzwischen stark an Höhe verloren hatte Ich sah.
wie er sich zum Absvrnng bereit machte mit einer müden,
langsamen Geste, so daß er vermutlich schon getrosten war.
Kaum eine Minute hatte der Licktkampf gedauert . Der Eng¬
länder kam gar nicht dazu auf mich zu feuern , da sackte schon
die Maschine ab ."

Nur 20 Minuten lang flogen die Engländer über deut¬
schem Gebiet . Kaum hatten sie sich aus dem Schutz der Neu¬
tralität - Hollands begeben , die sie Wohl aus Befehl ihrer Vor¬
gesetzten verletzt hatten , ereilte sie auch schon ihr Schicksal.

vr , Luvt ZVesselx

Mutige flussagen des Inders Singt,
Amsterdam , 24. März.

Mit der Untersuchung gegen den Inder Singh . der an,
13. März auf einer Versammlung den früheren Gouverneur
des Pnndschab , Sir O'Dwher . erschoß und verschiedene an¬
dere führende englische Persönlichkeiten , unter ihnen auch
den Staatssekretär für Indien . Lord Zetland , durch Revolver¬
schüsse verwundete , wurde am Donnerstag vor einem Lon¬
doner Polizeigerichtshot begonnen.

Hierbei kamen die Aussagen z» r Verlesung , die der Inder kurz
nach seiner Verhaftung der Polizei gegenüber machte und die
ganz versteckt von der „Times " auszugsweise wiedergegeben
werden . Nach seiner Festnahme erklärte Singh auf die Frage,
warum er das Attentat verübt habe , O'Dwher habe den Tod
verdient , und es sei bedauerlich , daß nicht auch Lord Zct-
land getötet worden sei. Er habe die Tat verübt , weil er
protestieren wollte , denn er habe in Indien mitansehen
müssen , wie sein Volk unter der Herrschaft des britischen Im
pcrialismus ausgehungert wird . Er erachte das Attentat als
seine Pflicht , die er seinem Vaterland « gegenüber gehabt habe
Es kümmere ihn wenig , wozu die Engländer ihn verurteil¬
ten , ob zu 10, 20 oder 50 Jahren Gefängnis oder auch zum
Tode.

Soriales Elend in Indien
Amsterdam , 24, März.

In der DonnerStag -Sitznng des Unterhauses fragte der
Labour -Abgeordnete Crecch Jones.  warum der Westindien-
Bericht nicht veröffentlicht werde . An den Empfehlungen der
Untersnchnngskommission sür Wcstindien . so sagte .er , sei ausge¬
fallen . mit welcher Schärfe die britische Koloniälvcrwaltung kri¬
tisiert werde . Man habe zwischen den Zeilen klar lesen können,
daß die sozialen und wirtschaftlichen Bedingungen trostlos

seien , was auf Gleichgültigkeit und Vernachlässigung zurück¬
zuführen sei.

Der „Daily Herold " stellte gestern fest. daß der Kolonial¬
minister aus die Vorwürfe Ereech Jones ' keine Antwort
geben konnte . Die Welt , so meint das Blatt dann miß¬
billigend wache heute leider mehr als sonst darüber , wie
England mit seinen Kolonien fertig werde.

tebensmillelbeschloqnakme in
sran ;ösifch-Mnrokko

>«, Tanger , 24. März.
In Tanger und der französischen Marokkozone werden Le¬

bensmittel beschlagnahmt und nach Gibraltar geschickt. Als
Grund dafür wird angegeben daß Gibraltar nicht in der
Lage sei. selbst die Versorgung der zahlreichen im Hasen
auf Konvoi -Verschickung wartenden Schisse zu übernehmen.
Die Bevölkerung der beiden betroffenen marokkanischen Ge¬
biete ist über diese Maßnahme ' sehr empört , da in Tanger
nnd Französisch -Marokko große Lebensmittelknappheit und
Teuerung l̂ rrscht.

Negelmiißige slugzeugverbindung Moskau-Sofia
Moskau , 24. März.

Am 23. März wurde die reguläre Flugverbindung zwi¬
schen Moskau und Sozia «rvssnet . nachdem bereits die ersten
Probeslüge erfolgreich verlausen sind. Die Strecke , die ins¬
gesamt 2160 Kilometer lang ist und von Moskau über
Charkow -Ehcrson —Burgas —Plowdiw , nach Soiia führt , soll
von den sowjetrnssischen Schnellslngzengen VZ III an einem
Tag in acht Flugstunden zurückgelegt werden.

Ische Samtätspark und sein wirken
Zentrum- er läelundkeirspftegeeiner flrmee—Modernste Einrichtungund Ausrüstung

Sie besten Medikamente.ür unsere Soldaten
Stralsund , 24. März.

Der Begriff „Sanitätspark " ist zweifellos weniger ge¬
läufig als mancherlei andere militärische Bezeichnungen.

^Diese Tatsache mag daher rühren , weil der Sanitätspark,
der jedem Armeekorps angegliedert ist, sich lvc(t hinter der
Front , meistens km Heimatbcreich des jeweiligen Armeekorps
befindet und weniger in den Vordergrund tritt.

Natürlich folgt der SaniiätSpark im Falle der Vorwärts¬
bewegung der Truppen in feindliches Gebiet diesen nach.
Dem Sanitätspark obliegt die Betreuung ' der Soldaten in
gesundheitlicher Beziehung , er bildet eiüe Art Sgmmel - nnd
Verteilungsstelle der notwendigipr Einzelheiten dieser Be¬
treuung , Man könnte den ' Sanitätspark auch mit einer rie¬
sigen Apotheke vergleichen , deren Ausgabe es ist . alles , was
sür den Gesundheitszustand der Truppe direkt ' und indirekt
von Bedeutung ist . vor Weitergabe genau zu Prüfen bzw.
die ordnungsmäßige Verteilung an die verschiedenen Trup¬
penteile zu überwachen.

Eigene Herstellung bester Arzneien
Es gibt z. B . in einem Sanitätspark eine eigene Arzneiher¬

stellungsabteilung , die -nichts anderes zu tun hat , als beson¬
dere Salben herzustellen , die sich sür die Heilung von Wun¬
den , für Wundlaufcn und die vielen anderen Fälle , die Be¬
handlung mit Salben erfordern , als besonders geeignet erwie¬
sen haben . Diese Arzneiabteilnng verwendet dabei viele eigene
Rezepte , andererseits auch im öffentlichen Handel befindliche
Heilsalben , die natürlich dann wieder auf ihre besondere Eig¬
nung untersucht worden sind

Sofern in dieser Abteilung Salben nach eigenen Rezepten
hergestellt werden , beifpielweise gibt es Lebertransalben , die
besondere Heilkraft besitzen und ausschließlich dem Militär
vorbehalten sind , sowie Fußheilsalben besonderer Heilkraft , so
liegt bei der Herstellung das Prinzip zugrunde , das Beste vom
Besten zu schassen.

Jede Schädlichkeit ausgeschaltet
Nicht selten kommt es vor daß eine Truppe längere Zeit

in derselben Stellung bleibt und in einem Gelände liegt
das weit ab von menschlichen Änsiedlungen sich befindet.
Die Truppe muß Wasser haben , also wird versucht , einen
Brunnen zu bohren . Sind diese Bohrungen von Ersolg
so' ist es zunächst sehr wichtig , die Beschaffenheit dieses
Wassers sestzustellen . Es kommt also eine Probe zur chemisch-

.bakteriologischen Untersuchung in die entsprechende Station
des Sanitätsparkes , die das Wasser auf alle seine Bestand-
teile untersucht.

Es ' ist unmöglich , die umfangreiche Kleinarbeit dieser
-Stelle zu behandeln , doch wie wichtig sie ist, kann schon
aus der Tatsache entnommen werden , daß kein Stück neuer
Wäsche, kein Verbandmittel zur Truppe abgeht , ehe nicht
die chemische Untersuchung stattgefunden hat Beispielsweise

werden neue Lösfel. die aufgekauft sind nnd sür die Wehr¬
macht Verwendung finden , genau untersucht , ob nicht etwa
Substanzen nnd Beimischungen in der Metallegkernng ent¬
halte » sind , die gesundheitlich schädlich wirken können . Auch
Oele nnd Fette , seien sie iür die Herrichtung von Speisen
oder sür Instrumente und Massen bzw motorisierte Ein¬
heiten bestimmt , werden genau entsprechend ihrer jeweiligen
Verwendungsform untersucht.

Tabletten am laufenden Band
In der Arzneiabteilnng . bie wir schon erwähnten , befindet

sich auch eine Stelle für die Fabrikation von Tabletten aller
Art . Tatsächlich wird eine Reihe besonderer Heilmittel und
Krc.ntheitsvvrbengnngsmittel in dem Sanitätspark in eigenen
Fabrikatst ' nsräumcn hergestellt werden . Hat sich ihre Brauch¬
barkeit erwiesen , so kommen die „Halbfertigwaren ", wie man
sagen könnte , einen Stock höher zu den Tablettenmaschinen,
die von zahlreichen jungen Mädchen bedient werden und den
Tabletten die entsprechende Form und nötige Verpackung
geben Es werden hier maschinelle Einrichtungen von zum
Teil sehr hohem Wert benutzt Eine der Maschinen , die be¬
quem auf einem Tisch Platz findet wickelt in einer Stunde
15 000 Tabletten ein.

Alle Medikamente vorhanden
Die verschiedensten Tablettenarten werden hergestellt , z. B.

svlche, die sür die Vorbeugung gegen Krankheiten nötig sind,
wie Grippetabletten und Hnstcntabletten , Natürlich , befinden
sich darunter auch in arzneimgßiger Beziehung wichtige Medi-
kanOntc , die eine besondere Sorgfalt in der Behandlung nnd
Anwendung erfordern , wie z B . Ehininperlen . Daß auch be¬
gehrenswerte Getränkemittel im „ festen Zustand ", wie z. B.
Tee - und Pfesierminztabletten hergestellt werden , sei am
Rande vermerkt . ,

Die Ampullenstation
Eine besondere Feinarbeit wird in der Ampullenstation ge¬

leistet , wo Ampullen sür den ärztlichen Gebrauch aus eine
bestimmte Länge zugeschnitten , mit dem jeweiligen Arznei-
stoss gefüllt und dann zugdschmolzen werden . Diese Arbeit
wird von jungen Mädchen die natürlich sehr zuverlässig und
gewissenhaft sein müssen , durchgesührt . und verlangt ebenso
viele einschlägige Kenntnisse wie andererseits peinliche Vor¬
sicht. 600 bis 800 Ampullen werden von jedem Mädchen in
einer Stunde 'ertiggemacht . Auch hier wird au ? weite Sicht
gearbeitet , so daß der Sanitätspark in der Lage ist, im Be¬
darfsfalls jede gewünschte Menge abzugeben , wie ja über¬
haupt der Sanitätspark in erster Linie das Depot sür alle
Bedarfsartikel sanitärer Beziehung des Armeekorps ist,

Nur allerbestes Verbandmaterial
Eine der wichtigsten Abteilungen bildet die Herstellung von

Fertigwaren aus Tcxtilrohstoffen . Wir können 'hier verfolgen,

wie aus einem Ballen Zcll - o.der Baumwolle — in erster
Linie werden natürlich unsere iin eigenen Lande entwickelten
neuen Rohstoffe verwandt — Mullbinden und Verbandpäckchen
bzw. Weckte he^ zdrichtet werden . -Alle diess-Fsrtigfabrikate sind
selbstverständlich sterilisiert und keimfrei , dabei sind alle
Großen zu finden , so daß jeder Art von Nachfrage entsprochen
werden kann . Bis in die kleinste . Kleinigkeit wird hier vor-
gesvrgt , so erfahren auch die verschiedenen Zwirne sür die
Vernnhung , von Wunden nnd sonstige Anwendung im Rah¬
men dieser Abteilung ihre Herstellung nnd werden gleich
;eitig aus ihre Reißfestigkeit sowie die besonderen medizini¬
schen Ansprüche untersucht . Auch von dieser Stelle geht ein
Material an die Truppe , das unbedingt zuverlässig und sofort
gebrauchsfähig ist.

Instrumente neuester Fabrikation
Als weitere der vielen Abteilungen und Arbeitsvorgänge,

die wir in einem Sanitätspark vorfinden , möchten wir die
Ausrüstung der Apotheke nennen , die gewissermaßen eine
Apotheke für sich innerhalb dieser großen „ feldgrauen Apo¬
theke" darstellt . Jeder Apotheker nnd jeder Arzt , insbeson¬
dere der Ehirnrg würde bewundernd in diese zahlreichen
Gemächer und die darin enthaltenen endlosen Kästen mit
den blitzblanken Bestecken schauen . Jede Art lind Größe von
Feldbestecken wie es der Sanitäter unmittelbar in der
Kampfsront für die erste Hilfe , der Stabsarzt an der rück¬
wärtigen Vcrbandstc -lle und die großen Lazarette hinter der
Front gebrauchen , ist hier in vielfältiger Ausfertigung vor¬
handen.

Auf schnellstem Wege an die Front
Auch eine regelrechte -Versandabteilung ist im Sanitätspark

vorhanden . Sie hat die Ausgabe , die verschiedenen Medika¬
mente und Instrumente , die von den einzelnen Stellen der
Truppe angefordert werden , auf dem schnellsten Wege in ge
eigneter . Verpucknng zusammenzustellen und gebrauchsfertig zu
versenden . Wenn ein Stabsarzt soundsoviele Vorbeugungs-
mittel gegen Erkältungen , diese nnd jene Heilsalben , ein Paket
Verbandstoff und bestimmte Instrumente anfrodert , so wird
diese Bestellung in der Verse.ndstelle sachgemäß — auch auf
Grund von Rezepten — durchgeführt nnd dem betreffenden
Truppenteil übersandt . Es kommt auch hier auf Genauigkeit
und insbesondere „schnelle Bedienung " an , denn immer wie¬
der gilt zu berücksichtigen , daß die Gesundheit ein Rückgrat
der Armee bedeutet

Beste Pflege für jeden Soldaten
Bei den verschiedensten Erkrankungsfällen innerhalb der

Truppe werden Einrichtungen des Sanitätsparks zur Unter¬
suchung und Abhilfe herangezogen . Sei es , daß ein Soldat
unter irgendwelchen nicht klar zu erkennenden Krankhcitscr-
scheinungen leidet , so wird die Untersuchungsstation heran¬
gezogen , um die genossenen Speisen genau zu prüfen . Alkoho¬
lische Getränke aller Art werden natürlich der chemischen
PrüsungSstclle zugeführt , sofern sich irgendwie der Verdacht
aus schädliche Bestandteile ergeben sollte.

Im Sanitätspark konzentrieren sich alle Einrichtungen , die,
in mittelbarer und unmittelbarer Beziehung zu dem Gesund¬
heitszustand der Truppe stehen , getreu dem Wahlspruch , daß
für unsere Soldaten das Beste gerade gut genug ist und
ihre Gesundheit sowie die Pflege der Verwundeten und Kran¬
ken zu den wichtigsten Aufgaben der soldatischen Betreuung
gehören.

kunä um «UsMLlr
Schweres kilenbaknungliick in Litauen

Kowno , 24. März.
Aus der zwischen Kowno und Wilna gelegenen Station

Virvis ereignete sich ein schweres Eisenbahnunglück , bei dem
zwei Personen getötet , 20 schwer und sechs leicht verletzt tmlr-
den . Füns der Schwerverletzten schweben ,n Lebensgesahr . Da«
Unglück ereignete sich durch Auffahren des Kownocr
zuges , der die gesperrte Einfahrt überfuhr.
sammenstotz wurden zwei Lokomotiven und drei Eisenbahn,
wagen zertrümmert.

fluf einer Eisscholle erfroren
Kopenhagen, 24. März.

Zwei Kopenhagener Jungen , die sich zu Beginn des Tau.
Wetters trotz wiederholter polizeilicher Warnungen aus da«
Eis des Lere -Sundes hinausgewagt hatten sind 10 Tage nay
ihrem Verschwinden auf einer Scholle nahe dem Hafen von
Helsingör ersroren ansgesunden worden . D,e Strecke , aus der
die Toten vom Eis getrieben wurden , , st etwa 4o Kilometer
lang.

llochwasserkataslropliein Jugoslawien
Belgrad,  24 . März.

Die Ueberschwemmungen im jugoslawischen Donaugebiet
nehmen unter dem verstärkten Zuslutz der aus Ungarn kom»
menden Hochwassermassen immer katastrophalere Ausmatze ân.
Die Donau steht fünf Meter über dem Normalstand . Zwischen
Donau und Theiß sind bereits 200 000 Joch Feld überflutet.
In , Eisernen Tor wurde eine Postkutsche samt den Pferden
von der bereits unter Wasser stehenden Uferstraße durch Strö.
mnng mitgerissen . Der Postillon und sein Begleiter konnten
sich mühselig retten . Auch im Timoktal an der bulgarljchen
Grenz « hat das Hochwasier schwere Schäden angerichtet.

Zwei kilenbaknumütte in Kroatien
Belgrad , 24. März.

Jwc -i noch gimpflich abgelaufene Eiscnbahnunsälle ereigne¬
ten sich am Karfreitag srüh in Kroatien . Bei Jwanitsch Grad
fuhr der aus Belgrad kommende Orientcxpreß aus einen ran¬
gierenden Güterzug auf . Der Lokomotivführer hatte infolge
des Nebels das Haltesignal stbersahren . Die beiden Lokomoti¬
ven stürzten um . Sechs Güterwagen wurden zerstört . Der
Dienstwagen des Oricntexpreß wurde schwer beschädigt . Zahl¬
reiche Fahrgäste erlitten Verletzungen . Unter den ^ ahrgästen
entstand eine Panik . Bei ^dem Zusammenstoß ist auch d,e
längs der Bahnstrecke verlausende Haupttelesonlinie Belgrad—
Agram zerstört worden.

Das andere Unglück ereignete sich bei Zatuka . Eine Fels¬
wand stürzte plötzlich in 50 Meter Länge aus die Eisenbahn¬
gleise, gerade bevor der Zug , der um eine Kurve bog , diese
Stelle passierte . Der Lokomotivführer konnte aus der kurzen
Strecke den Zug nicht mehr zum Hatten bringen , doch lag
glücklicherweise am Rande der Steinlawine nur Schutt usid
kleines Geröll , das die Maschine bremste . Einige Wagen spran¬
gen aus den Schienen , kippten jedoch nicht um . Es gab zehn
Leichtverletzte . Auch hier entstand unter den Jahrgästen eine
Panik.

lud Ijrael Philipp als kinbrecherkönig
vr . Xö . Weimar , 24. März.

Der Kriminalpolizei in Erfurt und Arnstadt glückte jetzt
ein guter Fang . Sie nahm eine Einbrecherbande fest, dre
Thüringen mehrere Jahre hindurch unsicher gemacht hatte.
Es handelt sich um eine sicbenkvpfige Bande , die über hundert
Einbrnchsdiebstähte aus dem Kerbholz hat , Wohnungen,
Bauernhäuser , Tankstellen , Gasthäuser und Keller wurden von
ihr regelrecht ausgeplündert . Znm Abtransport des gestohlenen
Gutes benutzte man entweder Autos oder Motorräder . Ein¬
brecherkönig dieser Bande war der Jude Walter Israel Philipp
aus Erfurl , der in den meisten Fällen der Anstifter war , die
Einbruchsgelegenheiten — sogar in jüdischen Geschickten (!)
— ausbaldowerte und das Diebesgut an jüdische Hehler weiter¬
leitete . In den Schlupfwinkeln der Verbrecher , die aus ihren
Beutezügen stets geladene Schußwaffen bei sich jührten , wurde
eine große Menge gestohlenes Gut aller Art sichergestellt . Be¬
merkenswert ist , daß sich die Bande in der letzten Zeit nicht
mehr traute , aus ihre Art „weiter zu arbeiten ".

Acht Jahre Zuchthaus sür Kofserdiebe . Zwei arbeitsscheue
Burschen , die sich als Kosserdicbe aus dem Münchener Haupt-
bahnhos „spezialisiert " hatten , konnten jetzt gefaßt werden . Da
sie ihre Verbrechen unter Ausnutzung der Verdunkelungsmaß¬
nahmen verübt hatten , wurden sie als Bvlksschädlinge zu acht
Jahren Zuchthaus , der andere zu sechs Jahren Gefängnis
verurteilt.

Zuchthaus für eine Schachtel Zigaretten . Ein junger Mann
aus Bad Aibling entwendete aus einem Paket , das als Liebes¬
gabe sür einen Frontsoldaten bestimmt war , eine Schachtel
Zigaretten Er wurde zu einer Zuchthausstrafe von einem
Jahr und drei Monaten verurteilt,

Wjldwest -Lcbcn eines Diebes . Vom Landgericht Traunstein
wurde ein Gewohnheitsdieb , der die Roscnheimcr Gegend un¬
sicher machte , zu sechs Jahren Zuchthaus und Sicherheitsver¬
wahrung verurteilt . Seit Frühjahr 1930 führte er ein regel¬
rechtes „Wildwest "-Leben und kampierte im Walde , wo auch
sein Beutelager war . Tagsüber machte er seine Raubzüge und
erbeutete Lebcnsmittcl , Kleidungsstücke und Bargeld.

Vorgemusterte Pferde vertauscht . Zu 14 Monaten Gesängnis
und G10 Mark Geldstrafe wurde ein Gutsbesitzer in Mecklen¬
burg verurteilt , weil er durch Vertauschen vorgemusterter
Pferde das Reichstcistungsgesetz vom 1, September 1939 zu
umgehen versuchte.

Auf der Leiche des eigenen Kindes geschlafen . Einem schweren
Verbrechen ist man in Aushauscn bei Mainburg auf die Spur
gekommen . Eine Dienstmagd hatte in aller Heimlichkeit ein
Kind geboren und unter der Bettdecke erstickt . Die Leiche legte
die entmenschte Mutter unter den Strohsack und schlies zwei
Wochen daraus . Dann verbrannte sie die Leiche in einem Ofen.
Der KindSvater soll sie zu dieser tcuslichen Tat verleitet haben.

Zwillinge — aus der Bahnsahrt geboren . Eine Frau wurde
im Abendzug nach München von Ecburtswchcn überrascht
nnd gebar im Mühldorfer Bahnhof ein gesundes Mädchen.
Das DRK , und ein herbeigerufener Arzt nahmen sich der
Mutter an und brachten sie in das Krankenhaus . Hier schenkte
die Frau noch einem Knaben daS Leben.

Fluß grub ein neues Bett . Einer der ungebärdigsten kleinen
Flüsse Ostwestsalens , die Elfe , hat sich in diesen Tagen ein
neues Flußbett gesucht . Vor einem Wehr durchbrach das
Flüßchcn die Uferböschung , bahnte sich einen neuen Weg und
traf nach etwa hundert Metern wieder in das alte Flußbett.
Durch den „Seitensprung " der Etse wurden ungefähr drei¬
tausend Kubikmeter Erde bewegt.

Ein eigenartiges Testament . Eine Harzburger Frau hat ein
eigenartiges Testament hinterlassen . Sie bestimmte , daß ihr
ge>amter Besitz einem Musiker zukommen soll, der früher ein¬
mal die Bad Harzburger Kurkapelle leitete . Das Testament
bestimmt weiter , daß bei der Beerdigung nur dieser Musiker
mit seiner Frau anwesend sein soll.

Von der Front zur Silberhochzeit . Ein Gcndarmcrieleutnant
aus Altcnhundcn ckam von der Front in Urlaub , um seine
Silberhochzeit zu feiern . Schon vor 25 Jahren feierte er die
„grüne " im Weltkrieg . Diesmal stehen noch zwei seiner Söhne
im Feld.

Erste Bergische Kleinbahn SO Jahre alt . ^ vor SO Jahren
wurde die Schmalspurbahn von Burg nach Wermelskirchen
eingeweiht Sie wurde mit Dampfkraft betrieben und war die
erste Bergische Klein -(Straßen -)bahn , die sich im Verkehr hielt.

t -

bprrr ' e « . .
Wenn Sie eines Lages ln stirer Wäschesolch ein kreisrundes Lock entdecken, dann werden Sle kaum ver¬
muten , dak es durcti eine ksrmlose /liJnelklalckeentstand . Msneke Medizin entkslt nSmllck gewebezerstörende
oestsndteile . Laufen an der flsscke einige Oropfen kerunter - dann ist ein Lock in der decke die notwendige
folge und den Scksden trägt die Hausfrau ! Wissen Sle aber suck, daS es nock andere , gekäkrlickere feinde
der Wälckegibt?
der kaikgekslt des Karten Wassers z. 0. vernicklet nickt nur Seife, sondern lagert Nck suck im Sewebe ab und
msckt es Kart, spröde und brücklg.
Man kann diesen felnd - er WZscke jedock unsckädllck macken, wenn man stets zo Minuten vor Sereltung
der Waschlauge einlge.1i3ndvoll*sienko 6lelck - Soda im Wsschwssterverrükrt . dadurch wird das Wasser
welch, das Waschmittel wird voll susgenukt und . . . die Wäsche geschont.

'Wlr bewirken uns nach besten Kräften, der wesentlich gestelgerten Nachfrage nach unseren erzeug-
nlllry ru werden, bitten aber um Nachsicht, wenn uns dies ,vr Zett Nicht in allen fällen msgllch ist.

kllr kostenfreie Zusen¬
dung der aufklären-

den Lekrschnft»Wsichelchsden
- wie Ne entstehen- und wie man
sie verhütet«.

Kdfepütn « ar
Senkel L 0le . NS . , dokkelvoek

pelllliverke

. M 'I
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k-lans >V«n6t, Kopsnkogsn ,

LeAe L» - Ü - eHke
Der gerrkellente ^ oräflsnIcenvorLtoD — ^üäflsinKê ksmben väei *. . ,7 — ^ uf clen klockscle -Klippe

Li « entzlffch« veffentlichkrit hat das dumpfe Dröhnen des
Schlages von Scapa Flow mit dem Gefühl vernommen , daß
dunkle Ahnungen sich zu bestätigen beginnen . Scapa Flow
hat im jetzigen Krieg ohnehin seinen alten Nimbus verloren.
Dieser Schlag gegen den Panzer Britannias , der schwere
Beulen zurückließ , hat für die englischen Ahnungen besondere
Bedeutung deshalb , weil sie Aehnliches seit langem fürchteten.

Scapa Flow solgtc unmittelbar auf das Ende des sinnischen
Krieges , das England sosort als düsteres Omen erkannte . Das
Scheitern des englische» Borstoßes an der Nordflanke hat «ine
sehr starke Psychologische Wirkung nicht nur bei den Neu¬
tralen , sondern auch in England selbst gehabt . Es war auf¬
schlußreich sür Englands strategische Lage , daß es diese Ent¬
wicklung nicht zu wenden vermochte . Man hatte in London
vorausgesehen , daß die Finnen , sobald dem russisäien Vor¬
marsch nicht mehr die gleickzen Widrigkeiten entgegenstehen
würden wie während des Winters , allein nicht mehr aus¬
halten könnten . Deshalb , nachdem die

Ermunterungen an Skandinavien zum Kriegs¬
eintritt fehlgeschlagen

waren , die Pläne zur Ausstellung eines eigenen Erpeditions-
heeres (das sicher über Schweden nicht hinausgekommen
wäre , aber im Sinne Churchills zur Festsetzung in Skandi¬
navien sichren sollte). Die Gründe , warum diese Maßnahme
so spät , sür Finnland hoffnungslos zu spät . in die Wege ge¬
leitet wurde : weil England vorher weder konnte
noch wollte.  Zu den Transport - und Jahreszeitschwicrig-
keiten , vor allem dem Tonnagemangel , der U-Bvot -Gesahr,
trat die Spekulation , daß anderen Völkern der Vortritt über¬
lassen werden sollte , während man sich selbst aus Besetzung
schwedischer und norwegischer Häfen beschränken wollte . Da¬
neben spielten auch grundsätzliche Meinungsvcrschicdenlzeiten
— ob offensive oder defensive Kriegssührung — eine sehr
große Rolle , genaii wie schon bei Höre Belishas Verdrängung
in die Kulisse , verbunden mit Zweckmäßigkcitserwägungen , ob
wirklich „schon" jetzt ein offener Krieg mit Rußland begonnen
und wann die Neutralität der nordischen Staaten offen auf¬
gerollt werden sollte.

Der finnische Zusammenbrach erfolgte unter den russischen
Offensiven der letzten Wochen rasclier nnd durchschlagender,
als selbst die besten Verbindungsmänner bei General Man-
nerheim erwartet hatten . Er machte alle Spekulationen , von
Skandinavien aus gegen Rußland oder Dentschland vorzu¬
gehen , einstweilen hinfällig . Der „Angriff von der Nord¬
flanke " ist, nachdem das zweite der zu Opferung sür die Pln-
tokratien auserkorenen Völker sich ausgeblutet hat , gescheitert.
Was nun ? »

Der Plan eine 8 Vorstoßes gegen Deutsch¬
land von Norden  her , unter Verstrickung Rußlands in
den jetzigen Krieg , mit anschließender Parallel -Aktion gegen
die Südflanke , vom Nahen Osten über Schwarzes Meer und
Balkan , beruhte auf der Voraussetzung , daß es gelingen
würde , ihn im wesentlichen mit anderen Völkern , nämlich
den skandinavischen und später dem türkischen , zu führen.
Seine Voraussetzung entfiel , als die nordischen Staaten es ab¬
lehnten , sich durch Duldung einer auch nur beschränkten
Truppenlandung der Westmächte oder durch andere Maß¬
nahmen in den Krieg hineintreiben zu lassen.

Finnland , skrupellos in den Krieg gehetzt, indem man ihm
vorspiegelte , es könnte bei der verheißenen Hilfe von außen
das ürsprünglich von Rußland vorgeschlagene Tauschgeschäft
abschlagen , hat alle im Herbst abgelehnten Abtretungen nun¬
mehr ohne Gegenleistung zugestehen müssen und schwere Ver¬
luste zu beklagen . London und Paris lverden aus weitere
Versuche nicht verzichten . Mit ihrem

Alarmgeschrei vor der angeblich größer gewordenen
russischen Gefahr

hoffen sie unter Schürung innerer Auseinandersetzungen in
den skandinavischen Staaten eine Stimmung zu erzeugen , die
ihnen zu einem anderen Zeitpunkt ihre Revanche gestatten und
vielleicht einen neuen Nordflanken -Vorstoß unter besseren
Chancen ermöglichen sollen . Einstweilen ist Skandinavien
gerettet . Das Interesse wendet sich dem Südosten  zu.

England und Frankreich wissen sehr gut , daß sie mit der
Sabotage einer finnisch -russischen Verständigung Im Herbst
und mit dem sinnischen Krieg vor allem eine Ablenkung Ruß¬
lands von jener Richtung betrieben , in der ihnen eine russische
Expansion von tödlicher Gesahr sür die eigenen Weltreiche
erscheint : im mittleren Asien und gegen Indien . Genau
wie Frankreich seine heikelste Stelle nicht in Europa , son¬

dern in Tunis besitzt, so bangt England heute
m .e hr dcn » je um Indien.  Der englisch -französische
Mißerfolg im Norden bedeutet daher gleichzeitig den Fehl¬
schlag der Versuclie , Rußland dort zu binden und sich selber
eine günstige Angriffsmöglichkeit im Süden zu sichern.

Nun , General Wchgands vielbercdetes Orientlieer ist zwar.
im Gegensatz zu dem mythischen Finnland -Erpeditionskvrps
der Herren Daladier nnd Ehnmlierlain , bereits wirklich vor¬
handen , und in Gestalt der Türkei  ist auch , im Gegen¬
satz zu Skandinavien , ein Verbündeter da , der als Sprung¬
brett dienen soll. Aber die Stimmung in der Türkei , die sich
sür die gleichen Mächte aufopfern soll , die im Weltkrieg ohne
deutsche Hilfe sür die Türkei die Dardanellen bestimmt ge¬
nommen hätten , dürfte durch den Anschauungsunterricht in
Finnland nicht unbeeinflußt geblieben sein , cbensv wie durch
die letzte Entwicklung in Rumänien.  Vor allem aber
war die Südslankenaktion eigentlich gedacht sür einen Zeit¬
punkt im Frühling , ha Rußland noch im vollen Finnlandi
seldzng stecken sollte.

Ein Ossensiv-Experiment mit der Weygand -Armee
ist damit wesentlich problematischer geworden , zumal diese
außerdem als internationale Schntztruppe sür die englisch-
sranzösiscl)cn Oelleitungen , sür Indien und Französisch-
Nordasrika , gegen Rußland und Italien gedacht ist . Trotz¬
dem ist stets in Rechnung zu stellen , daß in England maß¬
gebliche Einflüsse am Werke sind , die mit allen Mitteln da¬
nach streben , die Brandfackel des Krieges jetzt in den Balkan
und den Nahen Osten zu schleudern.

Gibt es noch andere Möglichkeiten sür die plutokratischen
Kriegshetzer ? Nach dem Scheitern der UmgrhungSversuch « an
den Flügeln ein Druck auf die Mittelsront : Anrennen gegen
den Westwall ? Schwerlich . In diesem Punkt sind sich so
ziemlich alle einig . Um keinen Preis die Köpfe an der
„Siegfriedlinie " einrennen ; vom Wiischeaushiingen der jüdi¬
schen Schlagerkomponisten ist es längst still geworden . Es
bleibt ferner die von den rabiatesten Elementen geforderte
„Lustossensive ". Aber der Schlag von Seapa Flow hat ge¬
rade jene Kreise unsanft an die Wirklichkeit erinnert , die sich
einbilden , weil der ursprünglich englischerseits gefürchtet»
deutsche „ Blitzkrieg " im September ausblieb und weil der
propagandabedürstige Lustsahrtminister Sir Kingsleh Wood
seinen wankenden Sitz durch Churchill -Plagiat « über die an¬
geblichen „ Konsetti -Fliige " nach Deutschland zu festigen sucht,
könnte man wirklich eines Tages gegen Berlin stiegen . . .
Auf der anderen Seite aber fürchtet man das Risiko. DaS
Wort des Führers : „ Bombe um Bombe !" hat viele Engländer
doch nachdenklich gemacht.

England bleibt somit aus der Blockadeklippe  sitzen,
die es zu Beginn des Krieges bestieg , in der Hoffnung , von
hier aus wieder einen erdrückenden Ring gegen Deutschland

dirigieren zu können , heute von seinem Ziel weiter denn je
entfernt nnd selber von jenen Wogen bedroht die eS gegen
seinen Feind zu entfesseln strebte . Der ganze Plan , wie er
der ursprünglickzen Konzeption der Londoner und Pariser
Kriegsschuldigen zugrunde lag : langer Krieg mit Aushunge¬
rung des deutschen Volkes und moralischer Erschütterung von
innen heraus nach äußerer ZerMürbung , hatte eine so ver¬
lockende Mischung von offensiven Elementen mit defensiver
Haltung.

Aber dieser bequeme Plan ist kaputt.
Deutschland hat stets die Initiative behalten und durch
seine Gegenmaßnahmen den Feind in genau jene Lage ge¬
bracht , die ihm selber zugedacht war . Der Blockadescls , statt
daß er , wie erhofft , einen sicheren Bcobachtungsplatz böte , von
dem aus England in Ruhe zusehen wollte , wie andere Völ¬
ker das Kesseltreiben gegen Deutschland betrieben , bröckelt selbst
ab . . .

England sinnt auf einen Ausweg . Krampfhaft sucht es die
alte Hauptwaffe der Blockade zu verbessern . Gerade sie steht
und fällt jedoch, da sie ja einen Ring um Deutschland vor¬
aussetzt , der nicht vorhanden ist , mit der Möglichkeit einer
Kriegsansweitung . I « weniger sich die Blockade in ihrer bis -<
herigen Form als erfolgreich erweist , um so sicherer wird
England daher entweder aus neue Versuche der Kriegsaus¬
weitung oder auf eine Verzweiflungsaktion in anderer,Form
hinarbeiten . Je mehr England sich selbst in die Enge ge¬
trieben sühlt , um so mehr Blut müssen andere Völker lasten.

Deshalb ist auch sür den Norden die englische Gefahr noch
nicht endgültig behoben . England hält weiter die Augen auf
Norwegens Hasen und Schwedens Erze geheftet . . . Des¬
halb brodelt «S im Südosten . Deshalb wagt England noch
immer nicht den entscheidenden letzten Bruch mit Rußland,
und deshalb umwirbt es groteskerweise , ohne Rücksicht auf
seinen Verbündeten Frankreich , Italien . Aber der deutsch-
italienische Kohlenvertrag und vollends die Brenner -Zusam¬
menkunft zwischen dem Führer und dem Du « waren

ein harter Schlag für die englische Diplomatie,
nicht - minder hart als Scapa Flow sür die englische Flotte.
Nein , alle Ränke werden England nichts nützen . Keine Aus¬
sicht, dir Initiative zu gewinnen . Kein Mittel gegen die lang¬
same Tonnage -Auszehrung . Kein schöpferisches Kricgsziel , das
die Völker zu freiwilliger Opferung entstammen , die in Eng¬
land selbst drohenden „drastischen Restriktionen " erleichtern
könnte . Statt dessen ein kaltblütiger Gegner , dessen Kräfte
noch immer wachsen, dessen Gegenschläge zunehmend spür¬
barer werden.

England begeht in diesem Jahre ein zwar sehr christliches
— versteht sich! — aber ansonsten sehr unsröhliches Ostern . . .
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Eine der schneidigstenHeldentaten der Polenfeldziiger war der
Sturm zweier schlejischerInfanterie -Kompanien aus dar Fort
Warschau II . Posen erhielt an jenem 28. September 1928 den
Todesstoß — Warschau kapitulierte bedingungslos. Polens weißer
Adler- sank in den grauen Staub . . .

Am 25. September hatte der Führer und Oberste Befehls¬
haber die Front vor Warschau besichtigt . Wir haben jenen
historischen Tag als Augenzeugen miterlebt , wir standen
mit dem Führer auf dem Turm der Warschauer Rennbahn,
inmitten des höllischen Infernos der deutschen Artillerie,
die seit den srüh^ n Morgenstunden aus ungezählten Batterien
Warschau sturmreif schoß. Es war ein herrlicher Herbsttag,
die Sonne strahlte mit mildem . Glänze über diesem unseli¬
gen und verblendeten Lande ; aber ihr Schein drang nicht
nach Warschau hinein . Ueber der an vielen Stellen bren¬
nenden Stadt stand , Hunderte Meter hoch, die schwarze
Fahne schweleikden Rauches , Die Götter straften die ver¬
messenen und verblendeten Machthaber des untergehenden
polnischen Staates mit Blindheit , der -Haß peitschte sie zu
hoffnungslosem Widerstand aus . Unerbittlich hämmerte das
deutsche Artillerieseuer aus die Festung Warschau , Pfeil¬
schnell stießen die deutschen Stuka -Adler aus die verbissenen
polnischen Feinde , riesigen Dogelschwärmen gleich kreisten
die deutschen Bomber durch den Dunst und Qualm , der den
Himmel verfinsterte . Der letzte Akt des polnischen Dramas
rollte ab . — Warschau mußte fallen und mit ihm der Kopf
des Polnischen weißen Adlers , der im unaushaltsamen Sie-
geSsturm der Septembertage zu Boden geschmettert wor¬
den war.

Drahthindernisse wurden durchschnitten
An jenem 25. September erhielt Oberleutnant St . als

Führer der 2. Kompanie JR 51 den Auftrag , am Fort
Warschau II eine Erkundung vorzunehmen . Dieses Fort war
eines der Hauptnester des polnischen Widerstandes , es ver¬
legte den vordringenden deutschen Truppen den Weg , aus
Schützenlöchern , die durch starke Drahthindernisse geschützt
waren , prasselte unentwegt das Feuer der polnischen Scharf¬
schützen aus die deutschen Soldaten Fort II muhte sakenl

Am 26. September , morgens um 4 Uhr , trat die 2. Kom¬
panie zum Sturm auf Fort Warschau II an , eine halbe
Stunde später war das Fort von Süden , Osten und Westen
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Wenn der Abend hereingebrochen ist und in dienstfreien
Stünden die Männer der Bunkerbesatzungen , der Flakstellun¬
gen , der Fliegerhorste oder Ersatzabteilungen zusammensitzcn,
dann sind die Themen ihrer Gespräche so mannigfaltig und
vielseitig wie die beruflichen und geistigen Interessen der
Männer selbst. Es ist ein Irrtum des Niegedienten , der das
Soldatenleben nur aus dem Bühnenschwank oder aus einer
falscher Landsknechtsromantik her kennt , daß sich Soldaten¬
gespräche nur um die drei großen „ W " — Wein , Weiher,
Witze — drehen sollten.

Gewiß , auch diese Themen wurden und werden in Unend¬
lichen Abwandlungen erörtert , genau so aber wie schon aus
dem Weltkriege bekannt war , daß im Tornister deS deutschen
Soldaten stets Raum sür ein gutes Buch war , so ist es wie¬
der in diesem Kriege . Zarathustra und Faust erleben wie 1914
ihre Leserenaissance in der Truppe . War es aber im vergan¬
genen Kriege das Gespräch , daS an die philosophischen Be¬
gründungen unseres Daseins rührte , von dem beispielsweise
Walter Flex in seinem „Wanderer " spricht , so ist es in die¬
ser Zeit das politische Gespräch , Man muß dabeigewesen sein,
um verstehen zu können , mit welcher Gründlichkeit eine solche
Gruppe ein weltanschauliches Thema erörtern kann , wie Für
und Wider in der Sprachsärbung der Lebensalter und Be-
russschichten diskutiert werden , beileibe nicht mit wissenschaft¬
lichen Ausdrücken , wohl aber mit dem gesunden Menschenver¬
stand , der den deutschen Arbeiter von jeher ausgezeichnet hat.
Stoss dazu bieten die Führerreden und oft genug „Mein
Kampf ", der in der handlichen Feldausgabe schon in sehr
Vielen Unterkünften zu finden ist

Treffen wir doch da einen etwas rundlichen Unteroffizier,
der gerade daran erinnert , daß ja die Regierungen aller so¬
genannten „Demokratien " in gar keiner Weise so die hundert¬
prozentige Zustimmung aller ihrer Bevölkerungstcile finden,
wie die „diktatorische " Herrschaft Adols Hitlers . Wie zufällig
gleitet das Gespräch dabei über aus das alte Thema : „Wer
geht an die Front — wer bleibt daheim ?"

Irgend jemand hatte eine Erinnerung an den Vortrag
eines ParteirednerS eingeslochtfn , der diese Frage „Demokra¬
tie — Diktatur " besonders anschaulich und schlagend dar¬
gestellt hatte , als ein anderer einwarf : „Der könnte das wohl
gut erklären , aber der sitzt sicher zu Hause ."

Da brauchte erst gar nicht der Gefreite , im Zivilberus Gau¬
amtsleiter , der auf Befehl des Kompaniechefs den weltanschau¬
lichen Unterricht in Form kleiner Vortrüge über die politische
Loge usw . leitete , aus der Nachbarunterkunft geholt werden,
diesen Einwurs beantworteten die Männer von sich aus sehr
gründlich . Hören wir ihnen einen Augenblick an:

„Der Führer würde in seiner Bewegung schon gar nicht
dulden , daß Führer , höhere und niedere , zu Hause bleiben,
wenn sie nicht unbedingt dort benötigt werden ", meinte der
Unteroffizier , der zuerst erzählte . Ein anderer aber fragte:

„Bist du denn in der Partei ?" „Nein ", meinte dieser . „Ich
bin Nationalsozialist , wenn auch kein Pg ."

Dieses Bekenntnis brachte einen Gedanken aus . mal unter
den 18 Mann , die in diesem saalartigen Nebenzimmer einer
rheinischen Gastwirtschaft Quartier gefunden hatten , festzu¬
stellen , wer eigentlich Parteigcnosse sei. Sieben Mann melde¬
ten sich, der Feldwebel , zwei Gefreite und vier Soldaten . Fast
alle waren nicht nur zahlende Mitglieder sondern aktiv tätig.
Der Feldwebel als Obertruppsührer der SA ., der schon seit
1931 im roten Halle Dienst machte , ein Gefreiter war Block-
leiter , der andere Gefreite führte die Kasse seiner NSV .-Orts¬
gruppe Und bei den Männern fand sich sogar ein Ortsgrup¬
penleiter einer ländlichen Gemeinde in Sachsen.

Noch einmal wollte der Frager seinen wackeligen Einwurs
retten : „Ja , gegen euch habe ich nichts gesagt , aber die höhe¬
ren Führer , die sind doch sicher reklamiert, " Jetzt war es
wieder der Nichtpnrteigenosse , der kameradschaftlich dem ande¬
ren seinen Irrtum widerlegte : „Red' doch nicht so'n Zeug , wo
du selbst genau weißt , daß das nicht stimmt ! Wer ist denn
der Führer der 16,, Oberleutnant der ist doch Kreisleiter
in Schlesien . Und was haben gestern die Flieger , die uns be¬
suchten , erzählt , ihr Staffelkapitän sei im Reichstag und SA .-
Gruppensührer ."

Bis dahin sind wir dem Gespräch gefolgt . Wie die Zusam¬
mensetzung dieser Gruppe war , so dürste es auch bei allen
anderen Truppenteilen sein . Die Partei , daS Korps der Poli¬
tischen Leiter und SA „ ii - und NTKK .-Führer usw, , tut
heute ihre Pflicht in der Wehrmacht , wie sie einstmals von
Frontsoldaten deS Weltkrieges geschaffen wurde . Sie haben
daS braune Hemd der Partei mit dem grauen Rock des Hee¬
res oder der blauen Jacke der Flieger vertauscht ohne Rück¬
sicht aus das „Lametta ", wie der Frontsoldat so trelsend sagt.
Der Führer der SA .-Standarte , der sonst über 1666 Mann
gebot , hier ist er , da er erst zwei Uebungen vor Ausbruch
des KriegeS machen konnte . Gefreiter und wartet , bis seine
Beförderung zum Unteroffizier erfolgt . Deshalb ist seine
Ehrenbezeigung vor dem Obertruppsührer der als Feldwebel
Dienst tut , nicht weniger stramm . Aber mit Stolz trägt er
an der Feldbluse neben dem Goldenen Ehrenzeichen der Be-
wechma das schwariweißrote Band des EK „ das er sich sür
vorbildliche Tapferkeit an der Bzura im Polenfeldzug erwarb

Wer sich in der kämpferischen Arbeit der Bewegung be¬
wahrte , steht auch hier seinen Mann in der Wehrmacht Der
Führer hat einmal gesagt , die Partei soll die Auslese des
deutschen Volkes sein Heute im Kriege steht die Blüte unseres
Volkstnins in Heer , Luftwaffe und Marine Und unter ihnen,
unbekannt wie alle grauen Kämpser deS FührerS , tun die
Männer der Partei in ihren Formationen ihre Pllicht . Sie
erfüllen ihr Gelöbnis dem Führer geaenüber , wie sie es unl¬
ieber taten und tun werden als die Generation des Führers
mit der er den Teufel aus der Hölle holen kann,
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umstellt . Aber die Polen dachten noch nicht daran , sich zu
ergeben ; 126 Mann schössen durch die Schleier der Morgen¬
dämmerung aus die deutschen Stürmer , die sich bis an die
Drahthindernisse herangearbeitet hatten.

Westlich deS Forts lag um die gleiche Stunde die 16. Kom¬
panie — 2 — JR . unter Führung von Leutnant S „ der
sich mit seinen Männern freiwillig zum Sturm gemeldet
hatte . In der Bereitschastsstellnng wartete er aus den An-
griffsbesehl — aber dieser Befehl kam und kam nicht , weil
der Melder unterwegs verwundet worden war . In dieser
Stunde der Entscheidung bewährte sich der aktivistische Geist
und die soldatische Schulung des deutschen Offiziers . Als
Leutnant S „ der inzwischen zwei Züge und ein SMG , näher
an daS Fort herangezogen hatte , merkte , daß die Nachbar¬
kompanie in schwerem polnischen Abwehrfeuer schlecht vor¬
wärts kam, griff er , im engsten Zusammenwirken mit der
2 Kompanie des Oberleutnants St . das Fort frontal an.
Drei schwere Drahthindernisse wurden durchschnitten , der
Einbruch der Stürmer gelang , keuchend und kampscsfrcudig
hatten sie sich bis zum breiten Wassergraben an den Kase¬
matten durchgehanen . Dieser Graben war ein unüberwind¬
liches Hindernis . Vorsichtig schoben sich die Männer der
Zehnten , immer im polnischen Abwehrfeuer , weiter nach
rechts . Da ballerte Plötzlich eine gut getarnte polnische Pak
aus einem Gebüsch auf unsere Infanteristen.

Aus Fenster , Türen und Kellerlöchern wurde geschossen
Das war zu viel ! Die Bedienungsmannschaft der Pak

wurde überrannt und gesangengeonmmen , das geladene
polnische Geschütz wurde umgedreht Leutnant S . stellte sich
an die polnische Beutekanone und schoß ein schweres feind¬
liches MG . am Haupteingang der Forts zusammen . Dann
wurde das Fort an der Brücke von rückwärts erneut an¬
gegriffen.

Während beide Kompanien das Fort mit todesmutiger
Entschlossenheit belagerten schlug ihnen von säst allen Sei¬
ten ständiges polnisches Abwehrfeuer entgegen . Aus den
Fenstern und Türen der Kasematten wurde geschossen, aus
benachbarten Häusergruppen , aus Kellerlöchern und von
Dächern . Dazwischen schlugen die Granaten der Festungs¬
geschütze ein , die in direktem Beschüß auf die deutschen An¬
greifer feuerten . Leutnant S . setzte feinen dritten ' Zug - ein,
der die umliegenden Häuser stürmte ; mit Handgranaten,
Granatwerfern und im Nahkampf mit Kolben und Bajonett
wurde unter den polnischen Dach- und Keller-schützen gründ¬
lich aufgeräumt und die Bedrohung im Rücken der deutschen
Stürmer ausgeschaltet . Erst als Leutnant S . nach schwerstem
Kampfe mit einem Zug und einem SMG . den Wall des
Forts erreicht hatte , ergab sich eiy Teil der Polen . Der Rest
wurde niedergekämpft und entwaffnet . Im amtlichen Bericht
über diese schneidige Waffentat deutscher Infanteristen wird
mit militärischer Sachlichkeit gemeldet : „Befehlsgemäß er¬
reichte die 10, Kompanie den Ostrand des Forts ."

Ritterkreuz aus der Hand des Führers
Dieser Sturmangriff auf das Fort Waruchau II wird in

der Geschichte des Pvlenkrieges als eine der schneidigsten
und glanzvollsten infanteristischen Leistungen fortleben . Denn
hier zeigte sich, wie durch den restlosen Einsatz der Führer
und der Männer und vor allem durch das hervorragende
Zusammenwirken zweier nebeneinander kämpiender Kom¬
panien der Erfolg errungen und gehalten wurde . Denn
ohne die Abschirmung und die Feuerunterstützung der Kom¬
panie St , hätte die Kompanie S . das Fort nicht stürmen
können , und ohne die Wegnahme des Forts hätte der An¬
griff der Nachbar -kompanie nicht vorgetragen werden können.

An diesem Tag sank Polens weißer Adler in den Staub —
die Hauptstadt und Festung Warschau kapitulierte bedin¬
gungslos . . . .

Am 27. September standen der Kompaniechef Oberleut¬
nant St . und der Leutnant S . vor dem Führer und empfin¬
gen aus seiner Hand , zusammen mit zahlreichen führenden
und verdienten Offizieren des Polenfeldzuges, ' das Ritter¬
kreuz zum Eisernen Kreuz , den höchsten Kriegsovden sür
Tapferkeit vor dem Feinde , Zahlreiche Unteroffiziere und
Mannschaften beider Kompanien wurden für ihren tapseren
Einsatz mit dem EK . II ausgezeichnet . Und am Tage des Ein¬
marsches in Warschau , am Tage der Siegesparade , mar¬
schierten die Stürmer im Zuge der Sieger vor dem Führer
und Obersten Befehlshaber der deutschen Wehrmacht.

Sie warten aus neuen Einsatz

Oberleutnant St . ist Sachse , Leutnant S , ist Ostmärkrr —
„Herr Daladier , Sie werden meine Ostmärker noch kennen¬
lernen ", hat der Führer am 30. Januar gesagt Die meisten,
Männer der beiden Kompanien sind Schlesier — ihr Re¬
giment führt die Tradition der ehemaligen Königsgrena¬
diere als stolzes Vermächtnis und leuchtendes Vorbild deut¬
schen Soldatentums , — Der Sturm auf Fort Warschau II,
nur ein kleiner Ausschnitt aus dem heldischen Epos des
polnischen Feldzuges , knüpft an die leuchtenden Ueberliefe¬
rungen deutschen Kämpsertums an . Die kleine Gemeinschaft
zweier Kompanieverbände wurde hier zum strahlenden
Gleichnis deutschen Soldatengeistes : Gehorchen , kämpfen,
siegen und den Sieg halten!

Beide Kompanien stehen seit Monaten an der Westfront;
sie warten , mit Hunderttausenden anderer deutscher Sol¬
daten , aus den Befehl zu neuem Kampf und Einsatz für den
Führer , sür Deutschland , sür das deutsche Volk und seine
Freiheit . .

Osva -Iä Tonlcsr
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Die stolze Wahl Eine Erzählung aus den schweren Tagen des Demellandes
Von Paul Vrock

-^ M-mel̂ bi-teŝ 'ü/ das Männer gingen hin und verabredeten miteinander: Nach Da gab es aber ein großes Geschrek, die Burschen ^ zogendes Memelgebietes in das Grondeuticke Reick Lins die»»,» An- - e- . . — - - - - - ^ — v- - - - - — - > > ' -
lab bringen wir nachstehendeine Erzählung des bekannten meines °lner Stunde tressen Nur uns im Kruge . Die Frauen ließen ihre Messer heraus , und es floß Blut ; auch ein Paar « chuiie
deutschen Schriftstellers Paul Brock, die uns in die schweren wre Kinder in den BettcheN und mahnten mit dem Der - fielen . Großgerje war unter denen , die gewaltsam Ruhe
Tage des Kampfes um das meincldeutscheRecht zuriillsiihrt. sprechen zum Artigsein : Gleich kommen wir wieder ! Wie stifteten.

Schon wochenlang vorher hingen die gelben ' weißen und "" " ^ dauern , eine Stunde , vielleicht zwei ! z Nun suchten die fremden Beamten nach den Schuldigen;
roten Plakate an den Wänden der Häuser , an den Zäunen, - war aber bei den Einrichtungen zur Wahl viel Nn - es war dunkel , und niemand konnte sagen , der und der
in den Lokalen der Gasthöfe . In einer anderen Sprache als verständiges und Ungereimtes geschehen, auch allerlei Dinge , bat angesangen , dieser und jener ist es gewesen . Aber sie
der von der eingesessenen Landbevölkerung üblichen vertun - man annehmen - mußte , daß sie aus dem bösen statten sich einige aufs Korn genommen , sie hatten diesen
beten sie den Tag der Wahl und alle Umstände , unter denen ^ ' " eu der Regierenden und Anordnenden kamen . Die Män - lind jenen Namen aus ihre Liste geseift,

sie stattfinden sollte ' ner "E/n ,' hre Sosfnung ausgeben istren Durst gar bald ^ war beinaste Mitternacht , als Großgerje nach Hause
Jn ^Gruppen standen die Leute davor , nur wenige konnten dw ^ Muttcr ^ dachten voll ^Sorge "Der ' Vater trat ihm entgegen : „Nun . jetzt ist es so-

' ' ' . ° " . " ' " . . . . hcn, daß sie dich verhaften und mit-
führte ihn in die Küche. Da stand
Ich und packte ein Bündel mit Eß-

„ Tränen sielen ihr dabei über ihr
. , , . ^ , lssührcn . Als '" ar ,v. oatz den Rtenschen die Geduld ausgehen mußte . Gesicht. tropften aus die Hände und auf das Brot . daS sie

oo wir gefragt wurden , so soll es erscheinen . Aber was wer - Auch begann es im Verlauf der späteren Stunden zu ihm richtete,
b werden uns regieren , wie es ihnen paßt !" regnen . Zuerst ganz fein , dann anhaltend und mit großen

» -r? ^ ^ waren in sich selbst verwirrt und verirrt . Dropsen . Der Himmel hing ganz tief und dunkel über der
„Was ist da » nun . fragten sie. „Zuerst hieß es : Freies Erde , beinaste tief über den Kopsen der Wartenden . Einer
Memettand . Aber e„ kamen Franzosen , di.e -sollten unsere nach dem andern ging hinein , um zu wühlen . Aber er blieb
o ler ftnn Dann kamen die anderen von Osten , ein kleines . lange , ehe der nächste folgen konnte , er blieb manchmal eine
„Ü" * Herren , und mit der Freiheit war es ganz halbe Stunde drin . „Es muß Nacht werden ", sagten , sie,

„ehe wir alle dran kommen !"
Großgerje ölieb aus seinem Platz . Er ging von einem

zum anderen : lind wenn es Nacht wird , wir müssen aus¬
halten , wir dürfen die Geduld nicht verlieren.

und gar aus!
Nun sollten sie wählen . „Was ?" fragten die Alten . Und

die Jungen : „Ihr müßt die deutsche Liste wählen ; das müßt
ihr tun , damit sie uns nicht vollends knechten !"

So war es in allen Dörfern . In einem Dorf nahe beim
Strom war einer , ein junger Besitzer, der stand über allen-
FraiH Großgerje . Der gebot : „Ruhe , nicht den Kops ver¬
lieren . Wir stehen zusammen , dann werden wir gewinnen !"

Er wußte viele und kluge Worte anzuwenden , wenn er
von einem Hof zum andern ging . Es waren viele da , die
dachten lieber an ihren Acker: Wenn wir nur dieses und
das gut in die Erde bekommen , wenn wir nur mit der
Aussaat zur rechten Zeit . fertig werden . Aber er rüttelte
ihnen das Gewissen wach : „Dieses hier ist auch eine Aus¬
saat !"

Selbst seine Eltern waren nicht mit seinem Tun einver¬
standen . Sie waren alt und dachten daran , daß der Hos
seine junge Kraft brauchte . Die Mutter schwieg und weinte
nur manchmal heimlich , aber der Vater mallste ihm Vor-

Einmal -kam sein Töcksterchen: Die Mutter wartet , du
möchtest kommen . Er nahm das Kind aus den Arm und
küßte es . „Ich komme , wenn ich kann ." Es weinte und
ging wieder nach Hause.

Dann aber geschah etwas , das alle Gemüter in Verwir¬
rung brachte , was allen die Empörung ins Blut -trieb : Es
war bereits Abend , da kamen die Fremden , die Eingebür-

Was willst du tun ?" fragte der Alte.
„Was soll ich tun ?" antwortete der Sohn.
„Ueber den Strom gehen , es ist alles vorbereitet , da und

da findest du den Kahn !"
Der Sohn schüttelte stumm den Kops ; er ging hin und

strich seiner Frau , still übers Haar , und sie begann laut zu
schluchzen.

Der Sohn gab keine Antwort , er ging in die Stube und
küßte seine Kinder , dann kam er zurück und wies sie hin¬
ein . „Geht hinein ", sagte er und setzte sich aus einen Stuhl.
„Was sinnst du ?" fragte der Vvter , aber der Sohn streckte
nur seine Hand zur Tür aus . daß beide, der Vater und
die Frau . scheu seinem Willen folgten . Die Frau setzte sich
zu ihren Kindern aufs Bett und wartete , und der Alte stand
am Ofen und lauschte hinaus.

Und dann kamen sie.
Großgerje leistete keinen Widerstand , als sie ihn vor sich

herstießen und abführten . Nur das klagende Weinen seiner

Morgen marschieren wir
von Hsnr Vsumsnn

Morgen msrschieren wir.
rüstet Mann. Geschütz und Pferde!
Nebel von den Helmen sinken,
lichter auf den Waffen blinken-
rüstet Mann und Pferd!
Morgen msrschieren wir.
Morgen msrschieren wir.
in den Sattel, unerschrockne Reiter!
Winde wandern um die Erde.
feinde wittern unsre Pferde,
js, die heiße Schlacht.
Morgen marschieren wir.
Morgen msrschieren wir,
in den Morgen schwanket unser Banner,
fliegt ein Rdler. wenn wir reiten,
mahnt uns. für das land zu streiten,
daß das Banner bleibt.
Morgen marschieren wir.

Aus : „Morgen marschieren wir !", Liederbuch der
deutschen Soldaten . Im Austrage des Oberkommandos der
Wehrmacht herausgegeben von Leutnant Hans B a u m a n n.
WO Lieder , 35 Pf 'g.,' ab 100 Stück 25 Psg ., Melodieausgaoe
kart . RM . 1.20, geb RM . 1.75, bei Mehrbezug billiger lLud-
wig -Vvggenreiter -Verlag . Potsdam !. Die Melvdieausgabe gibt,
der Notwendigkeit des soldatischen Singens entsprechend , die
meisten Lieder einstimmig wieder ; zu 50 Beiträgen sind zwei¬
und dreistimmige Sätze beigegebe » .
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gerten aus dein fremden Lande , die nun auch mähten woll . - — , . „ . . .
ten , aber sie stellten sich nicht an die Reihe der Wartenden , Kinder und das Schluchzen der Frau klang ihin in den
sie drängten sich und gingen hinein , junge , sreche Burschen Ohren , .während er zwischen ihren Kolbenschlägen die Straße
und Männer mit ihren jungen Frauen ; gerade waren ein dahinwankte . . Und so dunkel auch die Nacht war , so schien
paar alt ? Mütterchen an der Reihe , die ' reuten sich und es ihm doch, als ob die Augen des ganzen Dorfes auf ihm c ck. - , - ^  ^
sagt 'en : „Gott sei Dank ", aber da kamen die anderen und ruhten , deshalb biß er die Zähne zusammen und ging aus - IsljtyTVlg ANI LVYkl -N / W0 N Lir0ste -tyUlSY0ss

würfe , wenn sie miteinander zu Worte kamen ' Wft lanae drängten sich vor ' und traten ein . Manchen der wartenden recht. In der Finsternis aber , die ihn umgab , dachte er
ist es her , daß du über den Strom kamst und " wir haben Frauen kamen die Tränen in die Augen , und die Männer an das Licht, das doch einmal wieder über diesem Lande
uns gefreut , daß du lebendig aus dem Krieg heimkehrtest ballten die Fäuste . Sie traten vor und faßten die Burschen aufgehen müsse, solange Männer noch einen Funken von

- - - - - - -»  heim Kragen , schoben sie zurück und machten die Tür frei , Stolz und Glauben im Herzen trügen , an dem es sich ent-
daß die Mütterchen eintreten konnten . ' zünden könne . .Sieh nur deine Frau an , sieh nur die Kinder an !" So redete

der Alte sich seine Sorge vom Herzen.
Denn es war so: Beamte waren ins Dorf gekommen , um

für Ordnung zu sorgen . Sie . hatten schon längst Großgerjes
Tun bemerkt , sie bewachten seine Wege und hielten alle ' seine
Handlungen im Auge . Es zogen auch Soldaten durch das
Land , um ihre Hebungen abzuhalten . Man konnte nicht
tun , was man wollte . Es hatte schon einen Sinn , wenn die
Alten sich ängstigten und mahnten.

Der Alte hatte auch andere Argumente bereit , es war nicht
so leicht , seiner Beredsamkeit zu entgehen : „Was hast du
bisher in deinem Leben gehabt : Vier Jahre Krieg und ein
Jahr Gefangenschaft , und nun willst du dich wieder in Ge¬
fahr begeben ! Vielleicht werden sie dich einsperren , vielleicht
bringen sie dich ins Gefängnis . Nun gut , wenn wir dir

Ein Krieg , in dem nichts los ist, wird eine langweilige
G schicht, erklärte der Musketier Lepp seinen beiden Freun¬
den und Bunkerkameraden Lois und Heini . Weil man aber
den schönen, sonnigen und obendrein noch dienstfreien
Herbstnachmittag doch irgendwie nützlich verbringen wollte.

Fröhliche und kuriose Ostern / Gin Mft
voll bunter Eier

Der Osterschwank „— und findet sich der Förster zu Tolnhosen , namens
„ , ^ . „ . . , . „ , Johann Friedrich Fuhrmann geziemend vor dem Herrschaft-

Bis ins 17. Jahrhundert hinein war es , n vielen deutschen Jagdamt ein und sagt Pflichtgemäß aus . Er habe den
Gegenden üblich , am Lstersonntag die Kirchenbesucher von der Haftn , als er Anno 1755 mit seiner Frau zur Kirchweih ge-

glcichgültig sind . wenn deine Frau und deine Familie dir Osterschwank zu enrc -uen . der da - gangen , an einer Eichen in der sog. Haart gefangen und nach
nichts mehr Wert ist !" traditionelle „Oftergelachter hervorrufen sollte. La erwählte Hause getragen . Dieser Has , den er mit Samen und Getreide

ein Pfarrer etwa , wie Christus bei seinem Besuch in der Holle gefüttert . habe zum nächsten Ostern in einer alten hölzernen
einem Teufel die Nase abgebrochen habe , die dieser als Tur - Trust «-,, darinnen er eingesperrt gewesen, ein Ei , so groß wie

war still und ließ sich nickt « von ihrer Sorae und von ' ihren vorgeschoben hatte, - oder wie Petrus einen Schenkwirt ^i» kleines Hühnerei , geleget . Anno 1757 habe er das zweite

schlaflosen NächteVmerken . ' Was hatte sie ' bisher von ihrer ^ PrWelt ^ we. l m- Zechen Ungerechnet » ^ dritte , dann ^ lnno , 758 das vierte und fünfte Ei , ge-
Feld ging — damals — waren

''beer -verprügelte , weil er ihm die Zeche .zu l,. - , ....... . ...
Ehe gehabt » Ehe er ins Feld ging — damals — waren In Eichstädt aber schloß 1609 ein Pfarrer seine Öfter - ^ t .. Davon habe eines der Serr Reichserbmarschall Graf
sie Mann und Frau geworden . Bei seinem ersten Urlaub ^ igt so: Pappenheim geöfmet . worinnen mchts Nls weche? Wäger ge
hatte er ein Kind vorgefunden , ein kleines Mädchen . Tann ,,Nun . liebe Lentlein . wollt ich euch, um euch zu be- Wesen, und eine ^ habe der berr kiorstmelster zu ^ Zendelstem
war ihm ein .Brief in die vordersten Gräben gefolgt , daß lustigen , ein Qstermärchen erzählen . Ta mir nun eben keins ^ ? MEN . fingen drei habe
ein zweites Leben zur Welt käme . den Brief hatte er mit in gleich einfallen will . so merket dies : Welche Frau Herr über -rrier . dorf zum Herr,ch ^mgramt gslieleft . ftine .l >^ -
die Gefangenschaft genommen . Jetzt war er wieder nach ihren Mann ist, die hebe jetzo beide Arme aus und schreie: sgö» unter dem Zusatz, daß er st lllie im »z-all Veilangen ... ei -
Hause gekommen , und die junge Mutter zählte nun wieder Juch !"
die Tage : Dann und dann ist es soweit ! Eine werdende Mut - N „ r ein Dutzend der Zuhörerinnen ' zuckte darauf mit den

schlaflosen Nachten und den Aengsten im Herzen , Armen , die anderen blieben ganz still . Ta sich nun keine zu
wie sollte das gut sein . Ausforderung bekennen wollte , rief der Prediger sein Juch!

Er dachte aber : Bier Jahren des Krieges bin ich glücklich ftlber aus . der ' Osterschwank war da , und die erbaute Ge-
entronncn ;. sollte mir jetzt Todesfurcht ankommen ? Einer meinde lachte schallend — so wurde auch glücklich das Oster-
muß dasein,,muß Führer sein ! - gelächter erzielt . . - . - -

Der Sonntag war gekommen , an dem die Wahl stattfand.
' ' s-hei ' .Er begann heiter und mit Sonnenschein . „Nun ", dächten die

Leute , „sollten - wir uns hindern lassen , hinzugehen und unsere
Pflicht zu erfüllen , wo ' Gott uns dazu so gutes Wetter ge- bestritten . In einer Ansbacher Raritätensammlüng werden
schenkt hat !" Es wurde auch die unermüdliche Mahnung des drei Eier und ein amtliches Protokoll aufbewahrt , in dem
Besitzers Großgerje in ihren Herzen lebendig . So fanden von Amts wegen bezeugt wird . daß die drei Eier von einem
sich viele ein , ehe die Glocken zum Kirchgang riefen . Dw Hasen gelegt wurden . Es heißt darin:

lich erhärten könne , und wurde , naclidem er dies Protokoll
eigenhändig unterschrieben , dimitieret ."

Nach diesem von drei weiteren Zeugen unterschriebenen
Schriftstück gibt es keinen Zweifel mehr : Er legt eben doch!

Ostern — zweimal!

Hu den merkwürdigsten Tenkma 'lexn Deutschlands gehört die
Lauterbacher Osterschule bei Schloß Ttolpen ; eine Jnschrist

Und er legt doch . , .! daß im Jahre 158st „z>veen Ostern in einem
Daß es eierlegende Osterhasen gibt , wird ' ganz zu Unrecht Jahr «" geftftrt wurden.

Wie es dazu kam? Nun , zwei Jahre vorher war die

Ostern beim Wastermann / Von
tzelmutliM. Böttcher

Die Geschichte, die ich heut erzählen will , hat eigentlich Unser Freund trat einen Schritt vor und riß die Knochen
einen doppelten Anfang.

Der eine handelt von Hängematten , und der andere erzählt
von einer Ostcrfeier auf „N 17" im Jahre 1015 mit anfangs
viel „Tee mit Rum " und mit zuletzt viel „Rum ohne Tee ",
den Gorch Bnxtehude von seiner Braut aus Hamburg ge¬
schickt bekommen und mit uns geteilt hatte , wie sich das
gehörte . Außerdem weiß meine Geschichte von unserem Kame¬
raden Hannemann , der damals als Oberbootsmaat auf
„U 17" Dienst tat und als solcher schon allerhand mitgemacht
hatte , was den Engländern nicht gefallen "konnte . Wie soll
man bei soviel Anfängen richtig beginnen?

Jedenfalls also . . . wie jedermann weiß , gibt es auf den
deutschen Kriegsschiffen als nächtliche Schlafgelegenheit nicht
wie zu Hause die beliebten zweischläsigen Eheschlitten mit
Patentpolsterung und Sprungfedermatratze , sondern Hänge¬
matten . Und diese bestehen wiederum nicht aus dem famosen
Bind ' adcngewebe , das Hannemann so sehr liebt , weil es beim
plötzlichen Ausrichten alle Knöpft am Anzug abreißt . Solch
ein Ding hatte er natürlich auch zu Hause , als noch Frieden
war . Da hing es zwischen einem Birnbaum und einem
Wäschepfähl . Und Hannemann kannte kein größeres Glück,
als an schönen Sommcrabenden seine Braut darin zu schau¬
keln , ganz gleich , ob sie gerade Ella oder Paula hieß : das
ging dan immer so lange gut , bis sie sich plötzlich aufrichten
mußte und . . .

Na . bei einer Seemannshängematte ist so was natürlich
ausgeschlossen . Sie besteht ganz sachlich aus einer breiten
Plane mit Decken und Polstern . Und sie besitzt — das ist
da ? Wichtigste — an beiden Enden zwei Strippen , mit denen
sie an eingeschraubten Haken aufgehängt wird . Vorher müssen
natürlich die Slrivpen richtig verschlungen werden . Und da
gibt es einen Schifferknoten , der so lange hält . bis das Schiff
untergeht , oder auch einen Altweibcrknotcn . der schon etwas
früher aufgeht , man weiß vorher bloß nicht wann.

Hannemann . unser Oberbootsmannsmaat . hatte natürlich
auch eine Hängematte und einen ganz bestimmten , von der
Admiralität ausgerechneten Platz , der auf allen deutschen
U-Booten sür die Hängematte des Oberbootsmannsmaats frei
gelassen ist.

Und Hannemann schlug an diesem Osterabcnd . der so schön
mit viel „Rum ohne Tee " geendet hatte , seinen kunstgerech¬
ten Knoten , schlüpfte in seine Falle und zog sich die Decke
über die Ohren.

Draußen schlug das Wasser an die Bordwand . Das Schiff
schaukelte ganz leise. Man konnte so fein dabei eindösen . Es
war wie im Frieden

Mit einem Male aber gab es einen Krach . „Wasserbomben !"
wußte Hannemann sofort . . Die verfluchten Engländer !"

Und im selben Augenblick senkte sich der Vordersteven Vvn
,.N 17". Das Schift sauste in die Tiefe und dem Grund der
Nordsee zu . Da blieb es liegen . .

Nun ist alles aus ! dachte Hannemann . Und er wunderte
sich. daß er sich darüber nicht einmal mehr wundern konnte.

Man hat eben schon zuviel durchgemacht , besann er sich
dann . Selbst das kann den echten Seemann nicht erschüttern.

Rums ! ging es ' da wieder.
Ein Offizier in einer Ndiniralsunisorm kam durch die Ein-

steiaöftniing und befahl : „Lassen Sie alles auf Oberdeck an¬
treten !"

Nanu ? fuhr es Hannemann durch den Sinn . Gibt ' s sv was
denn jetzt auch noch?

Draußen stand bereits eine lange Reihe von Seebären . Ein
Kavitänlcutnant schritt die Front entlang , kommandierte:
„Stillgestanden !" und meldete dann dem Admiral die Mann¬
schaft. ^

„Namen verlesen !" befahl der.
Ein Mann brachte ein dickes Buch.
Der Kapitänleutnant schlug es auf und las : „Hein Witt-

borg . Pitter Klüvermann , Niels Vertun . Klaus ' Störtcbeker,
Godeke Michel . . ." lauter Namen , die Hannemann kannte
und auch wieder nicht kannte . Er fand sich nicht mehr . aus.

„Jemand nicht vorgelesen ?" fragte der Offizier schließlich.

zusammen : „Ich
„Sie heißen ?"
„Fred Hannemann . Oberbootsmaat auf ,U 17'".
„U 17?" Der Admiral hob den Kopf . „Sind Sie denn auch

schon dabei ?"
Der Kapitänleutnant blätterte in seinem Buch.
„Kann nichts finden . Erzellenz ", meldete er dann.
Erzellenz bemühte sich daraufhin persönlich näher.
„Wie ist denn das passiert ?" wollte er wissen.
Hannemann stand wie ein Baum.
„Tat muß janz Plötzlich jckommen sein , Erzellenz, " meinte

er dann . „ Wahrscheinlich eine englische Wasserbombe ."
„Unsinn ! Dann müßten wir das doch wissen . Sie denken

wohl , Mann , bei uns hier unten herrscht der gleiche Schlen¬
drian wie bei euch auf „11 17"? Marsch nach oben , wo Sie
hingehören . Weggetreten ."

Hannemann wollte eine Erwiderung stammeln.
Da hörte er hinter sich jemanden lachen . Das war doch die

Stimme von Gorch Durtehnde . diesem Goldkerl , der gestern
abend den vielen Ruin spendiert hätte ? Was hatte der in
dieser Situation zu feiren?

„Nanu ?" ft-agis Hannemann . trotzdem er eigentlich wissen
mußte , daß sich Privatgeipräche nicht in Gegenwart eines
Admirals gehören . ..Wie kommst du denn hierher Gorch ?"

Der Kamerad packte ihn an der Schulter.
„Ich hab ' s bummsen hören ." erklärte er dann . „lind da

hab ' ich mir gleich gedacht : Der Hannemann hat in seinem
Tran sicher keinen richtigen Schifferknoten mehr machen kön¬
nen und bloß einen Altweiberknvten geschlungen . lind
dadrnm ist er abgesackt. Aber daß du auf dem Schisisbodcn 30 000 Mark gekostet, und die Maschine , die das Wunder ent-
gleich wciterpcnncn würdest , sür so besossen hatte ich dich hüllte , noch 10 000 dazu . Eine Sensation also , wie Amerika
nun doch- nicht gehalten !" T sie liebt . . . ckoe.

Muselmänner lachen über Vua-em

war
Gregorianische Kalenderreform durchgeführt worden . Ein
großer Teil der Gelehrten und mit ihm weite Kreise des
Volkes , vor allem die Protestanten , hielten am alten Juliani-
schen Kalender fest und feierten darum das Osterfest zehn Tage
später als ihre Gegner . Die Kinder sollen sich über diesen
Zwiespalt am meisten gefreut haben , denn damals war die
Sitte . Ostereier in den Häusern einzusammeln , schon ver¬
breitet.

Das Ei des Zauberers
Ostern 1867 gab der bekannte Zauberkünstler Robert Houdin

eine Vorstellung am Hos Napoleons III . Zum Schluß seiner
Vorführung bat er die Kaiserin , ihm ihren kostbaren Brillant-
ring sür ein Kunststück zu überlassen . Sie tat es zögernd.
Houdin nahm einen Hammer und zertrümmerte das Kleinod
zum Entsetzen aller Anioesenden mit einem wuchtigen Schlag.
Der Kaiser schien ungehalten , aber Houdin lächelte beschwich¬
tigend.

„Wenn Majestät die Güte hätten und einen Diener in den
Garten schicken würden ", bat er , „so würde der Diener in der
Mitte des Tnlpenbeetes am rechten Seitengang ein Nest mit
bunten Ostereiern finden ."

Ein Diener wurde entsandt und kehrte mit einem hübsclien
Strohnest zurück, das drei bunte Schvkoladeneier enthielt.
Houdin hielt es der Kaiserin mit tiefer Verbeugung entgegen
und bat sie, eines der Eier zu wählen und es zu öisnen.
Die Kaiserin , noch immer äußerst er,zürnt , nahm ein Ei und
warf es ärgerlich auf den Boden . Tort zersprang es in Stücke
— und zwischen den Schalen schimmerte der scheinbar zer¬
trümmerte Ring. . .

Osterei — amerikanisch!
Das größte Osterei , das jemals „ gelegt " wurde , war — wie

sollte es anders sein ! — ein amerikanisches . l91l feierte die
Tochter des Millionärs Harley am ersten Ostertage ihr Hoch-
zeitsftst . Der Vater iührte das junge Paar aus eine große
Wiese hinter seinem Landhaus . Am Waldrand erhob sich ein
ungeheures Ei — Journalisten sollen es anfangs für einen
gelandeten Zeppelin gehalten haben . Plötzlich glitt die weiße
Schale auseinander und offenbarte eine mächtige Villa , von
dessen Balkon eine zwanzigköpsige Musikkapelle einen Hoch¬
zeitsmarsch spielte . Die Schale dieses Nieseneies . hatte allein

Bliadem , der weiße Schalk vergangener Zeiten , war als
Junge mal in einen Brunnen gefallen . Sein Vater trat
an den Rand des Brunnens und rief : „Mein Sohn , was
wirst du tun ?"

Bnadem erwiderte : „Paß aus , Vater , geh' nicht fort ! Ich
hole einen Strick und ziehe dich herab ."

H
Bnadems Vater hatte drei Fisthe gefangen . Als seine

Mutter sie gebraten hatte , brachte sie nur einen Fisch auf
den Tisch, die beiden anderen versteckte sie unter dem Tisch.
Bnadem beugte sich vor und sagte dem Fisch, der auf dem
Teller lag . etwas ins Ohr .' ^

Der Vater fragte : „Was machst du da ?"
Bnadem flüsterte : „Ich habe den Fisch nach dem Welt¬

untergang gefragt ."
„lind was hat er geantwortet ?"
„Er sagte , er sei noch viel zu klein und könne es nicht

wissen , aber die unter dem Tisch seien gr/ißer , die solle ich
fragen ."

Bnadem mußte frühmorgens Milch ausbringen . Er - schlen¬
derte mit seinen Milchkannen in der Hand die Straße ent¬
lang . Da wurde er von cintm Hanse her angerufen . Als er
die Milch ausschöpfen wollte , bemerkte der Kunde zu seinem
Erstaunen , daß die Kanne bis znr Hälfte mit Wasser ge¬
füllt war . Und er rief : „He, Bursche , da ist ja nur klares
Wasser drin !"

Bnadem schlug sich gegen die Stirn : „Gott soll mich stra¬
fen , nun habe ich in der Eile vergessen , die Milch hinzu¬
zutun ."

Bnadem ließ sich rasieren . Das Messer war stumpf . Der
Arme wand sich auf seinem Sitz . Da meinte der Bartscherer:

„Was windest du dich, mein Messer ist aus reinem Stahl ."
„Ja ", schrie Bnadem , „ich weiß , deshalb springt mir auch

das Feuer aus den Augen ."

Bnadem wollte frühstücken . Er rief seiner Frau zu : „Steh'
auf und bringe etwas Käse zum Brot , denn Käse gibt dem
Magen Kraft und macht Appetit !"

Als die Frau erwiderte , daß sie keinen Käse im Hause
habe , versetzte Bnadcnu „Das ist sehr gut , sieh. der Käse
schwächt den Magen und lockert das Zahnfleisch ."

Darauf wollte seine Frau gern wissen , welche der beiden
Aeußerungen sie nun glauben solle. Bnadem schaute sie ver¬
wundert an : „Na , wenn Käse im Hause ist , die erste , wen»
nicht , die zweite ."

Bnadem saß mit Freunden beim Kaffee , und jeder er¬
zählte ein abenteuerliches Erlebnis . Als auch Bnadem ge¬
fragt wurde , ob das Unglück denn niemals an seinem
Haupte vorübergegangen sei, nickte er eifrig und sprach:
„O ja . es war vor Jähren , da wurden wir aus See vor
einem Sturm überrascht . Das Schiff ging unter niit Mann
und Maus , nicht eine Planke wurde gerettet . Das war das
größte Abenteuer , das . ich bestanden habe ."

Nein , wie er denn selbst gerettet worden sei? — Bnadem
kniff die Augen zusammen : „Ich bin nicht mit auf dem
Schiff gewesen . Dadurch wurde ich gerettet ."

B ûadcm hatte des Rechts mit seiner Frau einen heftigen
Streit . Sie gab ihm einen Tritt , daß er die Treppe hin-
.unterrollte . Dieses Gepolter hatten die Nachbarn mit ange¬

halten die drei zusammen , und bastelten sich mit vielen
Schweißtropfen und etlichen kühnen Behetssmitteln drei An¬
gelgerten . Fische sangen Und nachher am Feuer braten,
waren auch eine ganz nette Unterhaltung , die so schön an
lustige Bndenfahrten gemahnte . . .

Einige Regenwürmer wurden ausgcgraben . Tann setzen
sich der Sepp , der - Lois und der Heini , wohlgetarnt unter
Buschwerk und Gestrüpp , ans Ufer eines Altwassers unweit
des Rheins und ließen ihre Angelschnüre in die etwas trübe
Flut hängen . Lange rührte sich nichts . Um der Sache noch
etwas mehr Schwung und Spannung zu geben , schlug der
Heini endlich eine Wette vor : Derjenige , der den ersten Fisch
erwischte , solle den anderen soundso viele Zigaretten spenden.
Die beiden anderen waren einverstanden , und das Wett-
angeln ging weiter . Die Zeit verstrich . Schließlich zuckte die
Schnur , die der - Sepp ins Wasser hielt . Der Sepp dachte
an die feine Zigarettenschachtel im Liebesgabenpackcrl von
seiner Vroni daheim und beschloß, sein Anglerglück zu ver¬
tuschen . Er ließ den Fisch — Fisch sein und bemühte sich,
die Ausmerksamkeit der anderen durch ein rasch erfundenes
Gespräch abzulenken Aber da tat der Fisch an seiner Angel
Nneii mächtigen Ruck. Die Gerte bog sich. Gleichzeitig straffte
sich auch die Angelschnur an der Nute vom Lois . Der Heini,
der das Fischen der anderen scharf überwachte , schrie sofort:

„Nir da ! Ihr falschen Kampeln !! Ihr habt 's jeder an
Fisch! Raus damit ! I krieg die Zigaretten !"

Nun mußten der Sepp und der Lois ihre Beute Wohl oder
übel an Land ziehen . Die „Sprciß 'n " (Scherzwort sür Ziga¬
retten ) waren verloren . Dafür hingen zwei stattliche Kerle
an den Angeln , die alsbald gebraten wurden und prächtig
mundeten . Der Heini bekam die Zigaretten . .,Als er abends
den Stummel der allerletzten rauchte / sagte er im aBorbri-
gehen mit pfiffigem Grinsen zu seinen beiden „Spezeln"
Sepp und Lois : ,

„Und daß ihr ' s nur wißt : Ihr seihs .ganz , duylme,Leistn!
I - hab ' heut nachmittag ganz genau g'wußt . daß i die Ziga¬
retten derwisch ! Weil i nämlich überhaupt gar kein' Wurm
an der Angel g'habt hab - "

Gezählte Uleimgkelten
Einmal schickt̂ssWrangel einen Offizier zu König Wilhelm

mit einem Handschreiben . Mit Erstaunen las der König
daraus , daß Wrangel den Ueberbringer sür einen hohen Or¬
den vorschlage , denn . so begründete Wrangel seinen Vorschlag,
der Onizier „sei der feigste Offizier der Armee ".

Kvpfschüitclnd hielt der König das Schreiben in der Hand.
Er hieß den Oftizier warten und begab sich zu Moltke in
das Nebenzimmer . Kopfschüttelnd las auch Moltke das Schrei-
ben . , Tann aber huschte ein Lächeln des Verstehens über des
großen Schweigers Gesicht und er sagte:

„Majestät : Der Offizier ist nicht feige, sondern fähig!
Wrangel hat in der ihm eigenen Rechtschreibung wieder aus
einem fähig eilt ,fe-ig ' gemacht ."

Als Friedrich Wilhelm IV . noch Kronprinz war , kam er
einmal nach Jserlohn und besuchte dort den alten Pastor
Strauß , dessen Sohn eben von Friedrich Wilhelm III . zum
Hos- und Domprediger ernannt worden war.

Man unterhielt sich über mancherlei und kam auch aus
den König zu sprechen.

„Ja ja , mein lieber Papa Strauß ", sagte der Kronprinz
gutgelaunt . „Mein Vater vermag mancherlei zu tun . So hat
er , um nur ein Beispiel zu nennen , doch erst unlängst aus
einem Strauß einen Dompfaffen gemacht !"

- '!>
Der -Sieger von Bailön , Herzog Eastänos , königlicher Ŝtatt¬

halter in Barcelona , gab einmal ein großes Fest , zu lvelchem
das gesamte Osiizierkorps geladen war . Mit Rücksicht auf
die herrschende starke Hitze schlug der Gastgeber vor . die Offi¬
ziere möchten sich doch ungezwungen die Röcke ausziehen.

Kaum hatte er diese Worte ausgesprochen , als er bemerkte,
baß viele der Osftziere erröteten . Er erriet den ' Grund und
sagte schnell:

„Wer von den Herren jedoch am Fieber leidet , möge seinen
Rock lieber anbehaltc » , da er sich sonst die schlimmsten Folgen
sür seine Gesundheit zuziehen könnte ."

Seine Annahme , daß es bei manchen der Offiziere schlecht
um die Leibwäsche bestellt sei. war richtig gewesen . Am näch¬
sten Morgen ließ er alle Offiziere die den Rock anbehalten
hatten , zu sich kommen und gab ihnen die Mittel , die sie zur
Anschaffung neuer Leibwäsche benötigten.

hört und fragten Bnadem am nächsten Morgen danach . Er
antwortete , daß er mit seiner Frau Streit gehabt hätte.

Die Nachbarn ließen nicht locker: „Ganz recht , doch was
hatte das Gepolter zu bedeuten ?"

„Ach, meine Frau konnte sich nicht beherrschen und trat
mit dem Fuß nach meinem Mantel und rollte ihn die
Treppe hinunter ."

Die guten Nachbarn fragten noch weiter : „Merkwürdig,
entsteht von einem Mantel solches Gepolter ?"

Nun verlor Bnadem seine Geduld : „He, was treibt ihr
mich so in die Enge ? Das ist klar , ich habe daringcstcckt ."

Buadem war in Schulden geraten und trug seinen Kessel
auf den Marft , um ihn zu verkaufen . Ein Fürst begegnete
ihm zufällig und fragte , wie es ihm ginge . Als er dann er¬
fühl -, daß Bnadem große Not leide und seinen Kessel zum
Berkaus bringen müsse, sprach er : „Soll ich dir einen Beutel
Gold oder einen Esel gehen , möchtest du mehrere ' Schafe oder
einen Weingarten haben ? Ich will dir aus der Not
helfen ."

Buadem faßte sich ein Herz und gab zur Antwort : „Herr,
mit eurer gütigen Erlaubnis stecke ich den Beutel Gold in
meinen Gürtel , steige auf den Esel , treibe die Schafe vor
mir her , begebe mich dann in den Weingarten und bete für
euer Heil ."

Der Fürst lachte über den Schalt und bewilligte das hohe
Geschenk.

Buadem hatte sich eine neue Frau genommen . Diese hatte
bereits sechs Männer durch den Tod verloren . Als Buadem
bald danach sehr krank wurde , weinte die Frau und jam¬
merte : „Wem wirst du mich hinterlassen , wenn du
scheidest?"

Buadem erhob seinen Kopf vom Kisscnund sagte : „Liebe
Frau , warum bist du so neugierig , natürlich deinem achten
Mann ." Lrrästlt von Hsns Valiboi



Dänemarks vorer kommen doch!
Während des ganzen Sonnabend wurde im Bereichsfach¬

amt Boxen fieberhaft gearbeitet , nachdem am Karfreitag die
angekündigte groh « internationale Boxveranstaltung mit den
dänischen Amateurboxern im Casino abgesagt Werden mutzte.
Es hat Stimmen gegeben , die die Schuld an dem Nichteintres-
fen der dänischen Boxer dem Beranstaltrr in die Schuhe zu
schieben versuchten ; es mutz aber an dieser Stelle betont wer¬
den , datz nur höhere Gewalt den rechtzeitigen Start der Dä¬
nen in Bremen am Karfreitag verhinderte ! Es haben sich der
Reise der ausländischen Boxer diesmal Widerstände entgegen¬
gestellt , die man nicht vorhersehen konnte.

Diejenigen Zuschauer , die an diesem Abend die Ruhe be¬
wahrten und einsahen , datz eS in heutigen Zeiten gerade
schwer genug ist, eine solche Veranstaltung vorzubereiten
und durchzuführen , sollen an dieser Stelle ihren Dank ha¬
ben ! Der Schaden , der durch die Verzögerung der Ankunst
unserer dänischen Sportgäste entstand , trifft doch Wohl den
Veranstalter um vieles schwerer , als den einzelnen Zu¬
schauer , der ja nicht um sei Geld gebrächt wird ! Das Fach¬
amt Boxen in Bremen teilt nun mit , datz der Kampsabend
im Laufe - er kommende Woche, wahrscheinlich am

Dienstag oder Donnerstag , 2l> Uhr,
im Casino nachgeholt wird . Das Programm bleibt wie an¬
gekündigt bestehen . Diese Bekanntmachung ist amtlich . Wer
nun glaubt , um sein Eintrittsgeld bangen zu müssen , dem sei
gesagt , datz er seine gelöste Karte am Dienstag , Mittwoch
und Donnerstag in der Sparkasse , Am Brill , Schalter 11,
während der Kassenstunden wieder einlösen kann!

Zeldwebel Jarchow in Hochform
Vor Tausenden von Zuschauern konnte Feldwebel Jarchow

(Panzerabwehr -Abteilung 20) in Halle wieder einen glän¬
zenden Sieg herausholen . Sein Gegner , Gaumeister Katter
(Luftwaffe ), der noch nie eine Ko.-Niederlage in seinen 85
Kämpfen erlitten hat , mutzte sich diesmal damit abfinden.

I Unter großem Beifall bestiegen beide den Ring und bestrit-
ten den Hauptkampf des Abends . In der ersten Runde
konnte Katter seine vernichtenden Schläge bei Feldwebel
Jarchow nicht anbringen . In der 2. Runde wurde Feld -̂

I webe! Jarchow schneller , erwischte Katter mit einem linken
Haken und schickte ihn zu Boden . Als vielumjubelter Ko.-
Sieger konnte Feldwebel Jarchow seine Heimreise antreten.

Dollfport -Werbung im livoli
Am Ostermontag finden auf der Tidoli -Rollsportbahn zwei

grotze Werbeveranstaltungen statt . Um 16 Uhr zeigen die
Jungmädel sowie Mitglieder des Bremer Schlittschuhklubs
ihr Können , während um 20.80 Uhr das Werbeschaulauscn
des NSRL . beginnt . Die Jungmädel Veranstaltung hat den
Zweck, unseren vielen rollschnhlaufenden Mädels zu zeigen,
was alles in den Jnngmadel -Rollsporkkursen . die am 1. April
neu beginnen , gelernt werden kann . Ein Jungmädel -Grup-
penlaufen leitet die Veranstaltung ein . Es werden dann die
Pflichtfignren gezeigt , ohne deren Erlernung kein gutes Roll-
schuhlauien möglich ist. Anschließend zeigen die Mädel im
Einzel - und im Paarlaus , was alles im letzten Jahr gelernt
wurde und wie weit man eS bei fleißigem lieben bringen
kann . Tanzeinlagcn , eine 4-M8del Kkr , Schleuderfiguren so¬
wie die Sensation „Anton ", das rollschuhlausende Zebra,
sorgen dafür , datz alle Zuschauer restlos zufriedengestellt sein
werden . Die zweite , um 20.30 Uhr beginnende Rollschuh¬
sportveranstaltung des NSRL . ist ebenso reichhaltig , und
wir können allen Freunden des Rollschuhsports sowie allen
Schlittschuhläufern den Besuch bestens empfehlen.

Beim zweiten Riviera -Tennisturnier in Alassio schied die
Leipzigerin Aneliese Ullstein bereits in der zweiten Runde
aus . Die junge Italienerin Gaviraghi erlies alle Bälle und
siegte gegen die Deutsche mit 6:4, 6 :2. Weitere Ergebnisse:
Männer -Einzel : Sada — Gaboxy 6:4, 6 :2. Franen -Einzel:
Florian — Weber 6:3, 6:3.. Münner -Doppel : Bossi/Eavriani
gegen Roger/Pallada 6:4, 7:5.

Niedersachsens Vsterfußball
Heute §ortuna - Werder in der Vremer Kampfbahn / Außerdem drei Punktetreffen in der Vereichsliga

Da der Schwerpunkt des niedersächsischen Fußballs bereits
auf dem Karfreitag lag , an dem fünf Punktspiele der Be¬
reichsliga stattfanden , geht es an den Osterfeiertagen etwas
ruhiger zu . Es gibt nur drei Punktekämpfe der Bereichsliga
und dazu das große Freundschaftstressen zwischen Fortuna
Düsseldorf und dem SV . Werder in Bremen In der Süd¬
staffel gibt es an diesem Tage den Punktekamps zwischen
Hannover 96 und dem VfB Peine,  den nur die
96er gewinnen können . Am zweiten Feiertag treffen sich in
der Südstasfel Linden 07 und Arminia,  wobei die
Arminen es sicherlich sehr schwer haben werden , und in der
Nordstaffel ist in Blumenthal der Kampf zwischen dem
ASV . Blumenthal und dem Bremer SV.  ange¬
setzt. Am Forsthaus wird eine große Zuschauermenge an¬
wesend sein , zumal sich diese beiden Rivalen seit längerer
Zeit an der Nnterweser nicht mehr trafen . Die Blumen¬
thaler haben Platzvorteil , müssen sich aber sehr strecken, denn
der BSV . ist mit seinem schnßkrästigen Angriff gewiß in
der Lage , sich auch vom Forsthans die Punkte zu holen,
sein , daß das Prestige gegen diesen großen Gegner zu wah-

Zn dem heutigen Spiel in der Bremer Kampfbahn tritt
Fortuna Düsseldorf gegen die Werder -Mannschaft in stärk¬
ster Aufstellung mit Abromeit ; Janes , Meining : Zwolanowski,
Krüger . Czaika ; Albrecht , Kügler . Kühler , .Pickartz , Kobierski
an . Außerdem kommen noch Wieaold und Mehl als Reserve-
spieler mit . Unsere einheimische Elf wird in der Ausstellung:
Uelzmann ; Hundt , Rippe ; Scharmann . Kraatz , Fuhrmann;
Freudenberg , Tibulskh , Stürmer , Amann , Chmner (Ziolke-
witz ist erneut verletzt worden !) spielen . Sie muß sich bewußt

reu ist . In letzter Zeit wechselten Licht und Schatten . Gegen
BSV . und Osnabrück wurden nicht die Leistungen gezeigt,
die einer Meistermannschaft entsprechen , während in Wil-
helmshaven , nach übereinstimmender Mitteilung , die Mann¬
schaft ganz groß gewesen ist. Die Fortuna kommt mit ihrer
besten Mannschaft nach Bremen , die erst am Vorsonntag
sich erneut den Titel eineS Meisters vom Niederrhein er¬
kämpfen ' konnte . Die Düsseldorfer , die in ganz Deutschland
einen außerordentlich guten Namen haben und mit
Schalke 04, 1. FC . Nürnberg usw . in einem Atemzüge ge¬
nannt werden , kommen also mit den Nationalspielern Ja¬
nes , Kobierski , Albrecht , Wigold und Mehl , zu denen noch
Ezaika , Zwolanowski , Pickartz , Abromeit kommen Werder
hat seine besten Kräfte ebenfalls aufgeboten , und da beide
Mannschaften sich in ihrem Spielsystem ähneln , wird es zu
einem wahren Großkampf kommen , der auch seine An¬
ziehungskraft ausüben wird . Es wird sicherlich zu einem
auf technisch hoher Stufe stehenden Fnßballkamps kommen,
und wenn man den Fortnnen auf Grund ihrer letzten groß¬
artigen Erfolge auch eine Favoritenstellnng einräumen muß,
so wird Werder doch beweisen , daß die Mannschaft in bester
Verfassung ist.

Ostersonntag : Reichsbahn 2 — Tura 4 um 10 llhr Augs-
burger Straße . BSV . — Tura / --Jugend um
10.30 llhr BSV ., BSD . B-J „ gend — Tura S -Jugend BSV.
Ostermontag : Tura 1 — Walle um 16 llhr Halmerweq,
NDL . 2 — Tura 2 um 10.30 llhr Neukirchstraße , Tura 3
gegen NDL . 3 um 10 llhr Halmerweg , Melchiorshausen 1
gegen Tura Jungliga um 16 Nhr in Leeste, Tura N-J » gend
gegen Osterholz -Tenever um 14.30 llhr Halmerweg.
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Werder und vft . Osnabrück punktgleich
VieVremer besiegten flSv . vlumenthal Z: 1 und der Saumeister spielte in wilhelmshaven nur unentschieden

SV . werder - flSV . vlum ^ thal
Vor rund 3000 Zuschauern standen sich in der Bremer

Kampfbahn Werder und ASV . Blnmenthal im Punktspiel
gegenüber . Werder probierte eine Neuansstellung aus , über
die ein abschließendes Urteil aber noch nicht möglich ist
Es gab zwar ein an kämpferischen Momenten reiches Spiel,
aber technische Höl^ punkte fehlten , eine Folge des schweren
Bodens . Werder hatte Ziolkewitz wieder dabei , der fast ein
halbes Jahr ausgesetzt hatte . In Anbetracht der längen
Pause war Ziolkewitzs Leistung ausgezeichnet ; schade, daß er
in der zweiten Spielhälfte wiederum eine .Knieverletzung er¬
litt . Chmner stürmte linksaußen , während Scharmann in
dw Läuferreihe ging Blumenthal trat in der bekannten
Aufstellung an . Werder gewann mit 3:1 (2:0). Läuferreihe
und Verteidigung arbeiteten sehr gut , aber der Sturm er¬
füllte nicht alle Erwartungen . Bei etwas mehr Schußgenauig¬
keit hätte das Spiel höher gewonnen werden können.

helmshaven . Bei einem gefährlichen Durchbruch wurde Lo-
renz unfair gelegt und den fälligen Elfmeter verwandelte
Hinrichs  unhaltbar zum 1:0. Osnabrück verstärkte den
Druck aber bei der glänzend aufgelegten Wilhelmshavener
Hintermannschaft war nichts zu machen . Erst ein Selbst-
tor von Hesse I brachte dem Gau meister den
Ausgleich.  Vom Kopf Hesses rutschte das Leder ins
Tor . Im zweiten Durchgang erwartete man allgemein Osna¬
brück in Front , aber die Wilhelmshavener Mannschaft hielt
das Tempo durch und ließ den Gau meister nicht zur Entwick¬
lung kommen . Eine kurze lleberlegenheitsperiode der Gäste
wurde gut überstanden . Dann setzte Wilhelmshaven zu einem
energischen Endspurt an und Flothv bekam viel Arbeit . Kurz
vor Schluß erzielten die Wilhelmshavener noch ein Tor , das.
aber wegen Abseits nicht anerkannt wurde Es blieb beim
1:1-Unentschieden . Wilhelmshaven hatte einen wertvollen
Punkt erkämpft und sich damit an die dritte Stelle in der
Tabelle gesetzt.

Fast hätte es schon in der ersten Minute eine Ueber¬
raschung gegeben , als Blnmenthal blitzschnell durchkam , Gnoth
an den Linksaußen gab , aber der Schuß ganz knapp ins
Aus ging . Werder zeigte von Beginn an die technisch rei¬
feren Leistungen , aber Blnmenthal kämpfte mit restlosem
Einsatz und machte dadurch viel gut . Einige Weitschüsse von
Bothur und Rosinski wurden von Uelzmann sicher gehalten
Die erste Viertelstunde verlief vollkommen offen . Erst dann
lief das Spiel bei Werder besser, aber vor dem Tor wollte
es nicht klappen . Zudem zeigte Mechau im Tor des ASV.
eine ganz große Leistung , er war der beste Spieler
seiner Mannschaft . Unermüdlich arbeitete die Läuferreihe
Werders mit dem routinierten S ch a r m a n n . Erst in der'
25. Minute siel das erste Tor durch einen placierten Schuß
des Mittelstürmers Freudenberg,  für Mechau unhalt¬
bar . Eine andere Sack̂ versiebte Werders Linksaußen , als
er wenige Meter frei stehend vor dem Tor hoch über die
Latte knallte . Wenig später jagte Zymner den Ball aus
günstiger Position gegen den Pfosten . Ziolkewitz hatte sauber
zur Mltte gegeben , aber mit dem „Tor ", das schon aus den
Lippen der Zuschauer lag . war es nichts . Werder beherrschte
eindeutig das Spiel , es gab unzählige Torgelegenheiten , die
aber der Sturm nicht auszuwerten verstand In der letzten
Viertelstunde des ersten Spielabschnittes riß sich Blumen¬
thal mächtig zusammen aber Uelzmann war nicht zu schla-
aen . Eine Minute vor Seitenwechsel siel dann die verdiente
2 :0-Führung für Werder durch Zymner.  Gleich nach Wie¬
derbeginn hatte Blumenthal Pech . als sich der Mittelstürmer
Gnoth  verletzte und ausscheiden  mußte Blumenthal
gab den Kampf nicht verloren und setzte sich weiter energisch
ein . 20 Minuten später verletzte sich Ziolkewitz  bei einem
Zusammenprall mit Mechau und schied dann aus , so daß
aus beiden Seiten nur 10 Spieler standen . Werders Standard¬
verteidiger Hundt  war es dann , der Blumenthal aus 2:1
heranbrachte Bei einer verfehlten Rückgabe sprang der Ball
inS eigene Tor . Dlumenthal war nur vorübergehend stark
im Angriff , sckzeiterte aber an der sicheren Abwehr Werders
Der Rest der Spielzeit stand wieder im Zeichen der Kriin-
werßen , und ivenige Minuten vor Schluß siel noch ein
weiterer Treffer durch den Halblinken Amann,  für Mechau
unhaltbar . Hundt versuchte eS dann noch mit einem Allein¬
gang , umspielte Läuferreihe und Verteidigung , aber sein
scharfer Schuß wurde von Blnmenthals ausgezeichnetem Tor¬
wart gemeistert . Es blieb beim durchans verdienten 3-1-Sieg
für Werder.

wilhelmshaven 0S — vft . Ssnabruck 1:1
In einem hinreißenden Kampf holte sich die junge De-

eichsligamannschatt Wilhelmshaven 05 einen wertvollen
Ounkt gegen den Gaumcister VfL. Osnabrück . Obwohl die
Mte M stärkster Besetzung antraten und bei Wilhelms-
tzoven fünf Spieler ersetzt werden mußten , konnte die Elf
Dieses bemerkenswerte Ergebnis herausholen . daS der ver-
»rente Lohn war für den restlosen Einsatz Sofort nach dem
vnpfiss entwickelte sich ein schnelle? Spiel und um ein Saar
oare Lorenz schon der Führungstreffer aelunqen . aber
slotho erwischte datz Leder und hielt sicher. Aus der Geaen-
eite ließ Vetter nach kurzer Spieldauer einen Gewaltschuß
oS den Haas aber meisterte und sich damit starken Beifall
Zlte . Ohne Zweifel spielte Osnabrück einheitlicher aber
ue überragende Wilhelmshavener Hintermannschaft Renken

Hesse 1 und Prielip war jeder Lage gewachsen und dann stand
Haas in ganz großer Form zwischen den Pfosten . Nach halb¬
stündiger « oielbiii --,- gab es den Führungstreffer für Will

Schinkel 04 — vremer SV . 4:0
Durchaus gute Platzverhältnisse herrschten auf der Sport¬

anlage des SV . Schinkel 04 in Osnabrück , als der Platz¬
besitzer vor 1500 Zuschauern zum Punktspiel gegen den

Bremer Sportverein antrat . Nachdem die Osnabrücker kürz¬
lich in Bremen nach einer schwaclzen Leistung mit 5 :2 ge¬
schlagen wurden , überraschten sie diesmal den Gegner mit
einem geradezu meisterliclzen Spiel und gewannen durch¬
aus verdient und sicher mit 4 :0 (2:01. Diesmal war das
Spiel der Schinkeler sehr schnell und flüssig , der Sturm war
schußsreubig und verstand sich im Zusammenspiel ausge¬
zeichnet, so daß die Bremer Deckung ununterbrochen be-
ichäftiqt war . Der Bremer Angriff zeigte diesmal ein sehr
schwaches Spiel ohne jede Schußleistüng und ohne viel
System . Er kam selten zu gefährlichen Gegenstößen und
wurde zumeist schon von der Läuserreihe gestoppt . Schon
nach drei Minuten Spielzeit setzte der Schinkeler Halb¬
rechte Kruse den ersten Treffer in das Bremer Netz und
fünf Minuten später ließ Mittelstürmer Gausmann aus
Flanke von rechts den zweiten Erfolg folgen Bis zur
Pause hielten die Bremer nun das Spiel , sie waren im
Felde auch durchweg ebenbürtig ^ blieben aber weiterhin an
der Strafraumgrenze Schinkels hängen . Nach dem Wechsel
siel nach etwa 25 Minuten die 3:0-Führung wieder durch
Kruse , der einen Flankenball von links mit dem Kopf schön
verwandelte und wenig später unternahm der gleiche Spieler
einen Alleingang , den er mit dem vierten Torerfolg
abschloß

5ußball der Südstaffel
In Hannover traten die 96er gegen Hildesheim 07 mit

Pichlet . Baumann R Meng und dem früheren Berliner
Verteidiger Simon an . während Malerki als verletzter Mann
zuschauen mußt « Petzold hatte das Amt eines Mittelläufers,
das er sehr gut ausfüllte . Obwohl die 96er gegen die ohne
ihre Wiener Spieler lnur Merta war als Halbstürmer
dabei ! antretenden öildesheimer ständig turmhoch überlegen
waren , konnten sie nur drei Tore buchen weil sie zu eng¬
maschig spielten und damit bei der stark massierten Deckung
der tzildesheimer wenig durchkamen . N. Meng und Leh
schössen in dieser Reihenfolge die Tore . — In Braunschweig
zeigte es sich daß der blaugelbe Angrift ohne Lachner und
Ender gegen eine gute Deckung nickst viel auszurichten
vermag . Arminia hatte oftmals das leichte llebergewicht in
diesem Kampf konnte sich aber gleichialls nicht entscheidend

rpielverlauf.

VfL . Osnabrück
Werder Bremen
Wilhelmshaven 05
Bremer Sportverein
Schinkel 04
ASV . Blumenthal

Hannover 96
Eintracht Braunschw.
Arminia Hannover
Linden 07
BsB . Peine
Hildesheim 07

sscn spielte Das l :I entspricht dem

Rordstassel:
8 Spiele 25:13 Tore 13 Punkte
7 Spiele 17:8 Tore 11 Punkte
7 Spiele 15:11 Tore 5 Punkte
6 Spiele 9:16 Tore 5 Punkte
7 Spiele 12:17 Tore 4 Punkte

PunkteA Spiele 17:28 Tore 4

Südstafscl
6 Spiele 27:7 Tore 12 Punkte

Punkt-8 Spiele 23:10 Tore 11
8 Spiele 22:16 Tore 9 Punkte
6 Spiele 13:18 Tore 4 Punkte
6 Spiele 9:36 Tore 4 Punkte
8 Spiele 12:30 Tore 4 Punkte

vertrat Osutsohlunst « k'srden in 48 I.änstor .- piolsn unä
zvirkts siöbrwlinm »! in nisäerrtieiniscstien Onuspisten
mit .j» -^ukn. : D2 -Jrct >Iv

VI6 . — vfv . Komet6: 1 sZ:0j
Im Tschammerpokalspiel aus dem Jahn -Platz gab es eine

riesige Ueberraschung , gelang es doch der BTG . die in stärk¬
ster Aufstellung erschienene Kometen -Mannschaft klar und
verdient mit 6 :1 aus dem Felde zu schlagen . Die Mann¬
schaften standen sich wie folgt gegenüber : Komet : Wagner;
Brand , Schumacher ; Beifuß , Warnten Mulde ; Otersen.
Schierloh, ' Malststedt , König , Klos . — BTG .: Wietbrock,
Beuermann , Fischer , Schlesf , Stockfisch ; Rink , Müller , Weise;
Nagel , Tiedemann ; Ernst . In der ersten Hälfte hatte BTG.
durch besseres Zuspiel bedeutend mehr vom Spiel . In regel¬
mäßigen Abständen können sie durch drei Tore , die sämtlich
vom Halbrechten der Schwarzweißen erzielt wurden , mit 3:0
in Front gehen Nach der Pause kann Stockfisch seine Elf
sofort durch schönen Langschuß mit 4:0 in Führung brin¬
gen . Jetzt kommt Komet etwas auf . Doch nur ein Weitschuß
findet seinen Weg ins Netz der PTG .er Die starke Hinter¬
mannschaft der Turner vereitelt weitere Erfolge . Fischer ist
es dann vergönnt , seine Mannschaft durch zwei weitere Tore
auk 6:1 zm bringen BTG .s Elf war auch heute wieder wie
in den vorherigen Spielen in großer Form . In der Elf
war kein schwacher Punkt . Komets Mannschaft spielte nicht
einheitlich genug , ihr Spiel war etwas verfahren.

Tura 1 — Union 1 trafen sich zu einem Freundschafts¬
spiel . Tura hatte in seinen Rfihen mehrere Ersatzleute stehen.
Ergebnis 2:2. Tura 2 — Union 2 5:0: BSV . B -Jugend
gegen Tura B -Jugend 0:1.

Werder Reserve — Marßel 1 6:1, Werder 3 — Stern
Jungliga 2:4, Werder 4 — NDL 3 7:1, Werder 5 — Focke-
Wnlf . Jnngl . 5:2, Werder 6 — Hastedt 3 2:2. — Nordd.
Lloyd — Kirchweyhe 14:1 (6:0), NDL . 2 — Weserflug 2 7:2.

Das Karfreitagsspiel um 10 Nhr beim Kuhhirten Atlas
gegen Schünemann  wurde von der Atlasmannschaft , die
in bewährter Aufstellung spielte , überlegen 9:3 (7:1) gewonnen.

vremer Handball
In der Klasse 1 wurden alle Spiele durchgeführt . Das

Treffen Stern  gegen BSV.  endete mit einem 11:10 (7:3)-
Sieg der Steriler . — In Leeste gab es zwischen Leeste und
Tura  2 , die verstärkt mit einigen Spielern der 1. Mann¬
schaft antraten (!!), einen sehr spannenden Kampf , der 5:4
(4 :3) sür Leeste ausging Leeste hatte einen guten Start und
lag bald durch gute Stürmerleistungen 3:0 in Front , bevor
Tura auf 3:2 herankam . Leeste behielt die Führung und ist
bis zum Schluß immer ein Tor vor DaS Spiel sah hüben
und drüben gute Leistungen . — In Hastedt gab es zwischen
Habenhausen und Hastedt  zunächst einen ausge¬
glichenen Kampf . Hastedt konnte nach Seitenwechsel sogar
auf 4:3 herankommen und eine klare Feldüberlegenheit über
lange Zeit der 2. Spielhälfte herausarbeiten . Dann klappten
die Hästedter aber Zusammen und mußten dem HabenhausLrn
einen klaren 7:3 (4;2)-Sieg überlassen . — Oslebshaufen
hatte an der Wichenstraße wenig Mühe , die nur mit zehn
Spielern und zahlreichen Ersatz antretende Mannschaft der
BTG . mit 13:3 glatt zu schlagen . — Weitere Ergeb¬
nisse:  Tv . d. B ./NDL . komb. — Tura 3 7:5; Waller TSD ./
Toventor komb. — Tura 4 Tura nicht angetreten . BSV . 2
gegen Tsch Ost 7:6 (1:3). Waller TTV ./Toventor komb. gegen
Tura Jugend 4:1.

» An den Ostertagen kommen folgende Spiele , die wir schon'
in unserer Freitagsausgabe näher betrachteten , zum Aus-
trag . 1. Ostertag : 16 Uhr Stern - BTG . 2. Osterto  g:>
15 Uhr Habenhausen Jugend — Grambke Jugend ; 16 Uhr
Habenhausen <— Grambke (Bereichsklasse ) Dieses Spiel wird
in Habcnhausen seine Anziehungskraft nicht verfehlen . 14
Uhr BSV . 2 — T . v. Bungerhof 2; 15 Uhr BSD 1 Frauen
gegen Tura 2, Frauen ; 16 Uhr BSV — Tv . Bungerhof . Die
Telmenhorster verfügen über eine schnelle Mannschaft , so datz
BSV . sich anstrengen muß , soll ein Bremer Sieg heraus¬
kommen.

Sster - Hockeg 1
Im Hockey wurden zwei wichtige Spiele nachgeholt , dis

entscheidend für Tabellenführung und Schluß sind . Die Dahr i
konnte in Oberneuland den BHC . von der Tabellenführung z
verdrängen und die Turner verwiesen den THD Rotweitz ' «j
auf den letzten Platz . Die Tabelle  zeigt : Club zur Dahr -j
6:0 Punkte , BHC . 6:2 Punkte , Horn 4:2 Punkte , MTV . von j
1875 2:6 Punkte und Rotweib 0:6 Punkte . ? , st

Club zur Dahr — BHC . 3:2 (3:1) j
Die Bahr trat in Oberneuland mit einer sehr starken Elf , i

in der Grüner und WilckenS überragten , an . BHC . mutzte
Toll I und Tegtmeyer ersetzen, hatte aber in Pedro (vorm.
Uhlenh . HC.) neben Stolleh eine weitere Verstärkung zur
Stelle . Schon vom Bully weg brachen Stolley -Pedro über¬
raschend durch und erzielten durch letzteren bereits in der
ersten Minute den Führungstreffer . Vier Minuten später -
jedoch schon fchlenzte Grüner den Ball zum Ausgleich ein.
Karstedt erhöhte durch Verwandlung eines Abprallers auf
2:1 und Fritze schasste in der 15. Minute das dritte Tor.
Der letzte Erfolg schien allerdings aus einer Abseitsstellung
zu kommen BHC war durch den schnellen Vorsprung der
Vahrer zunächst sichtlich deprimiert , versuchte dann aber mit
aller Kraft aufzuholen , doch gelang es erst zehn Minuten vor
Schluß durch einen Alleingang StolleyS auf 2:3 zu verbessern,
dagegen glückte der verdiente Ausgleich nicht mehr.

MTV . von 1875 — Rotwriß 6:0 (2:0)
Die Turner traten den ersatzgcschwächten Rotweitzen mit

einer durch Ruschemeier und Schmälst verstärkten Elf gegen¬
über und zeigten ein energisches , technisch reifes Spiel . Zu¬
nächst mit Zehn Mann beginnend , schössen Parakenings und
Schmäht bereits in der ersten Viertelstunde die ersten beiden
Treffer . Bis zur Pause konnte Rotwciß . sich tapfer wehrend,
das Resultat in dieser Höhe halten und kurz nach der Pause
durch ein schönes Tor Ruschemeiers mit 0 :3 im Rückstand zu
liegen . Zwölf Minuten vor Schluß fand ein Nachschutz
Denkers zum 4:0 den Weg ins Netz. Schmäh ! und Kchn
stellten in den letzten Minuten das Schlußresultat her , das
dem Kräfteverhältnis der beiden Gegner entsprach.

Ostersonntag spielen MTV . — Horn 11 Uhr (Kuhhirten)
und Ostermontag Bahr - MTV . 11 Uhr (Bahr ), BHC . —
Horn 14,45 Nhr (Oberneuland ). Die Spiele auf den Rot-
Weiß -Plätzen fallen aus.

Veulsche Hallentennismeislerschasten
Bei den deutschen Hallentennismeisterschasten wurden die

Doppelspiele der Männer gefördert , als Gegner der Schluß¬
runde stehen sich Eppler/Gulcz und GieS/Buchholz gegenüber.
Die Ueberraschung des Nachmittags war die Niederlage von
Senkel/Göpfert , die gegen Eppler/Gilcz mit 4:6, 4:6 eingingen.
Die Westdeutschen zeigten ein ausgezeichnetes Spiel , auf der
anderen Seite vermißte man das Zusammenspiel . Henkels
Aufschlag saß sehr selten.

Deutscher Mngersieg in Senua
Nach dem überraschend knapp verlorenen Länderkampf stellte

sich die deutsche Ringer -Nationalmannschaft in Genua einer
Auswahl von Ligurien , die sie ganz klar mit 5:2 Punkten
besiegte , wobei es nicht weniger als fünf Fallsiege gab . Die
deutsche Mannschaft wurde nach Schluß des Treffens für
ihren Sieg stark gefeiert . Nur der Bantamgewichtler Müllich,
der bereits nach Punkten führte , verlor gegen Suppo durch
Ueberroller , und im Halbschwergewicht mußte sich Leichter

Hcm früheren italienischen Meister Gallcgati beugen , der in
der Bodenrunde , gleichfalls nach zehn Minuten , durch Ein¬
drücken der Brücke gewann . Den eindrucksvollsten Sieg er¬
rang wieder Mittelgewichtsmeister Ludwig Schweickert , der
Eoccimiglo nach 2'/- Minuten durch Kopfgriff bezwäng . Die
Ergebnisse von Bantamgewicht aufwärts : Suppo (I .) bes. Mül¬
lich (D .) nach 10:20 durch Ueberroller ; Sigmund Schweikert
(D .) bes. Nizzola n . P .; Nettesheim (D .) bes. Campanella (I .)
nach 6:55; Fink (D .) bes. Fülle (I .) nach 11:35; Ludwig
Schweickert (DZ bes. Coccimiglio (I .) nach 2>/z Min . durch
Kopfgriff ; Gallegati (I .) bes. Leichter (D .) nach 10:35 durch
Eindrücken der Brücke ; Müller, (H .) bes. Mersini n . P.

„KdF.«-Sport
Nachstehend« Lehrgängewerden wieder durchgeführteGqmnastlll

Montag. 20- 21 Uhr, Schule Kieme HE Dlenstdg: 18—17 Uhr. '
Schul- Kornstratze, 20—21 Uhr, Schule Kornstrahe— Tänzerische
Gymnastik:  Montag , 20- 21 Uhr Schul- Klein« HeUe. —
Reichssportabzeichen:  Montag , 20—22 Uhr, Lllderitz-Schule,
Eingang: Ostertorstraste 27. — Schwimmen:  Montag , 21—22 Uhr,
Hansabad; Mittwoch, 20 - 21 Uhr) Breitenwegbads

TNilchkontrolle verbessert die vieiiHaltung
Die milchwirtschaftlichen BewirtschastnngSmaßnahmen seit

Ansbrnch des Krieges , die besonders in unserem Nvrdscegau
Wcser -Ems von größter Bedeutung sind , haben vielen Volks¬
genossen zum ersten Mate ein Bild - davon gegeben , welche
Bedeutung daS Nahrungsgnt Milch und die daraus gewon¬
nenen Erzeugnisse für die deutsche Vollsernährung haben.
Die Steigerung der Produktion der Milch¬
wirtschaft  war daher eine vordringliche Ausgabe der
deutschen Agrarpolitik . Die erstaunliche Entwicklung der Lei¬
stungskontrolle in den milchwirtschaftlichen Betrieben mag unS
ein Beispiel dafür sein , in welchem Maße hier um eine Lei¬
stungssteigerung geknmpst wurde . Die Zahl der Menschen
geht in die Tausende , die z» m größten Teil ehrenamtlich
tätig sind , um bis in die entferntesten Dörfer und bis in die
kleinsten Betriebe hinein die Diehhalter zu beraten , die Vieh¬
haltung zu verbessern und damit eine weitere Leistungssteige¬
rung zu erreichen . Der Durchschnitt der unter Leistungskon¬
trolle stehenden Tiere liegt heute bei 2900 Kilogramm Milch
und 103 Kilogramm Fett im Jahr und steht damit weit über
dem Durchschnitt der früheren Leistungen der unkontrollier¬
ten Tiere . In unserem Nordseegau Weser -EmS ist dank der
ausgezeichneten Arbeit der Züchter  eine noch
weitere Steigerung der Milchleistung möglich gewesen , die
erheblich über dem Reichsdurchschnitt steht.

Worpswede.  Ein löjiihriger Bursche aus einem benach¬
barten Dorfe stellte mit einem erst vor kurzem erworbenen
Tesching Schießübungen auf «in Ziel an in dessen Nähe si
spielende Kinder befanden . Eine Kugel drang einem ll Jahre
alten Knaben in den Hintcrtopf . Aus dem Wege zum Kranken¬
haus ist der Bedauernswerte verstorben . 65.

Ritterhude . In einem benachbarten Ortsteit drangen nachts
Diebe  in den Hühnerstall eines Bauern ein . Der Eigen¬
tümer , der durch eine elektrische Alarmvorrichtung geweckt
wurde , erschien mit einem Jagdgewehr auf der Bildfläche.
Indessen hatten die Diebe bereits mehrere Hühner verpackt.
Es gelang dem Besitzer einen Dieb zu fassen  und der
Polizei zu übergeben . Der zweite Dieb konnte leider ent¬
kommen , doch. dürfte auch er bald ermittelt werden . 65

Osterholz -Scharmbeck . 3358 Dosen mit zusammen 4232 Kilo¬
gramm an O b st und G e m ü s e wurden in zwei Sendungen
dem Gaubeaustragten des KWHW . zur Verteilung an Be¬
dürftige in Körnten und DanZig überwiesen . In Gemeinschaft
mit der NS .-Frauenschaft erfolgte das Bearbeiten sowie Ein¬
kochen der Obst- und Gemüsekpnscrven . Schließlich wurden
noch 754 Flaschen * erstklassigen Apfelmost ?, der in den
Ortsgruppen Osterholz -Scharmbeck und Worpswede hergestellt
wurde , sowie 2 Zentner M arme  1 ade  einem Neservclazarett
überwiesen.

Bersenbrück . Der Führer hat Bürgermeister Eberhard
O st e n d o r i in Bippen nach 40jähriger Dienstzeit
als Bürgermeister  dieser Gemeinde das Treuedrcnst-
ehrenzeichen in Gold verlieben . Die Auszeichnung wprde dem
Beliehenen vom Landrat des Kreises Bersenbrück . Dr , Dr.
Brauns , überreicht , der dabei den Dank der Krcisvcrwaltung
für die jahrzehntelange ehrenamtliche Arbeit zum Ausdruck
brachte.

Wilhelmshaven . Nachdem zu dem großen Wunschkonzert
schon Tresi Rudolf , Eric Helgar , die acht Akkordionsolisten
und das Tvepser -Duett als Mitwirkende zugesagt haben,
kommt jetzt die Nachricht , daß auch der bekannte und beliebte
Filmschauspieler Willi Fr itsch gewonnen worden ist.

Leer. Der Einwohner Annäus Bon mann  kann auf
eine 30jährige aktive Mitgliedschaft  beim Deut¬
schen Roten Kreuz zurückblicken. Boumann gehörte früher
lange Jahre der Sanitätskoloirne an , deren Mitbegründer
er ist.

Kneheim . Ein schweres Unglück stieß der Haustochter L.
D. zu, Sie zog ein 2^ jähriges Pferd am Halfter aus dem
Stall und sührte es nach draußen . Dabei erschrak das Pferd,
lief durch und schlug der Unglücklichen ins Gesicht, so daß
sie bewußtlos zu  B o d e n siel.

Wangerooge . Im Jahre 1885 wurde Wangerooge eine
selbständige Gemeinde im Bezirk des alten JeverlandeS , nach¬
dem es vorher stit 1860 als Bauernschaft der früheren jever-
ländischen Gemeinde Minsen angehört hatte . Die stete Auf¬
wärtsentwicklung des oldenburgischcn NordseebadeS machte
1855 eine eigene Gemeindeverwaltung  dringend
erforderlich.

Nesse. Unser heimisches Klootschießen  stellt sich an den
beiden Ostertagen in den Dienst des Winterhilsswerkes . Ge¬
worfen wird an beiden Tagen auf zwei Ständen . Sicherlich
wird ein schöner Ertrag dem Kriegswinterhilfswerk zugeführt
werde » können , zumal wertvolle Preise winken.

Rcchtsuvweg . Ein Einwohner , der schon mehrfach böse Er¬
fahrungen mit vierbeinigen Eier - und Gcflügelräubcrn machte,
hatte sich vor einiger Zeit einen Hund angeschafft , der ein
guter Jltisfängcr sein sollte . Der Kauf schien zur besten Zu¬
friedenheit ausgefallen zu sein , denn tatsächlich schnupperte
Spitz schon nach einigen Tagen sehr verdächtig im Kühner¬
stall herum . Während er zunächst nur ab und zu den Stall
sür kurze Zeit absuchte , war er zuletzt gar nicht mehr aus
diesem fortzubringen . „Kiek. Moder ", meinte Jannohm , .Hatt
hebb ick got rakt , de Spitz is tro , de sangt säkcr all dat Ungot
weg , watt in de Stall sitt ." Aber Moder hegte starken Zweifel,
weil man kein Raubzeug zu Gesicht bekam und die Eier
gar nicht mehr werden wollten.  Aber diese Zweifel

Der Feiertage wegen liegen heute keine
Notierungen und Berichte der Berliner

Börse vor.

zerstreute Jannohm mit dem Bemerken : ,,Ji Frolü kennt de
Tugenden van ' iSund ja nct , de bitt de ganze Rötten un
Nelken dot un v̂erscharrt hör, " Trientjemöh dachte sich aber
ihren Teil . sie wollte Gcwißlzeit haben Als ihr Mann an
einem der nächsten Tage aus das Feld ging , bezog sie eine :
Laucrstellung im Hühnerstall , Spitz lag gespannt vor einem
zu ebener Erde liegenden Nest , auf dem eine Henne mit dem
Legen beschäftigt war . Als die Henne kurz daraus das Nest
verließ , faßte der Sund vorsichtig das Ei zwischen den Zähnen,
zerknackte es und leckte den Inhalt begierig vom
Boden,  während das Huhn die Schale aufpickte . Trientjemöh
stand zunächst wie gebannt , dann riß sie ihren Holzschuh vom :
Fuß und schlug wütend auf den bösen Spitz ein . Das schwerste
Gewitter entlud sich aber über Jannohm , dem die Schuld !
an dem ganzen Geschehen zugeschoben wurde . „Jo Mannslü
geil genau so", meinte Trienticmöh . „ji sünd blot mack, wenn
man so unnert Ogen hett , aber anners . . ." . :

Gehlenbeck. Der erste .Mindener SA --Führer , SA, -Ober-
sichrer Pg . Wilhelm Freimuth,  jetziger Amtsbürgermei - ; !
ster von Gehlenbeck (Kreis Lübbecke). wurde durch den ihm !
vom Führer verliehenen Blutorden der NSDAP.
ausgezeichnet . Er gehörte zu den besonders aktiven Kämp - Z
fern der Bewegung und wurde 1932 im Kampf mit Kommu-
nisten mit einem Ziegelstein schwer am Kopf verletzt . ! -

Minden . In HauSberge a , d. Porto ereignete sich bereits »
jetzt der erste W a l d b r a n d. Ein älterer Garten¬
besitzer hatte trotz des strengen Verbotes ein Stück trockenen -,Z
Grases abbrennen wollen . Der Brand sprang über auf das i
unmittelbar an sein Grundstück angrenzende Waldgebiet und -s
Iraß sich hier schnell weiter . Nur dem energischen Einsatz '
einiger Einwohner ist es zu danken , daß der Hochwald vom
Feuer verschont blieb . Z
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Sckuls , 0 om«kok 1t

Lsrutslaeksvkula

nm «me s°SL ..7 °>kkk«

Srsts Sokramin V ^iUriseL
LmlVolilSI Lut  28S77

üvmnastiic 0 Ltsp
<--i» sslIsodatts - u. Li » r » Iuntsniobt

KLScLLL
E » o « IIreI, «,Koloi,re , ^ Isptonr
in Kurzen  un6 kiNreluntsrrictit'
^nmslckungsn illr ckis ^ rllt >sc>d,r >cu,rs 11—21 OK,
kottiköttorstr . 83 » Kuß 2 86  29
Oo« klnckstc»m ü. ^p»il itott

^L 5 * * * ^ 1 ,,F

KszSSo ^ Er'
kLKSQUI, ! ? » LLULIILILIl VHILKKIOttl
Lk1k « LI . OVI4SLdlII . 14 u. 18 - 21 UkUlLVR:

30MI .LKKVK8L
LbLNDLUKSL:

WRI 8  OMII 78 KM sr:
37L ? 7L ^ MR8L
ML ? A.A.KLM3L

IVK ^ ILRIKLII ^ II ^ Q
LLKI 7? 8 LI 788 II .VM 6

3 0ttI . x: i ? I^ VttI . 8 76 - KV ? 26865

Anßsng April
dsginnsn kurss

in allen kScksrn
In

U/semcks'
privat » anciviLSLkuI«

Vsrukskscttscttuiv
n8g Lr i ><Iro >1 >1 ok 8

Unsers 3 Vskisls

Irsnrporte,5pei ! ition,I . sgesllng

7»e»i >»>I>cc»«n»e«>'
Ikkoum»
Il »Wl » r

kcvikkl dt
ttervon - un6
Xoptrekmorr
krkiiltungon

Ivnrdkiigen 5,den 7o «»>- ^ »b>- »en
1„ eck- « Ute gedreckt . 0,e dervorre-

cenäc Wirkung 4- 5log »! >«t von Krr-
I ,en uncl Kliniken «ei, » srkren heei»-
I Ugt. Keine uningenekmen ^ edenvir-
>kungrn . klebe» »ucd 8ie Ve,treuen
I uncl merken Sie nock Keule einen Ver-
I suck — »der nekmen §ie nur iot »>-

>M

5tsl ! tver >< elir . keiclizverlielir ^ eltveriiekr

kollsuIllIVSLSN

^uto -f>lcilivsrlcssir

^uto -^srnverleslir

^uto - unc! koknsoimmollciclungsn
5toc!t-OmrÜgs
k°orn- ^ mrllgs
V/olinungs l̂ockwsls
^urloncls -Omrügs

OksiLSS -^löbsIlrcinsposts

Kolsinsn- l̂ölssIIcigorfiiiuror
l̂ loscliinsn - uncl Kssrollronrports
Lslclzelironlc- u. ^Illgoltronzports
öüroumrllgs
V/c>rsnIog«rung uncl -Voriollung
Im- uncl kxpo'kpoclttion
Versclilliung
Vsirollung
Vsrrlcliorung

We WM
IlfH.-u.Da .-Gavder.
^zahlt A. Rilsion,

Hankcnstratze 28.
Rus 517 37

Kaust getragene

Schuh»
H. Lembke,

Schuhmacher
Töserbohmstr . 13

ab Faulenstr.

k . V . ttsulcirol , L . S.
s » grün «i « t 1S 0 S

In 1« r n <21l o n crl s 8ps <lltlon

ßloupllcontorr  kuknkoßslr . 26 (nur keil« 8rsit«nv« 4)
Isclinlsclisr östrislr uncl l.og «rliüussr ^Inelorilstrob » 14 - 1-

k» rnruß 5omm » Inu »nm » r 22626

Deutsch,
Sprachen.
Steno,

Beschreiben usw
Dipl .-Hdl.

Iosesine Behrendt
Osterdeich 186

Gründlicher
Unterricht in

kurrsÄiritt
Maschinenschrrib.,

Buchführung usw.
Karl Blume,

Delmestratze 79

ksknliot : 1V0V qm IVolin . , üerek . u . l.sger!
psllslrs -i-ikusss m. ,Ssrsgsn , Woiinungsn , g, . 8asi u.
g, . Sslion , Isrrsees , Winlsrg , in sretici . dsui . 2uslsnck.
Üsuptsts . c- föks : »llll qm. SsvsuN 502 qm. 7sx . 12S. pre.»L.

6ereksst §- ilsur mit srrtlrl . üerckäiten im
7snl,um Ss., UsuplrU . ivisdll.-i-ie., svgsrcki . V/odnung .i
Lei, 52 2. srsiici . Koionisiw .- u. Dsi -Qorcii . >Vn 2 81,.
gsi . Kiinls,-i-is. i s 2>nr -KIs. i s kxiii . 7ox. 115. p, «.: »5.

prscktv . ttie «tsrrsek5 « n - psrtssre - ttsu § ! .
Hm iinicsn Wsesruisri psscdlv . gspfi . Qs,i . ps,I »,,0l
Kücds . Vo,icü.. 5nl,ss , 2 g, . Vision , 7-15 2i. im pa,l.
» 2i., I4sdon -i-is. fi)r >-isurm . kinlsii, !. ^ s,I : 122. p, .: t5

E,» NL«rn» rek8tr » 6e 1v
Oroke Lllee15

Orobe Luswalil , prei 8vven

Obernrtr.
Qsscd .-u.Woiin-i-ir.
t Wodn. u. Iscisni
7nx. 1Z2. p,si . 72.

tlsur m . 5000
qm Ss,t . u. t 7i .,
nsko Wo,pewscis!
1»2« s,b . ^iic. 7522

^4 « kr Icönnsn maekl slörlcsr

click uncl clsin Vollc

Im ^pril trsglnrisn unrsrs nsusn

I. slirgsmsir >8clic >stsr > tür olls ösruts

t l̂slcls clicli sclion tisuts im

ösrulss rri sli u ng 8 ivsrlc clsr 0 ^ 1°.
-hn , Wall 17 » S 0

L

kWirmeiiMii « fimeii liii ' m

k» S8 >SIIIl8Hg >'!KlISN 8 . » « « IlIIWWlielll « !!

Sssrmsnn L Kranr
kcmlsnotrcrü« l4,1b « Hut: 5138c
Lkriinrnsr, Lobicririmmsr. Lücbsn

polotvrrnölrsl, KIsinmöb «'

> . » - . >.. m I

81 . ? suU - Mde1ksu8
8t . kcmlistraüs 10,12

LusolsUuug Ostsrtorslsiavg . 4ka

Xcrrj ? sntk6r
Vor cisrn 8tsi » tor 73/75

KIOLLU - LOttA
SK088L LV81VL8U
LI . Lll « L k»» LI3L

OS7L « 7O « 87 'kr44L8L 26

kilsrUn I^ isdank
von » . Usrm . LKIsro

f ö ti r s n s tr aüs 30,32

ttödel Lrimmsrl
^Vvstvrstr. 1O3/5. üotistorstr.
u» 6 l.a» v»marelesrr. lQr. LUs » 2-

8 » WU « »
önilseke

tzlödsl - Lctzmilll
A,lt « » vrsg ^ k4ötis LriU «iS « «uk 7 8375/7 , >»«

ill O L L I . -

GW AttLAL
angsnulmüs 137,3

Hcrcrks
tlerrenbsklölänng

bciul sn straü s v-

klüdel - UtzseM
SköKt« Ku»v»»k> mit , m plotr«

>un »« nt » r»»')»kS 21S/2S

Vorwärts
äurott
V ^orduns!

Häuser unä
Qrunästüclce

t.sn <tk » u § mit
>-iukns,is,m , nods
S,sm . t -7. K4o,gsn
drims Ssb . 52 222,

tt . ktotenbury
i-iübrcds . mocisrns
Viiis in g,oksm
pg,ic sm
mocism

sparte Viüs
mi, g,o2 . Lsrisn.
Iviocisrn. Kiinirs,-dsui P,«I. 122 222.

X!«nliesksu 5
l i-Isiiig «n,ocis u.
i î uciilung . 0,»l.

Z8 222 u. 25 222.

Oberneulsnc!
ösupiölro bi , t

5No,gsn in sinsm
Kompivx . p,«i«w

5cknoyf 17
S,o2se köir- iläüi
8üris, «I, . Wsgsn
k,b »cdsii : Ssdol

!n l.erum
8cdönsr i-isu » in
g,ok . Lsrt . wsgsn

8ss mihrvlirugss ! kill!
Kom«o,l ! pssisi . 52- 57 222.

Oüterdsknkot
Ivisdri. - voppsi -i-ir.
M, Koniors . l.ags,,
Wodnung . 522 qm
dsdsul . 62 222iv1ic

Oeoße Villen
8cdv/scddsussn

tteiliqenfvkte
krscktvoii . Kiinks,-
dsur m. moci. Kom-
iorl . iisirg . Qs,l
Qsrsgs . p, . 57 522
^M kreikslsn

0,si1nm .-2iN!-i-isus,>N
u. im ps,kvis, >si,i i.scisn u. 5 v/odng.
m. groksn Ls,Isn, !7sx . 5L, prsisi . 25,
sn bssls , I.sgsi

^m Osknkok
^skri .-Hr. m. 8522
qm <5s,l . 5 sdgs-
rcdi . t -2i -V/odn.,
m. Sscl u. V/c. Ssd,
p,siiv/s,t ! kiit!

diyp. 1t, Hnr. »222.
In ^umunit

Qrokoe i-isue mii
12 222 qm 6s,,sn
in 5,bsngsmsin-
«cdsll ru. vsrksul
Ssdois slbelsni

lins ttsurer
Hdgsrcki . V/okn. :
5 msi t 21., Ks4!
WC. Uck«. p,r . 5t

mit toNcitlhut "usick
t—7 tvlorgsn nsd»
k,smsn . p, . 52 222.

ttske 8ury
Sstkumigs « I4ou«
m. grov . Sarlsn,
Sstage , kisirung!
V7s,, « ,i . 55 222.

8t»otl. onsrlcsnntsr
KommorjSgor

n . Vrsv
I.Io7«l»IroS« 124. kut: 8 26 42
Vertilgungvon rsmU Ungoristsr

unter Lsrsntis

tr « >8 « » 8»
für Herren-Gard

Nachlahsachen.
H.Kerl,Knoopst. 2V
E.rraul'str.^ .89986
«ltgold , Silber,
BorkriegSmünzen

kauft
^r . Gentauer,

biitfilterstr 29/22
Men 8 H/ 040 /Il 2 l

^Itgolt!
ältrilber

suek vouble
kauft ständig

ssrih Herzog.
Ostertorsteinwg . 3
Gen A . 4V/3IS2

Litgoia
LItsildsr
V0I'»I'>088 MU»»röN

Doublt
Uhrmachcrmeister

Ahlenstors,
^ >tertorsteinweg 47
G.M .AU .C40/3059

M - aLci
<Ut»IIK«r

Vorl,rl»ii»ni2nren
» r 111 » nI » n

IlSUtt
luvrsllsr

i .. Lotte
0b»rnrirsS « 2«

^rrea. Kr. 11/2554^
Piano mit Preis-
angeb . u. Z 7650

/ ^ILto - Unä
V^ otorrclämarkt

ksrsonsnvsgsn - Lnkänser
tllr sil » rvsclis

>ttüiv L . kättivr
S »̂« m « n , Usedststr S 1

»u« 81?88

kl'88lrlk!!k-68NKI'Sl-l!kl,Vl

5perisl - Vf srlrrtiitten

sei » '. uiuieiiiiMi'
kus S1137

hlsusiscit k?us 61170

Kaufe laufend alte

l >er 5 . - u . l .S 5 t !rrs 11 wsg.
Autoverwertuna Wilhelm Küster,

Jndustriestratze 26  Ruf 5 23 03

remiieii -.

tieiN - Ulm

I.WIMM
auch für Umbau
geeignet , kaust und
verkauft.
Detjen , Handlung,
Gr. Weidestr . 10

MitMldM

D . R . P.
die neuzeitliche , eisen- und holz-
ersparende Einfriedigung grün
— buntlaubig blühend , erzielt,
herrliche Wirkungen , bietet
Schutz. Ueberall große Be
geis^ lgg Prospekt frei.-
Otto Biermann
Hoya,  Postfach 19.

UM
NsMiWüis
H.» u. D.-Bekleid.
Möbel,Federbetten
G. Kunze, 813 35

Abbcntorswall
straße 61

In ttuetlting
8cdöns ! Klink« ,-
i-Isus m. lioirung,
ps,I ., Kü., Ss,tsn.
tickt . <- a«. 24 522.

OsuplSIre
i-iuckting ! 2522 qm
m. piknsn 4222 314.
in t«»um: 1St2 qm
m. S8um. 5852 354^

In 1Vorprvs6s
am ösknkot : p,ims
5-rs . i-iaur m. 5—t
2I.-Wokn. m. ksci
V7C. 8522 qm Ss,l
8sk , p,airwsrl>

ü . I4ir!«!ing, Makler, üsien 89 .
l>,ing »nU» Hn,ut», »urk 0 »t«,n , unts , 7s >. 8ut : 2 H 78

paristts
am Wasser, Stratzenbahnnähe,
eigener Grund und Buden, mit
elektr. Licht u. Wasserleitung,
zu verlausen . Ang , unt . A 7676

Oek
Kremsr Orunilrtilelrsmsltler

üermsnn I4i<Ir!mg, HLIen 89
ruckt

2snt,um g, . <5s »ck80s -i-i8Urs, . in
n Vo, » I8citsn Wokn -i-isurs, , in
iv ^ockksussn ps,is,,s -i-iou « , im 3s
,Isi mocisrns Viiis unci in >-io,n,
stnsuisnci , Su,g , tsrum , >4uckting,
cisn , dsi 3otonbu,g , im 0i-
ndu,gi »cksn unci >4snnovs,rcksn

lisurer , öie ru verksulen rinö,
siisn proisisgsn , QsgsnUsn unci

öksn , vom lcislnitsn <5- dir
2Ü2 3t4 .) unci miltis, « n (15- dir
222 3,4 ) dir rum g,ö2tsn
ijsict von 52- dis 122 222 3,4 . unci
>k, mit kückrtsn Hnrskiungsn.
i. 2 55 78 . 8sit 15 1ak,sn I4aicis,.

Lin - ocisr
»«sttrVsmiiisnttsus

wird  liieksriios vlrisoiii.
dlsdsriicostsn tirisririsr,
»öu oilgl'«sui. üsi li'eiei' uism.
in gssignstsn3äiisn
Lc»ta »t »Insn » is »ung.

Keine Oenossenscksktr- o4er »»kt
snteile . Keine VersickerunASptliclit
Kskeres unverdinälick Uurek ciie
öenki'sisgeüllli'ü. osusfisi'Iirislk

Mginrl>8.
8,smsn , Hn ! gs,ito, »ts . 11 i.

3ut 2 74 27

Kammerjäger Kiekne
8 ctirüclsr 8tr . 12 . stut : 8 22 27

Vertilgung von rünitlickom
vngsrisksr unter Sarentls

Wer tauscht 1'/--
'samilicnhaus geg
Einfamilienhaus,

cvtl . mit Garten.
Gegend gleich.
Angeb . u . O 7639

Mk ilMlill Will « M
iniiiilirsiiieiiiiiiiisrkiiim?

— Kitts »nrukeii ! —
Habe »okort liüuker esiren bar

blakler . I.önlnx-
str . Zt. kul 2 84 22N . LpsI

Bauplätze
in St . Magnus

zu verlausen
Näheres : Bau - u
Wirtschastsgcmcin-
schaft e. G. m. b
H. i. L., Baum>
wollb . 312 6 . lll.

Ruf : 2 60  SO

» " An - und
^ Verlaus v. ^
Grundstücken sow.
Hhpothekcngelder

vermittelt b. bester
fachmännischer Be¬
ratung.

Notzing.
Schillerstrabe I,

Mal - ^
lcr

l '/--^ am.°Haus,
westlich ' Bvrstadt,

Nähe Waller
Bahnhos.

Angeb . u . N 7638

An - u. Verkauf v,

Häusern
ül>ernimmt

Neyer
Ikoms

Makler seit 1903
Lstcvtorstr
28/ 29.

Parzelle
parallel d. Lilien
thalcr Heerstraße
zu verpachten.
'Näh. Leher Hccr-
str. 76, Ruf 4 65 05

lvnulxvsuoll

Pinselt

5ekvilerkü « g?
Lolort bsrrsr tiörsri ciurcti
„l.uctz«-0tzr«n",Ltüclc7.5ll fvlle.
4 Wociisri rur Lrislclit.
prorpelct urici prodsdscliri-
gungsri cturcti

tt»nr Surretzor
Ksrliri-Lciiönodorg 21»
Soronsr Sirost« 11/12

WzreyW
Hotiersritr.30/26
Islsson 5 4K71

!jg!ISUl0MSl!8eII8

MllSllMWII

»on2v--rovooiisl

rmisMilSs
V7ssgsntsd,Iic
Lm vslek 84
8s,n,ut 5 15 55

ViMlls
mit vrsiLLvs,
slsktr . Llups

98 ocrm
Z42.75 Kbl

«
blotor-

kabrrääer
so oom 1K2.—

222 oom S7S-—

ü l̂lik
122 oom 285.—

MSIKV^
98 oom

122 oom
152 oom 475.—

122 oom 848.—

iMMIiiieil
U«I«MW«

null

slsnaspll
US1SIMW

' c «i «

Lruckleiüslläe
tragen das seit Jahrzehnten »estens bewährt«
Spezialband Tag und Nacht tragbar . Ohne
Feder, ohne Eisenbiigel. Für schwereBrüche
die Patente 882 282, 864 887. Leib- und
Nabelbandagen, Suspensorien . Haben Sie
Vertrauen , warten Sie nicht bis es zu spät
ist. Mahaiksertigung-Earantieschsin.

Eugen Frei L C«., Stuttgart -8 , «Seb-Isbergstrah- 28
Kostenlos zu sprechen in : Bremen: Hotel Grieme, Dienstag,
2«. März - . S—« Uhr und Mittwoch, 27. März 8—12 Uhr,
Achim: Bahnhofs-Hotel, Mittwoch: 27 März o, 2—6 Uhr.
Blumenthal : Hotel Union, Donnerstag , 28. März v. 8—12 Uhr.
Begesack: Hotel Norddeutscher Hof, Donnerstag . 28. März
o. 2—6 Uhr. Osterhalz: Bahnhoss-Hotel, Freitag , 28. März
o. 8—12 Uhr. Rotenburg : Bahnhoss-Hotel. Freitag , 29. März
v. 2—6 Uhr.Zeoen: Hotel Schüttenberg. Sonnabend, 82 März
v. 8—12 Uhr. Bremeroörd«: Bahnhofs-Hotel, Sonnabend,

32. März v. 2—8 Uhr.

Lnksul

Ehaisel . u . Couch
Ang . unt . 11 7670
S . auS best. Hause
gut erh. Anzug u.
Ncberg.-Mantel f.
schlanke Figur.
Gr. 1.70. Angebote
unter T 7668

Lltslidse « Ürillontsn
VvricrlsgsmUnrsn

8rinel ( mannLl .snge
Odstkitrotz » <kc>cs 5üg «»»,ob «>

Q. n dl,. ii-SS 774

Sfiüsnt - Lekmuetc
», *,1» 4lIt,»I« äoiitl

DL » rx
»nsiuritoritr . 1». 2«o. ä . «. 2. 12/846

Suche Ein - oder
Zweifamilienhaus
Angeb . mit Preis¬
angabe u. P 7640

Wir Icciuksn

Maott L « i

MM«
Llick äis lclsinsteo 8tüoke>

rur IVisäervvrLrdsitunx

kisyerLkIübiur
k'KuIsnstrsllft 41

Ssn . H. u. c . 42 5152

. v « o, « « m
^ ^ ävn<k

seiner-

X>' »«r ^

Oltl , ikk Will NKkK PküßkK ! Litt « uatorbroiteu 8i « mir
Icsstsnlv , unck völlig unvsrdinckliost kür miost llir « Tsriks kür ein«
tzür » » Ist« sv « roi « I»ernNß  uncl Ovdensversiostsrnnx.
?ksrn« : . . . . . . 116

Lernk : _ __ _ _ _ Oeboren am : . . .

Lckresse : . .. . . ..
lob Icon» msnotliob Um . .. .. kür «ine l edensver-
»testernsK Sporen . Vslobe 8umme Iconn  iost cksmit versiodsr » ?



den 17. Mai 1910

Lekanntmackuriyeri

Ter Beauftragte tür den Vier
jahresplan , Ministerpräsident Gene
ralseldmarschall Göring,  hat das
deutsche Volk zu einer Metallspende
ausgerusen . Sie beginnt am 26. März
und endet am 6. April d . I . Die
Spende soll ein Geburtstagsgeschenk
sür den Führer sein und der Ver¬
stärkung unserer wirtschaftlichen
Rüstung dienen.

Auf Grund der Richtlinien über
die Durchführung der Metall -Samm
lung bestimme ich sämtliche Volks¬
schulen im bremische» Stadtgebiet
als Sammelstellen mit Ausnahme
der Schulen in der Oslebshauser
Heerstraße , Schaumburger Straße,
Schillerstraße , Kvrnstraße , Tal
straße , Kantstraße , der Bulthaupt-
schule und der Rembertischule.
' Sammelstellen sind ferner folgende
höhere Schulen : Vietvrschule , Bürger-
meister -Smidtstraße ; Carl -Peters-
Schule , Parkallee : Kapitän -König-
Schule , Richthofenstraße : sowie die
Berufsschule Ritter -Raschenstraßc.
Für die Ablieferungen der gewerb¬
lichen Wirtschaft über den 6st 4. 40
hinaus besteht eine Sammelstelle
beim Lager des Amtes sür Straßen-
und Brückenbau in der Werderstraße

Im bremischen Landgebiet sind
die Bürgermeistereien Sammel¬
stellen.

Alle Sammelstellen sind vorn
26. März bis 6. April täglich von
15— 19 Uhr , außer Sonntags,
öffnet.

Bremen , den 23. März 1940.
Der Regierende Bürgermeister.

Schädlingsbekämpfung im Obstbau.
Infolge des langen und starken

Frostes war es in diesem Jahre viel¬
fach unmöglich , die im 8 1 Abs.- 1
Nr . 1—4 der Verordnung zur Schäd¬
lingsbekämpfung im Obstbau vom
29. Oktober 1937 und in de.n Richt¬
linien zur Schädlingsbekämpfung
im Obstbau vom 6. Januar . 1938
vorgeschriebenen Arbeiten zur Ab¬
wehr von Krankheiten und Schäd¬
lingen der Obstbäume und -sträucher
fristgerecht bis zum 1. 3. durchzu¬
führen Die Frist zur Durchführung
dieser Maßnahmen (insb , Reini¬
gung und Auslichtung der Obst-
bäume , Beseitigung abgängiger
Obstbäume usw.) wird deshalb bis
zum 31. 3. 1940 verlängert.

23. 3. 40. Der Senator
für die innere Verwaltung.

Unwr dem Viehbestände von
Heinrich Küster , Bremen , öoller
Allee 27. ist Maul - und Kläuen-
seuche ausgebrochen . Das Gehöft ist
gesperrt.

23. 3, 1940. Der Polizeipräsident.

Musterung der Geburtsjahrgänge
1904 und 1908.

Au ? Grund des Wehrgesetzes
vom 21. Mai 1935 und der Ver¬
ordnung über die Musterung und
Aushebung vom 17. April 1937
werden die nachstehend näher be¬
zeichneten Wehrpflichtigen zur
Musterung aufgerufen.

Sämtliche Angehörige der GeburtL-
jahrgänge 1904 und 1905, die in der

Blockland (außer Wasserhorst ),
Borgseld und Huchting

aniiabend , den 18. Mai 1940
die bremischen Landgemeinden
Arsten , Habenhausen . Lankenau,
Seehausen und Strom.

Der Jahrgang 1905
in der Bulthauptschule . Bremen,
Neustadtswall , Ecke Schulstratzc.

Donnerstag , den 28. März 1940
Buchstabe ^ — Dur

Freitag , den 29. März 1940
Buchstabe Las — Lis

onnabend , den 30. März 1940
Buchstabe Lit —Lrat

Montag , den 1. April 1940
Buchstabe Kran — Lus

Dienstag , den 2. April 1940
Buchstabe Rnt — Oft

Mittwoch , den 3. April 1940
Buchstabe I ) im — klk

Donnerstag , den 4. April 1940
Buchstabe kirr — krse

Freitag , den 5. April 1940
Buchstabe krock — 6oa

Montag , den 8. April 1940
Buchstabe 6ock — Ilarr

Dienstag , den 9. April 1940
Buchstabe Haft — Ilslk

Mittwoch , den 10. April 1940
Buchstabe Lote — ilosi

Donnerstag , den 11. April 1940
Buchstabe II ol — (kor

Freitag , den 12. April 1940
Buchstabe stlos— klar

Montag , den 15. April 1940
Buchstabe klas — Kon

Dienstag , den 16. April 1940
Buchstabe koo — kul

Mittwoch , den 17. April 1940
Buchstabe knm —Kic

Donnerstag , den 18. April 1940
Buchstabe Kid —V » rlc

Freitag , den 19. April 1940
Buchstabe VurI — Vov

Montag , den 22. April 1940
Buchstabe Vsrv — Dior

Dienstag , den 23. April 1940
Buchstabe Vos —Kur

Mittwoch , den 24. April 1940
Buchstab « kus — List

Donnerstag , den 25. April 1940
Buchstabe Kiew — kos

Freitag , den 26. April 1940
Buchstabe keft — koL

Montag , den 29. April 1940
Buchstabe kost — Zeßok

Dienstag , den 30. April 1940
Buchstabe Sosts « — 8c1ior

Freitag , den 3. Mai 1940
Buchstabe Lcsios — Lcftveck

Sonnabend , den 4. Mai 1940
Buchstabe — 8pr

Montag , den ' 6. Mai 1940
Buchstabe 8ps —1Ab .

Dienstag , den 7. Mai 1940
Buchstabe Vsc — Voll

Mittwoch , den 8. Mai 1940
Buchstabe Vei — IVolr

Donnerstag , den 9. Mai 1940
Buchstabe Vsioi— IVil

Freitag , den 10. Mai 1940
Buchstabe Vim — 2

Dienstag , den 14. Mai 1940
die Ortsteile Hemelingen , Buch
stabe k und Mahndorf Buch¬
stabe — 2

Mittwoch , den 15. Mai 1940
der Ortsteil Hemelingen , Buch¬
stabe k — 2

Donnerstag , den 16. Mai 1940
die bremischen Landgemeinden,
Lehesterdeich, Oberneuiand und
Ostercholz

Stadt Bremen Vnd in den brenn - Freitag , den 17 Mai 1940
scheu Landgemeinden wohnen , haben
sich ohne Rücksicht aus ein eventuelles
Wehrdienstverhältnis zur Musterung
zu stellen.

Ausgenommen hiervon sind die-
lenigen iMhrpflichtigen , die in den
Ortsteilen Bremen -Äumund , Bre-
men -Blumenthal , Bremen -Farge,
Vremen -Grohn , Bremen -Lesum , Bre-
men -Lchönebeck, Bremen -Vcgesackund
den früheren bremischen Landge¬
meinden Büren , Lesumbrok , Gramb-
kermoor und in der Ortschaft Wasser¬
horst der Landgemeinde Blockland
wohnen.

Diese Wehrpflichtigen gehören
zum Wehrbezirkskommando Bre¬
men II und erhalten eine besondere
Aufforderung.

Ter Jahrgang 1904
in der Kaiserhalle , Bremen,

Langemarckstraße 20.
Donnerstag , den 28. März 1840

Buchstabe H.— Lok
Freitag , den 29. März 1940
^ Buchstabe Lal —Lim
Sonnabend , den 30. März 1940
Buchstabe Lin —Los
Montag , den 1. April 1940

Buchstabe Lot — Lul
Dienstag , den 2. April 1940

Buchstabe Lum —vot
Mittwoch , den 3. April 1940

Buchstab« von —kil
Donnerstag , den 4. April 1940

Buchstabe Kim — klem
Freitag , den 5. April 1940

Buchstabe Kien — 6or
Montag , den 8. April 1940

Buchstabe 6os —Lug:
Dienstag , den 9, April 1940

Buchstabe Haft — Heim
Mittwoch , den 10. April 1940

Buchstabe ^loin — Iloo
Donnerstag , den 11 April 1940

Buchstabe Hock—ckss
Freitag , den 12. April 1940

Buchstabe cksir—Kot
Montag , den 15, April 1940

Buchstabe ksn — kox
Dienstag , den 16. April 1940

Buchstabe koh — krox»
Mittwoch , den 17 April 1940

Buchstabe - kroll —I .anx
Donnerstag , den 18, April 1940

Buchstabe Land — Kuli
Freitag , den 19 April 1940

Buchstabe kui — Vor
Montag , den 22 April 1940

Buchstabe Vos — Vor
Dienstag den 23. April 1940

Buchstabe Vos —kol
Mittwoch , den 24. April 1940

Buchstabe Koni — kos
Donnerstag , den 25, April 1940

Buchstab« Kot — kos
Freitag , den 26, April 1940

Buchstabe kgl — kos
Montan , den 29 April 1940

Buchstabe Kot — 8ohir
Dienstag , den 30 April 1940

Buchstabe 8ghis — 8olirtl
Freitag , den 3, Mai 1940

Buchstabe 8ahri —8 «is
Sonnabend , den 4. Mai 1940

Buchstabe 8oit —8ios:
Montaa , den 6 Mai 1940

Buchstabe 8toli — kork
Dienstag , den 7. Mai 1940

Buchstabe keft —Vs«
Mittwoch , den 8. Mai 1940

Buchstabe Voll —5Vol
Donnerstag , den 9. Mai 1940

Buchstabe 4Vom — Vor:
Freitag den 10. Mai 1940

Buchstabe IVoli — 2
Dienstag , den 14. Mai 1940

die Ortsteile Hemelingen , Buch¬
stabe ^ —k und Mahndorf Buch¬
stabe ^ — 2

Mittwoch , den 15, Mai 1940
der Ortsteil Hemelingen , Buch-'
stabe k — 2

Donnerstag , den 16. Mai 1940
die bremftcken Landgemeinden
Lehesterdeich, Oberneuland und
Osterholz

^ die ^ bremischen Landgemeinden

die bremischen Landgemeinden
Blockland (außer Wasserhorst ) ,
Borgfeld und Huchting

Sonnabend , den 18. Mai 1940
die bremischen Landgemeinden,
Arsten , Habenhausen , Lankenau,
Seehausen und Strom.

Die Wehrpflichtigen haben sich an
den genannten Tagen in den auf¬
gerührten Musterungslokalen um
k/e Uhr vormittags pünktlich ein-
zusinden . Wer seiner Gestellungs¬
pflicht nicht pünktlich nachkommt
oder dieser Bekanntmachung sonst
zuwiderhandelt , wird . wenn keine
zähere Strafe verwirkt ist , mit Geld¬
strafe bis 150 RM . oder mit Gast
,«straft . Entschädigungen für etwaige
FahrtauSlagen oder sür Lohnausfall
werden grundsätzlich nicht gewährt.

Die Wehrpflichtigen haben zur
Musterung sämtliche Personal¬
papiere , die bei der Anmeldung zur
Anlegung des Wehrstammblattes
erforderlich waren , wieder mitzu¬
bringen . Wehrpflichtige , die bereits
bei der Wehrmacht oder Landes¬
polizei gedient haben , haben ihren
Wehrpaß vorzulegen . Wehrpflichtige
mit Sehfehlern haben das Brillen-
rezept mitzubringen . Ein . Wehr
Pflichtiger , der am Musterungstage
vom Ort seines Aufenthalts ab¬
wesend ist . hat Dauer und Grund
der Abwesenheit und seine Anschrift
vor Beginn der Musterung der
polizeilichen Meldebehörde mündlich
oder schriftlich mitzuteilen.

Die ^ Webrpftichtiaen müssen ge
waschen , mit geschnittenem Haar und
mit tauberer Wäsche erscheinen.

Das Anlegen von Bade - oder
Porthosen in den Untersuchungs-

ränmen ist gestattet.
Wer sich insolge Krankheit nicht

zur Musterung stellen kann , hat
hierüber unverzüglich ein Zeugnis
des Amtsarztes einzureichen . Ge¬
bühren müssen von dem Wehrpflich¬
tigen selbst getragen werden.

Bremen , den 24. März 1940.
Der Polizeipräsident.

Wiederbeginn des Unterrichts
in den bremischen Schulen

In den bremischen Oberschulen,
Mittelschulen und Volksschulen be¬
ginnt der Unterricht allgemein wie¬
der am 28. März 1940, und zwar
um 8 Uhr für die Schulen , die in
ihren eigenen Gebäuden unterrich¬
ten können , um I3V- Uhr sür die

chulcn , die als Gastschulen in
einem fremden Schulgebüude mit
untergebracht sind.

Die Schulneulinge der Bolks-
chulc (die Ojährigeni finden sich je¬

weils eine Stunde später in der
chule ein , also um 9 Uhr oder um

14V- Uhr , je nach dem Schulbeginn
der Schule , in die sie eintreten.
Für die übrigen neu in eine Schule
eintretenden Schüler und Schüle¬
rinnen besonders also für die ik
die Oberschulen : Mittelschulen und
in die Aufbauzüge der Volksschulen
Neueiutretenden gelten die oben
festgesetzten Zeiten (8 Uhr oder 13>/.
Uhr ).

Für die Schulen im sogenannten
alten Stadtgebiet sind Schulbeginn
und zu benutzendes Gebäude der
folgenden Zusammenstellung zu
entnehmen:

a) Den Unterricht beginnen um
8 Uhr im eigenen Schulgebüude:
Carl -Peters -Schule,
Lettow -Vorbeck-Schule,
Sorst -Wessel-Schule,
Ausbauschule Hamburger Straße,
Olbersschule,
Kapitän -König -Schul «,
Oberschule sür Mädchen an der

Kl . Helle,
Vietvrschule , ' ' '

Oberschule für Mädchen im Westen,
Jansonschule.
Oderstraße
Helgotander Straße,
Hohentor
Delmestraße
Schmidtstraßc,
Wilhclm -Decker-Schule.
Hemclingcr Straße
Michaelisschule,
Gothaer Straße,
Hcrbststraßc,
Domschnlc,
Bulthauptschule,
Bnntcutorsteinweg,
Grambker Heerstraße,
Kattcnturm,
Langewiercn,
Nordstraße,
Ohlenhos,
Stader Straße,
Ritterhuder Straße,
Schwachhauser Heerstraße.
Scbaldsbrücker Heerstraße,
Stephanischulc,
Woltmershanser Straße,
Lesumbrok,
Mittelsbüren,
Hohwisch,
Rabliughausen,
Finkenau,
Gehörlosenschule.
b) Den Unterricht beginnen um
13V- Uhr in den in Klammern bei¬
gesetzten Schulgrbiiuden:
Altes Gymnasium (Carl -Peters-

Schule ) ,
Lüderitzschule (Lettow -Vorbeck-

Schule ),
Oberschule und Mittelschule in der

Altstadt (Olbersschule ).
Oberschule sür Mädchen an der

Karlstratze (Oberschule sür Mäd¬
chen an der Kl . Helle),

Kippenbcrgschule (Vietvrschule ) ,
Oberschule sür Mädchen in der Neu

stadt (Oderstraße ),
Schomburgschule (Aufbauschule

Hamburger Straße ),
Noseliusschulc (Jansonschule ).
Nürnberger Straße (Horst -Wesseh

Schule ),
Kornstraße Knaben (Kapitün -Kö-

nig -Schule,
Holzhafen (Oberschule sür Mädchen

im Westen ), .
Haussstraße und St . Magnusstraße

(Helgotander Straße ),
Langemarckstraße (Hohentor)
Kornstraße Mädchen (Delmestraße)
Lessingstraße (Schmidtstraße ),
Elisabethstraße (Wilhelm -Teckcr-

Schule ),
Schaumburger Straße (Hemelingcr

Straße ),
Regensburger Straße Ausbauzug

(Gothaer Straße ),
Regensburger Straße Volksschule

(Herbststraße ) ,
Rembertischule (Domschule ),
Kantstraße (Bulthauptschule ) ,
Geschwornenweg (Buntentorstein-

weg)
Wiehenstraße (Grambker Hecrstr .),
Talstraße (Nordstraße ),
Humannstraße Mädchen .(Ohlenhos ),
Postweg Mädchen (Stader Straße)

Anordnung
über die Abgabe von Ouarg.
Auf den vom 25. März bis

7. April 1940 gültigen Ab¬
schnitt 3 der Reichsfettkarten
über 62,5 x Käse oder 125 p:
Quarg wird entgegen den) Aus¬
druck kein Käse. sondern nur
125 s Quarg abgegeben.
Bremen , den 24. März 1940.

Ernährungsamt der Hansestadt
Bremen.

Humannstraße Knaben (Ritterhuder
Straße ),

Horn (Schwachhauser Heerstraße)
Schillerstraße (Langewicren ) ,

Prachheilschule (Stephanischulc ) ,
Postweg Knaben (Hohwisch),
Rcchtenftether Straße (Rabling-

hausen ) ,
Oslebshauser Heerstraße (Finkenau ) ,

chwerhörigenschule (Michaelis¬
schule),

Hilfsschule Hulsberg (Stader Str, ),
e) FüH , die Volksschulen am Pul-

verberg und an der Schleswiger
Straße und für die Hilfsschulen an
der Mainstraße und der Vegesacker
Stratzck werden Schulbeginn und zu
benutzendes Gebäude gesondert be¬
kanntgegeben.

Für die Schulen des bremischen
Landgebiets und der neu eingeglie¬
derten Stadtteile gilt die allgemeine
Regelung solveit , als nicht insolge
noch vorhandener Heizungsschwie¬
rigkeiten eine Sonderregelung nötig
ist- Solche Souderregelungen wer¬
den örtlich getrosten.

23. 3. 1940.
Die Landesschulbehörde.

Mit dem 1. April 1940 über¬
nimmt das Eichamt Bremen die
Eichtätigkeit in den am 1. Novem¬
ber 19N) in Breinen eingemeinde¬
ten bisher preußischen Gebiets¬
teilen.

Die Einlicserung Vvn Eichgegen-
ständen und die Einteilung der
Eichtage in den einzelnen Ortstei¬
len wird wie folgt geregelt:

1. Beim Eichamt Bremen liefern
ein : das alte Stadtgebiet Bremen,
die Landgemeinden Blockland , Borg¬
feld, Lehesterdeich, Oberneuländ-
Rockwinkel, Osterholz , Seehausen,
Lankenau , Strom , Huchting , Ha¬
benhausen und Arsten sowie die
Lrtsteile , Bremen -Hemelingen , Bre¬
men - Mahndorf , Bremen - Büren ,
Bremen -Grambkermoor und Bre-
men -Lesumbrok . Das Eichamt ist ge
össnet : Dienstag . Donnerstag und
Sonnabend von 8 bis 13 Uhr.

2. Bei der Eichnebenstelle Begesack
liesern ein : die Ortsteile Brcmen-
Vegesack, Bremen -Grohn , Bremen-
Aumund und Bremen -Schönebeck.
Die Eichnebenstelle Begesack ist ge¬
öffnet an jedem ersten Mittwoch im
Monat von 9 bis 15 Uhr.

3. Bei allen übrigen Ortsteilen
des Stadtgebietes werden Nacheich-
tage vom Eichamt Bremen abgehal¬
ten . Ort und Zeit werden jeweils
bekanntgegeben.

Abgesehen von vorstehender Re¬
gelung sind festeingebaute Wangen,
Neigungswaagen sowie sonstige
Meß - und Wicgegerüte , die nicht
transportiert werden können , beim
Eichamt Bremen zur Eichung an¬
zumelden . Den Besitzern bzw. Be¬
nutzern von Meß - und Wiegege¬
räten ist freigestellt , ihre eichpflich-
tigen Gegenstände ausschließlich der
Neigungswaagen direkt beim Eich¬
amt Bremen während der Abferti-
gnngszeiten einzuliefern.

Bremen , den 21. März 1940.
Gewerbeaussichtsamt Bremen.

Polizei -Derordnung,
betr . das Volksfest in Bremen in
der Zeit vom 24. März 1940 bis

7. April 1940.
1. Das Votkssest findet auf dem

Grünenkamp , der Danziger Freiheit
und der Bürgerweide statt.

Es dauert vom 24. März 1940.
II Uhr , bis 7. April 1940 bis zum
Eintritt der Dunkelheit.

2. Für den gesamten Ausbau , mit
dem am 20. März 1940 begonnen
werden darf , sind die behördlich ge¬
nehmigten Pläne und die sestgesetz
tcn Bedingungen maßgebend . Nach
Schluß des Volksfestes ist sofort mit
dem Abbau zu beginnen . Am 10
April 1940 müssen die Plätze voll
ständig geräumt sein.

3. In den Gehwegen und den
Nvtausgüngen dürfen keinerlei Ge
genstünde aufgestellt werden . Wohn
und Packwagen , die hinter den Ge¬
schäften nicht untergebracht werden
können und sämtliche Kraftfahrzeuge
sind nach Anweisung des Veranstal
ters auszustellen.

4. Der Festbetrieb darf an den
Wochentagen um öv - Uhr , an den
Sonn - und Festtagen um 11 Uhr
beginnen . Er endet an allen Tagen
mit dem Eintritt der Dunkelheit —
Einschalten der Straßenbeleuchtung

5. Zur Beleuchtung darf nur elek¬
trisches Licht, Pflanzenöl oder Licht
in verschlossenen Laternen benutzt
werden.

Spiritus , Petroleum , Benzin
Benzol und andere Kohlenwasser¬
stoffe dürfen aus den Plätzen weder
gebraucht noch aufbewahrt werden,

6. An Beleuchtungsarme darf
nichts gehängt werden.

In jeder Verkaufsbude ist ein
größerer Eimer mit Wasser und i»
jeder Schaubude aus je 5 m Front¬
länge ein Eimer Wasser zu Lösch-
zwecken bereitzuhalten.

7. Die Rauchabzugsrohre aller
Feuerstellen und der Antriebs-
inaschinen sind mit einem minde¬
stens 20 om hohen möglichst zylin¬
drischen Fiinkensünger zu versetzen,
der aus verzinktem Drahtgcslecht
von 1 bis 1,5 mw Drahtstärke und
höchstens 5 wm Maschenweite sein
mutz.

8. Glühende Kohlenreste , Schlak-
ken und ähnliche Stosse , die aus
den Feuerstellen entnommen iver-
den , sind sofort mit , Wasser zu
übergießen . Dazu ist stets genug
Wasser in geeigneten Gefäßen be¬
reitzuhalten . Schlacken und Äsche
müssen jeden Tag abgefahren wer¬
den.

9. Verboten ist das Feilbieten
anstößiger , feuergefährlicher und
olcher Gegenstände , mit denen die

Besucher belästigt oder gefährdet
werden können . Hierunter fallen:

chlagsächer , Pfauenfedern , Staub¬
wedel und ähnliche Sachen , Kor^
letti , Lustschlangen , Aluminium-
kerzen, bengalische Zündhölzer.
Feuerwerkskörper und Gegenstände)
die sich durch Hinzutritt von Feuch¬
tigkeit entzünden.

10. Den zur Aufrechterhaltung
der Ordnung und Sicherheit getros-
enen Anordnungen der Polizei
beamten und den feuerpolizeilichen
Anordnungen der Feuerwehr ist
unbedingt Folge zu leisten . In Aus¬
übung ihres Dienstes ist den Poli¬
zeibeamten , den Beamten der Feuer¬
wehr und des Gcwerbeaussichts
anites das Betreten der Geschäfte
jederzeit zu gestatten.

11. Verstöße gegen diese Vorschris
ten werden , soweit nicht andere

trafgesetze strengere Strafen an¬
drohen , mit Geldstrafe bis zu 150
Neichsma .rk oder Haft bis zu 14 Ta¬
gen bestraft.

Bremen , den 21. März 1940.
Der Polizeipräsident.

Bekanntmachung.
Die Geschäftsräume der unterzeich-

neien Lienniieuen vr,c,ivci > icu- u>-
Dienstag , den 20. März,

wieder im Hauptgebäude , Contre-
scarpe 20.

Bremen , den 28. 3, 1940.
Handwerkskammer.
Kreishandwerkcrschast.

Am 2. Ostertag bleiben die
Milchgeschäfte geschlossen.

Fachschast der Milch - und
Tahneverteilcr.

OsricLiliOtis

Lskomntmacckurrgsn

In das Vereinsregister ist am
16, März 1940 eingetragen worden:

Der Verein Unterstütznngskasse
der Firma Gebrüder Sie , mit dem

itze in Bremen.
Amtsgericht Breinen.

Lintlicks

LsIcanntrrillOkiinASN
ausvärüssr Dsköräsa

xsxrünckst am 8. Vsrsmbvr 1863

ck oI k- H 1 tI o r - ^ nI s ß e 8

§eivä ?rr-k

Fi/pot/ieken unc / ^ ommunaiciar/e/ren

Unter den Viehbeständen von
Seein . Krnmdiek , Bcckstedt 21, Heinr
Witte , Felde 26, Heinr . Leinmer-
mann , Angelse 9, Heinr . Tepe , Hö-
lingen 17, Heinr . Burmann , Brin-
kum 90, Herrn . Wohlers , Hürden 31,
Herm . Schumacher , Lceste 38, Georg
Eihlers , Melchiorshausen 63, Heinr.
Eickhorst , Erichshos 27, und Dictr
Lührs , Wedehorn , ist die Manl-
und Klauenseuche festgestellt , Zu
Sperrgebieten werden die Senchcn-
gehöfte mit den Nachbargehösten er¬
klärt . Auf die Sperrgebiete finden
die Vorschriften meiner viehsenchen-
polizeilichen Anordnung voni 22. 11.
1937 entsprechende Anwendung.

Syke , den 20. März 1940.
Der Landrat

des Kreises Grasschast Hoya

Für
Racheichung.

die diesjährige Nacheichung
sind die Meß - und Wicgegerüte wie
folgt bei dem Gastwirt Wilhelm
Grote , Marktplatz , einzuliefern:
1. für den Ortsteit Bassum am 28, 3.

1940 von 8,30 bis 11.00 llhr;
2 sür den Ortsteil Frendenberg am

1. 4. 1940 von 11.00 bis 13.00 llhr:
3. sür den Ortsteil Loge am 3. 4

1940 von 8.00 bis 11.00 Uhr;
4. für die Ortsteile Hassel. Klenken-

borstel , Nienhaus und Wichen
Hausen am 9. 4. 1940 von 10.30
bis 13.00 llhr.

Die Meßgeräte sind in einem sau¬
beren Zustande gur Nacheichung ab-
znliesern . Meßgeräte , die . am Ge-
branchsvrte in nicht oder nur schwer
lösbarer Weise befestigt sind , wer¬
den an Ort und Stelle geprüft . Die
Besitzer solcher Meßgeräte haben sich
zu Beginn der Nacheichung bei den
Eichbeamten zu melden.

Bassum , den 20. März 1940, -
Der Bürgermeister

als Ortspolizeibchörde.

INMtlüM«

Betrisst : Schlachtsteuerhilsstellen
Bekanntmachung über die Neurege¬
lung der örtlichen Zuständigkeit der
Schlachtsteuerhilsstellen in Stadt
Bremen und im bremischen Land¬

gebiet . Vom 19. März 1940.
Ich bestimme auf Grund des Z 56

Turchsührnngsverordnnng zum
chlachtstencrgesetz vom 26. Septem¬

ber 1937 (RMtnBl , S . 582) mit Wir¬
kung ab 1. April 1940 das Fol
gende:

Ich
teilen

mund,

I.

Nach der 7. Dnrchfnhrnngsverord-
nnng zum Lustschutzgesetz vom 23. 5.
1939 ist u . a . vvn den Hauseigen¬
tümern sür jede Luftschutzgemein-
schast eine Handfenerspritze (Ein-
stell-. Einhänge -, Kübelspritzen usw .)
bereitzustellen . Feststellungen habe»
ergeben , daß Handfeuerspritzen in
einigen Lustschntzgeineinschasten noch
nicht vorhanden sind. Ich ordne da¬
her an , daß bis zum 15. 5, 1940
jede Lnstschutzgemeinschast hiermit
ausgerüstet sein mutz. Die Hand-
seuerspritzen sind durch die einschlä¬
gigen Geschäfte zu beziehen.

Bei Nichtbcsolgung dieser Anord-

hcbe die Schlachtsteuerhilf-
in Mahndorf , Grohn , Au-
Schönebeck und Farge aus

und übertrage die Ausgaben aus
der Verwaltung der Schlachtsteuer
den Dienststellen Hemelingen , Burg
lesnm , Begesack und Blumenthal der
Hansestadt Bremen.

II,
Die Hebebezirke der unter I aus-

gesührten Dienststellen !>er Hanse-
tadt Bremen werden neu abge¬

grenzt.
Es umfaßt:
a) der Hebebezirk der Dienststelle

Hemelingen als Schlachtstcuerhils-
'telle den Standcsamtsbezirk Bre-
men -Hemelingen,

b) der Hebebezirk der Dienststelle
Buglesum als Schlachtsteuerhili-
stelle den Standesamtsbezirk Bre-
inen -Bnrglesum,

v) der Hcbebezirk der Dienststelle
Begesack als Schlachtstenerhilsstelle
den Standesamtsbezirk Bremen-
Vegesack,

ä) der Hcbebezirk der Dienststelle
Blnmenthat als Tchiachtstenerhils-
stelle den Standesamtsbezirk Bre-
inen -Bluinenthal.

III.
Außerdem bestehen wie bisher als

Schlachtstenerhilsstellcn
a) dft Direktion des Städtischen

Schlacht - und Viehhofes für die aus
dem Schlachthof vorzunehmenden
Schlachtungen,

b> Die Kreiskassc für alle übrigen
Schlachtungen , soweit nicht die unter
tl und lila genannten Schlacht¬
steuerhilsstellen zuständig , sind.

Breinen , 19. März 1940.
Der Obersinanzpräsident

Weser -Ems.

Heute , 15 Uhr , zu kl. Preisen:
NM . 0.40 bis 2.70

Gastspiel Lisa Wehn
V.NationalthcaterWeimar
Vsr DrdsrpsZs!

v . Gerh . Hauptmann
Frau Wolfs . . . . .

,-Hii.q .LHehn a. G,,
Heute , 19 Uhr,' Mittwoch Zr,

L , Ende unges . 22.30 Uhr
Osr

Oper v R . Strauß
Mo ., 15 Uhr:
2sr unü LimmeriNÄNk
Mo ., 19.30 Uhr : -

Ende ungef . 22 UhrLasI-snä ÜS5
Di ., 19.30 Uhr , Dienstag-

Platzm,:

Äyeunsrüede
Romant . Operette v . Fr . Lehar
Mi ., 19.30 Uhr, , Svnder -Mitt-

woch

vdsr 8 lVj 1kür!o 8 o 88 L
von Edgar Kahn

Do ., 19.30 Uhr , Donnerstag
Gr . L. :

verk08 snkLvs1ier
Fr „ 19.30 Uhr , Frcitag -Platzm.
Oberst Vittorio ko§si

Tbd ., 19.30 Uhr , Sonnabend
Gr . L (für die ausgefallene
Borst , vom 30. Dez.) :
In neuer Einstudierung!

Ikrs ttoksit
äis ILnrsrin

Operette v. W . W . Goetze
Mittwoch , 3. April , 19.30 Uhr,

Mittwoch Gr . L:
In neuer Einstudierung!

Ms beilige^obsnns
v. Bernhard Shaw

Inszenierung : Intendant
Friedrich Sierns a . G.

Die letzte Platzm .-Rate ist fällig

Abdasselung von Rindvieh.
Auf die " Bekanntmachung des

Herrn Landrats vom 1. März 1940
betr . Abdasselung des Rindviehs
weise ich hin . Die Viehhalter sind
sür die ausnahmslose Abdasselung
verantwortlich . Zuwiderhandlungen
gegen die Abdasselungspslicht wer¬
den bestraft.

Bassum , den 21. März 1940,
Der Bürgermeister.

Lildolenrul 8V 798

iektromotorsnj
jsclsr/ccl , nsu u. gsvc .,VscIcsüf g
kurtsurcli , dcllsts, kspscslucstz

kmil IVIrlllN 2*
LIN» « MIM ssscdgsscb « blotocsvW ku«: 8114li

Hamburgische ElectncMs-Werke. Hamburg
BekmlmiichWg tetresseii!!Maus»su Aktien

Hierdurch geben wir unseren Aktionären davon Kenntnis , daß ihnen z
Gelegenheit geboten ist, Aktien unserer Gesellschaft — in beliebigen -
Einzclbeträgen — bis zum Gesamtnennbetrage von zehn Millionen -
Reichsmark und unter der Bedingung , daß dieser Betrag durch die ein » )
gehenden Anstellungen ' erreicht wird , zum Vorzugsknrse von '

1750/o netto '
für Rechnung uns nahestehender Kreise an die Commerz - und Privat»
Bank Aktiengesellschaft , Hamburg , zu verkaufen . Demzufolge fordern i
wir unsere Aktionäre auf , Aktien zur Annahme vorstehenden Angebots H
unter Anstellung bis zum 1. April d. I , mit Gewinnanteilscheincn Nr . 9
uff . und Erneuernngsschein sowie einem nummernmätzig geordneten
Verzeichnis bei der ^

Commerz - und Privat -Bank Aktiengesellschaft , -
Hamburg,  !

spätestens bis zum 30. März d. I . einzureichen . Sofern Aktien bei
einer anderen .Niederlassung dieser Bank oder bei einem anderen deut « ),
scheu Kreditinstitnt hinterlegt sind oder werden , genügt an Stelle der ^
Einsendung der Stücke die Einsendung einer von der betreffenden )
Niederlassung oder dem betreffenden Institut ausgestellten Bescheinigung i
(ohne Nummern ), wonach die Aktien zum Ankauf angestellt werden ^
und bis zum Abruf bzw, bis zur Freigabe seitens der Commerz - und .l
Privat -Bank Aktiengesellschaft , Hamburg , gesperrt bleiben . )

Ueberschreiten die Anstellungen den Betrag von nom . zehn Millionen )
Reichsmark , so werden die eingegangenen Anmeldungen ratierlich be- )
rücksichtigt.

Mitteilung darüber , ob und inwieweit die angestellten Aktien abge - st
nommen werden , wird von der Bank am 1. April d. I . der Tagespresse '
zur Veröffentlichung übergeben werden . Der Gegenwert der übernom-
menen Aktien unter Abzug der Börsennmsatzsteuer wird den Ein-
reichern unverzüglich bzw. . nach Eingang der Aktien zur Verfügung
gestellt und die nicht abgenommenen Aktien werden zurück - bzw. frei - ' st
gegeben werden . > - ^

Hamburg , den 23. März 1940.
Hamburgische Electricitäts -Werke i

Der Vorstand . st.

l)c>56onl(!ic>u8

k. krsllr lieslmeverL 60.
gsge.  1907

Vrvmvn « Zzm Nsrkr 14

it « t

Vermögen unö 5psrgelöer,

k s ! 0 I- g t

c!sn unc! Vsrlcous §ovis 6 is Verwaltung

von

Viertpspjeren,

gewährt

Kreöile in laulsnöem Kontokorrent

w ! s ouasi tür

einmalige Lerelislls ciek verrekierienrten

uncl lvsrüt bis

in alten 8snk unä Lelöangelegenkeiten

Kopi, «ii ! n ^ i . 1000000 -

Bis 5. April ds . Js . sind sämtliche
Rechnungen über im Rechnungsjahr
193» (1. April 1939 bis 31. März

nuna werde ick' tzwanosmittel ausgeführte Arbeiten und
Grund es 8 L "k Durchsüh ! LL « U" S- " ^ u - eichen. Später ei^

zur
Durchsüh

Anwendungrungsverordnung
bringen.

Bremen , den 23. Aiärz 1940.
Der Polizeipräsident.

gehende Rechnungen können wegen
des bevorstehenden Jahresabschlusses
nicht mehr bezahlt werden.

Bremen , den 15. März 1940.
Das Hochbauamt.
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Sonntsg , 16 Vvc
IVisciorsulnskms

Lin Mnn in äsn
Kk8ten̂skren

Zwangs-
Versteigerung

Am Mittwoch , d.
27. März 1940,
vorm . 10 Uhr,

im Nsandlvkat
Könrgstraße 11:

!Kredenz , 1 Couch,
Ttaubsanger , Tep¬
pich, Bettstelle
Betten , Wäsche
Gardinen , Herren¬
kleidung , Tische,
sessel , Bilder , Be¬
leuchtungskörper,
Feldstecher , Photo,
avparat , Kleider¬
schrank, Glas - n
Porzellansachcn n.
a , m . meistbietend
gegen bar.

Nu siede,
Gerichtsvollzieher

Altenbnrgerstr . 12
Rns 4 1101

liermsrkt
Eintagsküken

weiße Legh ., Stck
55 1̂ hat abzugeb.
Vorbestellg . erbet.

H. Debbe,
Oberneuland,

Heiddamm 37

Große Auswahl in
Ferkeln und

Futterschweinen.
Boschen,

Scbaldsbrück,
Heerstraße 251

Prima Ferkel ,
u . Futtcrschwcine
zu verkaufen.

Cordes,
Dünenstraße 3

(Walle)

sonstiges
KIstsiie
Lckrott
Litosoier
Litsummi

?rleü L Vesssl
kisctlk.

Seewenjestraße 77
Telefon 812 91

lE « !
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8 Die glückliche Geburt
^ einer gesunden Tochter

-M zeigen hocherfreut an

thristian Pape und frau
Mrtha, geb. Iß leib

M
Bremen, den 20. März 1910
z. Z. St .-Joseph-Stist

Ihre Verlobung geben bekannt

Ingeborg Dörger
Hinrich Duscĥ

Ostern1940

Bremen Bremen-Arsten
Erwinstrahe 42 Im Pohl 5

Kein Empfang

Z

Gisela  glückliche Geburt eines gesunden
22 3 1940 Mädels  zeigen in großer Freude'an:

Anni Schulze, geb. Spreckelmeyer
August Schulze

Bremen, Osterdeich 173L

^  Z . Z St .-Joseph-Stift ^

^Hocherfreut zeigen die glückliche Geburt eines
gesundenJungen  an.

?i-os. l)e. Ing. s. st.
Henrich Zocke und Frau
Liefet, geb. Meyer

Bremen, den 22. März 1940
z. Z. Wöchnerinnenheim

Die glückliche Geburt eines gesundenJungen
zeigen' hocherfreutan

Friedrich Dolte und Frau
Marga , geb. Barsan

Bremen, 21. März 1940, z. Z. Klinik
Düsternstraße72 Wielandstraße25

^Wir haben unS verlobt!

Frieda Hartleff
Horst Roesner

Ostern 1940
Rltschermoor Bremen
m Stade Jlmenauer Straße 12

z. Z. im Felde

Elfriede Schroeele

Frih Lrornbach

Verlobte

Bremen
GröpelingerDeich 37

Ostern 1910

Wir haben uns verlobt

ALthe Muth

Georg Schnibben
Ussz. in einem Infanterie -Regiment

Delmenhorst Ostern 1940 z.' Z. Bremen
Baumstraße 8 PsalzburgerStr . 88

^^
" -- >Ihre Verlobung  geben bekannt

Annemarie Dudelrnann

Hans Gtehrneier
Ussz. in einem Sich.-Regiment

Bremen-Habenhausen Ostern 1910
Holzdamm40

Kein Empfang!

Ihre Verlobung geben bekannt:

Margret Strauß

Heinrich äarnps
Arsten Bremen
Im Arster Felde 51 Nordstr. 220

O ste r n 19 4 0

^ Kein Empfang ^

^Jhre Verlobung geben bekannt:  ^
Hanna Deuhaus

Wolfgang Hörstev
Gesr. der Lustwasse

Ostern 1940
Bremen Frankfurt a. M.

^Lahnstraße 61/63 ^

Statt Karten

Wir haben uns verlobt

Irma Destmann
Ludwig Dormann

z. Z. verreist Kein Empfang
Bremen , Lindenhofstrahe 20b

< 1
Wir haben uns verlobt

Margot Saatz

Merner Vieth
z. Z- Feldwebel einer Marine -Flak-Abt.

Bremen , Ostern 1940,
Osternburger Strahe 29

_>

/-
Ihre Verlobung geben bekannt:

Nnni Höttjer ^

Vudolf Luhlenkamp

Ostern 1940

Bremen, VegesackerStrahe 179/81

Ihre Verlobung geben bekannt:

Hildegard Wild
Hugo Drelschmann

Ostern 1940

Darmstadt

Wir haben uns verlobt

Marianne Dhein

Ernst Dehr
Oberfeldw. einer Luftnachr.-Kompanie

^Bremen , Elisabethstr . 48b Ostern 1940^

Wir haben uns verlobt

Gerda Argus
Horst Fehler

Bremen Altenburg (Thür .)
z. Z. im Felde

im Lenzing 1940

Ihre Verlobung geben bekannt:

Marianne Drüning
Merner Mirth
z. Z. b. d. Wehrmacht

Bremen-Horn Bremen-Horn
Luisental 13 Berckstratze 66

Kein Empfang

^Jhre Verlobung geben bekannt^

^lara Gagelmann
Dupert Schindl

Neichsbahnangestellter
Humannstratze19

Ostersonntag 1940
V.

Statt Karten

Es glühen als Verlobte

«Tiefel Meger
Franz Mieckowiak

Ostern 1940
Bremen, Donaustrahe 58^

^Jhre Verlobung geben bekannt^

Erika Vehrmann

Milhelm Goedeke
z. Z. Wehrmacht

Ihre Verlobung geben bekannt

ONartha Gräper

Heinz SGlöndorff

JhreVermählunggebenbekannt:

Gerhard Schmidt

^Marianne Schmidt
geb. Schlacke

Bremen-Sebaldsbrück, den 23. März 1940
Stoevesandtstrahe 2

^ _ _ >

-^
Ihre vollzogene Vermählung  geben bekannt

Erich Viemann '
«Tuise Viemann

geb . Reinke

St . Magnus, im März 1940 Bremen
z. Z. verreist

^

Ihre vollzogene Vermählung  geben bekannt^

Milhelm Engelbrecht
Studienreferendar

Anneliese Engelbrecht
geb. Müller

Bremen, im März 1940
Bismarckstraße133

Ihre Vermählung  geben bekannt

Theo äogemann
z. Z. im Heeresdienst

Gertrud -Togemann
geb. Frers

Bremen, 23. März 1940

^Am Barkhos 24

Ihre Vermählung  geben bekannt

Heinz Schulze und

Frau Adele, geb. Reineke

z. Z. Wehrmacht 23. März 1940 Huchting

^ Kirchh. Heerstr. 109^

- >
Ihre Vermählung  geben bekannt

Heinz Orunkenmölle

Elfa Orunkenmölle
geb. HBberle

Bremen
Alter Postweg 107

Ostern 1940

hreVermählunggebenbekanni ? ^

Hans Spohr
OlNäry Spohr
geb. Lhojnacki

Kassel Bremen
WilhelmshöherAllee 149 Rutenstraße23

23. Mär, 1940̂ ^

Frieda Drüning

Ewald Schröder

Verlobte

ake Bremen

Ihre Verlobung geben bekannt

Beta Meger
Milhelm Tjarks

z. Z. Ussz. in einer Pivn.-
Ers.-Einheit

Schneverdingen Bremen
z. Z. Lübeck

O ste r n 1940

Ihre Verlobung geben bekannt

Anneliese Gloistein
Oiedrich Geils

Neuenkirchen-Vorbruch
(Unterweser) Wümmensiede

Ostern 1940

Bremen. Kötnerweg38
Ostern 1940

z. Z. Wehrmacht

Ostern 1940

Für die anläßlichdes 40jährigen
Bestehens meiner Firma er¬
wiesenen zahlreichen, freund¬
schaftlichen und geschäftlichen
Glückwünsche, u. a. der DAF.,
Fachschaft des Deutschen Hand¬
werks, sage ich allen herzlichen
Dank.

Möbelhaus Edo de Vegt

Olbersstrahe/Nordstrahe ^

-- . . . >Für die auläßlnli der Kon - '
firmativn  unserer Toäster
Gerda erwiesenen?lufmerksam-
keiten danken wir herzlichst

Wilhelm Meyer und Frau.
Bremen, Oslebshansen

^Landstraße 27.
- - >
Für die überaus zahlreichen
Glückwünsche und Aufmerksam¬
keiten zur Konfirmation
unserer Renate dankenwir aus
das herzlichste.

Heinr. Lopp und Frau.
Sccbcrgcr Str . 45.

Franz IDeerdoth und Frau
Prangenstratze38

danken herzlichst sür die vielen
Aufmerksamkeiten anläßlich der

Konfirmation
ihres Sohnes Franz.

Für die vielen Ausnrerksamkeiten
anläßlichder Konfirmationun¬
seres Sohnes Willi  danken
wir herzlichst.

K. Prinz und Frau
Nürnberger Straße 9

V -_

IIMIMIWMIIM
tn allen Erögen , auch Yeti«
Rotlos werden  dunkel getärbt

IsppLvk - VLorsok
Landwehrstrah« 159 Rus 8 24 87
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/ - - >Wir geben unsere Verlobungbe¬
kannt:

Aenne Wöhler
Wilhelm äindhoff

Ostern 1949 ^
Kein Empfang

jl-,^ Hulöa . Oeike '
Minfried Lewin

Verlobte
Sulingen Bremen

KatrepelcrStr . 11
1. Ostertag 1940

Ihre Vermählunggeben bekannt

Friedet Maldmann
Hanni Maldmann

geb. Pietzsch
Bremen, den 23. März 194g,
Hastedter Heerstraße322

GM
kaolioptHrer

Walter Witte.
nur

6i8vlioksna <1e1 2Krsnlcsokssssnlist.

Für die vielen Glückwünsche
und Aufmerksamkeiten zur

Konfirmation
unserer Töchter Erika und
Anneliese  danken wir herz¬
lichst.

Gmil Gutmann
und Frau

V , __ ->

Walter Schnau
Itje Schnau

geb. Rothe
danken herzlich für die Auf¬
merksamkeitenanläßlich ihrer
Vermählung.

^Bremen, im März 1940

Für die uns anläßlichder Kon¬
firmation unseres Sohnes

Alsred
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlich.

Joh. Flügger und Frau
Habenhausen.

Für die vielen Aufmerksamkeiten
und Glückwünsche anläßlich der
Konfirmation unseres Sohnes

Konrad
sagen wir allen unseren herz¬
lichsten Dank.

ChristianKnocke und Frau
Zwickauer Straße 38

Herr«nl>iite aufakb.,
reinig. I .-, 1.2V, 1.4V
Velour 1.7S, Eo. mo-
dernis. Gar. s. j. Hut!

«ut Srkrscksr
Neustadtswall 31

Gerben,
färben in allen
Farben »nd Ver¬
arbeitung.
Kürschnermeister
dSmÄatt
' -aei^ kker Str . <9

Li' isfmsrken
Fehllisten werden
prompt erledigt

o . Qrslki
Molkenstr 41/42

Nut- 2 30 8?

gegen:
neiauyeu.

ÜV' ôtsurzclilsg
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Üngsrungsn
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Lsnns Sctiulro
/z. a. l-istsn 7/s

kut: 208 rr
Vmrüge u.
Iran5porke

preiswert
Smg likilUe,

Pagentornerstr. 42
Ruf 400 67

. . . rslUksle
Vsrmcluimg
von sämtlichem

»118«!»
GrotzckL Sohn,
Calvinstrabe 118
Ruf 822 75 und

520 10.

Nach einem arbeitsfreüdigen Leben ent¬
schlief gestern abend 2147- Uhr nach kur¬
zem Krankenlager mein lieber Mann,
unser lieber Schwager und Onkel, der

Malermeister

Heinrich Hmke«
im 79. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Sophie Hemken, geb. Brandt
und Angehörige

Bremen , den 22. März 1940
Sophienstrahe 25
Von Beileidsbesuchen bitte ich frdl . ab¬
zusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungsinsti¬
tut „P ietä  t", Humboldtstr. 190, erfolgt,
wohin zugedachte Kranzspenden erbeten
werden.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem
27. März, vormittags 11 Uhr. in der
Riensberger Friedhofskapelle statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Heimgänge unserer lieben,
treuen Mutter

Mathilde Steinsieck Wwe.
sagen wir allen unseren aufrichtigsten
Dank. Heinrich Siemer und Frau,

Emilie , geb. Steinsieck
Karl Steinsieck.

Danksagung
Für die uns beim Heimgang unseres lie¬
ben Entschlafenen erwiesene Teilnahme
sagen wir hiermit unseren herzlichsten
Dank.

Frau Friede ! Blume
und Sohn Joachim

Bremen, März 1940
Prangenstratze 73

Für die dielen Beweise herz¬
licher Teilnahmebeim Heim¬
gänge unserer lieben Ent¬
schlafenensagen wir allen,
insbesondere Adjunkt Ost¬
meier sowie der NS.-Frauen-
schaft, Betriebsführung und
Gefolgschaft der Fa. Gülden¬
haus, unseren innigsten
Dank.
Familie Josef Hibl
Fam . Hermann Harling

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenensagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Hackländerunfern innigsten
Dank.

Frau Hertha Frcht
nebst Angehörigen.
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Mal
Abschriften, Ver¬
vielfältigungen.
Martinistraße 13

»»« Wem
Handweberei

H. Brauweiler.
Contrescarpe1s

Rus 2 44 77.
Am Wall 69.
Ruf 813 85

Kunrtturl,
Stvpkere!
vultmsnn,Wsdsrsl, 10
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von _
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Für die vielen Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten anläßlich der
Schulentlassungunseres Sohnes
danken wir herzlich.

6eorg u > frau

Georg-Droste-Straße 4
^-

^ r

Für die anläßlich der Konfir¬
mation meiner Tochter

Lisa
in so reichem Maße erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken herzlich

Fr. Gcmkow und Frau
^Grambk ermoor, Nachtweide 101^

. . . -
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Heute morgen entschlief sanft, nach kurzer, schwerer
Krankheit mein lieber Mann , unser lieber, IreusorgeK-
der Vater , Schwiegervater und Großvater,

der Direktor

Fritz Fischer
im 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Bremen , Bülowstraße 16, den 23. März 1949
Domäne Nonnendorf, Ulm.
Von Beileidsbesuchen bitten wir frdl . abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 190, wohin zugedachte
Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 27. März
1940, 10ŝ Uhr, im Krematorium statt.

Wilhelmine Fischer, geb. Koch
Dr . Jelto Wiltfang und Frau»
Wilma , geb. Fischer
Erich Warmng , z. Z. auf See
und Frau , Elisabeth , geb. Fischer
Dr. Fritz Rapp und Frau»
Dorle , geb. Fischer
und 10 Enkelkinder

Am Karfreitag entschlief nach langer , schwerer Krank¬
heit mein innigstgeliebter Mann , unser herzensguter
Vater , Schwiegervater , Großvater und Bruder , der

Schulvorsteher

Hemm SteiW
im 66. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Bertha Steding , geb. Möhlenbrock
Herm. Steding und Frau,
Aenne, geb. Waltemate
Rudolf Steding und Frau,
Anneliese, geb. Wittenhagen
Erich Steding

Bremen , den 23. März 1940
Hörner Heerstraße 17.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem 26. März,
15 Uhr, in der Kirche zu Horn statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief unser langjähriges
Vorstandsmitglied , Herr

Fritz Fischer
Als Lehrling bei uns eingetreten , war der Verstorbene über
SO Jahre mit unserer Mühle aus das engste verbunden . Durch
seine Treue und seine Umsicht hatte er an der Entwicklung
unseres Unternehmens lebhaften Anteil . Wir verlieren in ihm
einen guten Freund und Mitarbeiter.
Das Andenken dieses aufrechten und treuen Menschen werden
wir stets in Ehren halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Bremer Rolandmühle
Erling L Co.

Bremen , den 23. März 1940.

Unser lieber Kamerad

Hermann Sledinz
ist zur großen Armee ab¬
berufe
Ehre feinem Andenken!
Die Trauerseier sinket am
Dienstag . 26. März , 15 Uhr,
in der Hörner Kirche statt.
Um zahlreiche Beteiligung
bittet

Landsturm -Kameradschaft
Bremen.

Unser Mitglied , der

Schulvorsteher

Hermann Sieding
ist im Alter von 85 Jahren
gestorben.
Wir werden sein Andenken
in Ehren halten.

Bremen , den 23. März 1940.

N S D A P.
Kreis Bremen

Amt für Erzieher
lNSLV .)

D. i, A. W . « rufe,
Kreishauptsteilenleiter.

Nach Kurzer, schwerer Krankheit verstarb unser langjähriges
Auffichtsratsmitglied , Herr

Fritz Fischer
Wir werden dieses hervorragenden Mannes , der unserer Mühle
seine reichen Erfahrungen und seine unermüdliche Arbeitskraft
jederzeit bereitwilligst zur Verfügung stellte» stets in dankbarer
Verbundenheit gedenken.

Der Aufsichlsrat und Vorstand
der

Gercke S-Deppen -Hansamühle
Aktiengesellschaft

Bremen , den 23. März 1940.

WWMWWWM,

Unerwartet wurde unser
Zellenwalter

Hermann Sleding
aus unserer Mitte durch den
Tod abberufen . Er war
von der Gründung der
Ortsgruppe an ein eifriger
Mitarbeiter.
Wir werden dem Entschla¬
fenen ein ehrendes An¬
denken bewahren.

NSD.
Ortsgruppe Horn.

G

Unsere Kameradin

Gertrud Haase
ist für immer eingeschlafen.
Wir werden ihr Andenken
in Ehren halten.

BDM .-Mädelgruppe
18/75.

Ein sanfter Tod erlöste am Donnerstag¬
abend meine liebe Frau , unsere herzens¬
gute. treusorgende Mutter , Schwiegermüt¬
ter , Großmutter , Schwester, Schwägerin
und Tante -Net«Sanders

geb. Wülfers
im 67. Lebensjahre von ihrem langen
Leiden.
In tiefem Schmerz:

Johann Daniel Sanders
Hermann Sanders und Frau
Nelly, geb. Postma
Ludwig Kirchner und Frau
Sophie , geb. Sanders
Eefine Sanders
Hans Sanders
und 4 Enkelkinder

Bremen , den 21. März 1940
Friesenstraße 12
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstraße 190.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem
27. März . vormittags 9'/- Uhr, im Kre¬
matorium statt.

Nach einem arbeitsreichen , überaus pflicht-
getreuen Leben, verschied am Karfreitag
mein lieber, guter Mann , unser treu¬
sorgender Vater und Großvater , der

Oberpost-Jnspektor i. R.

Carl Müller
im 72. Lebensjahre.
In tiefer Trauer : ^

Frau Hanna Müller , geb. Behrens
Rob. Dietz und Frau,
Luise, geb. Müller
Franz Keßler und Frau»
Fanny , geb. Wagner
C. M. Thomesen und Frau,
Eucki, geb. Wagner.

Bremen , den 22. März 1940
Hamburger Straße 152.
Wesermünde, Drammen/Norwegen.

, Besuche dankend verbeten.
Die Aufbahrung erfolgte im Becrdigungs -Jn-
stitnt von C. Bock, Albrechtstrnße 34.
Die Tranerfeier findet am Mittwoch , um
11'/- Uhr , im Krematorium statt.

Plötzlich und unerwartet entschlief heute meine liebe,
herzensgute Frau , unsere treusorgende Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwester, Schwägerin und
Tante , Frau

Dora Koke
geb. Schriever

im 64. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Oskar Köke
Fritz Koke und Frau,
Friedchen, geb. Hüttenrauch
Oskar Köke und Frau,
Cenzi, geb. Schröder
Walter Köke und Frau,
Manschen , geb. Ehlers
nebst 2 Enkelkindern
und allen Angehörigen.

Bremen , den 22. März 1940
Buntentorsteinweg 388.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs -Jnstitut H.
Dreyer,  Lehnstedter Straße 46. Freundlichst zugedachte
Blumenspenden bitten wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, um 11 Uhr, in der
Kapelle des Buntentors -Friedhofes statt.

An den Falgcn eines Un¬
falles ist vorige Nacht sanft
und ruhig meine liebe
Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Urgroßmutter,
Schwägerin und Tante

Meline Coldewey
geb. Reibe

in ihrem 84. Lebensjahre
eingeschlafen.
In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:
Elfe Human «, geb. Coldewey
Bremen , den 21. März 1940.
Sedanstr . 84
Die Ausbahrung erfolgte im
Ge-Be -Jn ., Germaniastr , 56.
etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Beerdigung findet am
Dienstag , 26. März , 14>/- Uhr,
von der Kapelle des Waller
FriedhofeS aus statt.

Am 22. März entschlies un¬
ser lieber Kamerad , der

Lber -P »stinsp «kt»r i. R.
Carl Müller

Wir verlieren in dem Ver¬
storbenen einen unserer be¬
sten Mitarbeiter , der seit
langen Jahren in vorbild¬
licher Pflichttreue der Orts¬
gruppe gedient hat.
Er wird uns unvergessen
bleiben.

NS .-Bolkswohlfahrt
Ortsgruppe Osten

H u st e d t,
stellt,. Ortsgruppenamtsleiter

Danksagung

Für die herzliche Teil¬
nahme und die reichen
Kranzspenden beim Heim¬
gänge meines lieben
Mannes sage ich aus die¬
sem Wege allen, insbe¬
sondere Herrn Pastor
Rahm und der Stell¬
macher-Innung meinen
herzlichsten Dank.
Frau Wilhelmine Kruse,
geb. Schachtsieck
und Angehörige.

Nach längerer Krankheit beendete ein
Herzschlagdas Leben unseres verehrten

Schulvorstehers , Herrn

Hemm Sied««
Wir betrauern in dem Entschlafenen
einen aufrechten deutschen Mann , einen
gerechten Vorsteher und gutherzigen
Lehrer. Als Vorbild treuer Pflichterfül¬
lung wird er uns allen im Gedächtnis
bleiben.

Lehrerschaft und Schöler
der Schule au der Hörner Heerstraße

Bremen-Horn, den 22. März 1940.

Freitag früh entschlief sanft unser lieber Va¬
ter , Schwiegervater und Großvater

Ludwig Lücking
im 76. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Adolf Biichenhage » und Frau
Mimi , geb. Lücking
Julius Lücking und Frau
Martba , geb. Roßbsrg
Fritz Riechmann und Frau
Auguste , geb. Lücking
8 Enkelkinder

Bremen , den 23. März 1940
Mauerstraße 78
Don Beileidsbesuchen bitten srdl . abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerbigungs -Jnstitut'
„P ietä  t ", Humboldtstr . 190, ersolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem
27. März , 12l/z Uhr , im Krematorium statt.

Heute morgen entschlief plötzlich und uner¬
wartet mein innigstgeliebter Mann , unser
treusorgender , herzensguter Vater und Schwie¬
gervater , unser lieber Schwiegersohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Hans Krohn
im 49. Lebensjahre.
In tiesem Schmerz:

Minna Krohn , geb. Reineke
Ruth Krohn
Heinz Vollgras
und Angehörige.

Bremen , den 23. März 1940, Vagtstraße 9,
Schwerin , Rostock.
Bon Beileidsbesuchen bitten wir frdll abzu¬
sehen!
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitnt
„Pietät ", Humboldtstraße 190, ersolgt . wohin
zugedachte Kranzspenden erbet - n werden.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem
27. März , 16'/- Uhr , im Krematorium statt.

Heute entschlief sanft unser lieber, guter
Vater , Schwiegervater , Großvater und
Urgroßvater

Friedrich Georg Svoii-off
im 83. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johann Spalthoff und Frau,
Luise, geb. Rekate
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen, den 22. März 1940
Woltmershauser Straße 429.
Ausbahrung im Veerdigungs -Jnstitut Jo¬
hann Käste r , Woltmershauser Str . 508.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
11 Uhr, in der Kapelle des Woltmers¬
hauser Friedhofes statt.

Für die überaus herzliche Anteilnahme
anläßlich des Heimganges meines lieben
Sohnes , des Straßenbahnfahrers

Heinrich Becker
sage ich allen Freunden und Verwandten,
insbesondere der Betriebsführung und
Gefolgschaft der Bremer Straßenbahn
A. E. sowie der NSDAP ., Ortsgruppe
Oslebshausen, für die zahlreiche Teil¬
nahme und Kranzspenden meinen herz¬
lichsten Dank.
Wehdem, Kr. Lübbecke, 22. März 1940.

Frau Wwe. Becker.

Unser früheres Eefolgschaftsmitglied

PklerSMmttts
ist am 21. März im 75. Lebensjahre ver¬
storben.
Der Verstorbene, welcher seit Juli 1931
im Ruhelechnverhältnis lebte, hat vor
dieser Zeit 22 Jähre in treuer kamerad¬
schaftlicher Pflichterfüllung mit uns ge¬wirkt.

ImiebsMerundGesolgslW
d«r

Bremer Ligtt-ios-Sesellschosl
Bremen, 23. März 1940

Am 21. März verstarb im 36. Lebens¬
jahr infolge Unglücksfalls in Aus¬
übung feines Dienstes unser Gefolg¬
schaftsmitglied , Herr

Heimich Rite
Das Andenken dieses pflichttreuen
und bewährten Arbeitskameradxn
werden wir stets in Ehren halten.

Bclriebsflihrer und Sesol«sch«ft
der

Bremer Etrotze»lWA.G.
Bremen , den 23. März 1940.

Wir betrauern das Ableben unseres lang¬
jährigen Grundstückverwalters, Herrn

Sem«Smels
Er wird uns immer ein Vorbild von
Treue und Redlichkeit bleiben.

VeirieWhrer und SeiMchO
der

»»

Nachruf
Am 19. März verschied
unser langjähriger , treuer
Mitarbeiter

Dietrich GrimSo
Er war uns allen stets ein
lieber und aufrichtiger Ka¬
merad , dessen Andenken
wir stets in Ehren halten
werden.

Gefolgschaft der
Anstalts - u . Arbeitsbetriebe

Re ĉhsbund der
deutschen Beamten e. V.
Fachschaft 1, Reichsbahn¬
beamte» Kreis Bremen.

Am 20. März 1940 verstarb
unser lieber Berufskamerad

Hugo Sleugler
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier sinket am
Dienstag , 26. März , 9,30 Uhr,
im Krematorium statt.

Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gänge unserer lieben Oma,
Iran

Wie hansM
sagen wir allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Vogt für
die trostreichen Wort «, un¬
sern innigsten Tank.
Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Richard Hanspach.

Für die Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden
unseres lieben Vaters , Herrn

Wilhelm WMen
sagen wir allen Verwandten
und Bekannten , insbesondere
Herrn Pastor Jarck , unsern
herzlichen Dank.

Die Kinder.

Bremen , im März l940.

Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme , die reichen
Kranzspenden , und allen
denen , die meiner lieben
Frau

Gertrud Minm
das letzte Geleit gaben , sage
ich hiermit , insbesondere
Herrn Pastor Wähle sowie
den Gesolgschastsmitgliedern
der Heeresbäckerei , meinen
tiefempfundenen Dank.

Hermann Liillmann.

KulsuilllmureuiierksusA.G.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und reichen
Kranzspenden bei dem Hin¬
scheiden meines lieben Man^
nes , Vaters und Schwieger¬
vaters sprechen wir hiermit
allen Bekannten , insbeson¬
dere den Kameraden vvm
Zollamt Holzhasen sowie Be¬
triebssichrer und Gefolgschaft
Hauptzollamt Bremen und
dem Reichsluftschutzbund , Re¬
viergruppe 17, und Herrn
Enntcrsberg für seine trost-
rciel>en Worte unsern herz¬
lichsten Tank aus,

Frau Minna Petersen,
geb. Geest.
Emil Petersen und Frau.
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